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befand ſich der Protokollant des erſten Kriegsgerichts. 
Dreyfus wurde in Uniſorm mit dem Degen von einer vom 
Adjutanten kommandirten Abtheilung herangeführt und 
poſtirte ſich dem Kommandirenden gegenüber. Trommeln 
und Fanfaren ertönten, die Truppen präſentirten, die Muſik 
ſpielte einige Takte. Alsdann verlas der Protokollant das 
rechtskräftige Urtheil mit lauter Stimme. Der Komman⸗ 
dirende fügte hinzu: „Dreyſus, Sie ſind unwürdig, die 
Waffen zu tragen. Im Namen des franzöſiſchen Volkes 
degradiren wir Sie!“ 

Die Knöpfe des Waffenrocks, des Kinnbandes, des 
Käppis, der Epaulettes, die Regimentsnummer vom Kragen, 
die Goldtreſſen am Aermel und der Mütze und die rothen 
Streifen der Hoſen wurden dem Verurtheilten vom Adju⸗ 
tanten heruntergeriſſen. Alles war vorher im Gefängniß 
ſchon zur Hälfte losgetreunt worden. Desgleichen war die 
Säbelklinge in der Mitte angefeilt worden. Der Adjutant 
riß Dreyfus den Säbel aus der Scheide, zerbrach die Klinge 
und warf die Stücke nach verſchiedenen Richtungen fort. 

Während dieſer ſchimpflichen Prozedur rief Dreyfus 
wiederholt: „Ich ſchwöre, daß ich unſchuldig bin. Es 
lebe Frankreich!“ Die ungeheure Zuſchauermenge pro⸗ 
teſtirte jedoch mit Schreien und Pfeiſen gegen ſeine Un⸗ 
ſchuldsbetheuerungen. Daun mußte Dreyfus in ſeinen zer⸗ 
riſſenen Kleidern, die keine Uniform mehr waren, immer 
geleitet von der Truppenabtheilung, welcher er angehört 
hatte, die geſammte Front abſchreiten. Schließlich erſchienen 
die Gendarmen, die den Verurtheilten, der aufgehört hat, 
der Armee anzugehören, in ein Civilgefängniß abführten. 

Dreyſus wird zunächſt nach der Inſel Rs überführt, wo 
er auf den nächſten Geſangenentrausport nach Neukaledonien 
u warten hat. Als Wohnort wird ihm daſelbſt die Halb⸗ 
infel Ducos augewieſen, wo er feinen ehemaligen Kameraden, 
den Exadjutauten Chatelain, vorfindet, der vor einigen 
Jahren in Marſeille zu zwanzig Jahren Deportation ver⸗ 
urtheilt wurde, weil er verſucht haben ſoll, ein Lebel⸗ 
gewehr an e oder Italien zu verkauſen. 

Auf der Halbinſel Ducos genießt Dreyfus vollkommene 
Freiheit und wird nur überwacht, damit er nicht entwiſcht. 
Das Beiſpiel mancher Deportirter beweiſt, daß ein Ent- 
kommen von dort kein Ding der Unmöglichkeit iſt. Dreyfus 
kaun dort Landwirth oder Induſtrieller werden, ſeine Fa⸗ 
milie nachkommen laſſen und bis auf die Ueberwachung 
und den Verluſt feiner bürgerlichen Ehrenrechte ganz wie 


Abrechnung der Agitationskommiſſion, rief, wiewohl 
fie ſich nur auf die Zeit vor Ausbruch des Voykotts bezog, eine 
hitzige, an perſönlichen Angriffen reiche Debatte hervor. Schließlich 
gelangte ein Antrag zur Annahme, dem zufolge die bisherige 
Agitations⸗-Kommiſſion bis zum 1. Mai d. Is. in ihrem Amte 
belaſſen wird. Hierauf ſprach Brauereihilfsarbeiter Schneider 
über „Die Lage der Opfer des Bierboykotts“. 
Während des Boykotts, jo führte er aus, hatte die Boykott» 
kommiſſion Alles geregelt, auch von der Zwölferkommiſſion (der 
ſozialdemokratiſchen Gaſtwirthe) ſeien die „ſchwierigſten Sachen“ 
gemacht worden, während ſich um die zunächſt Bethei⸗ 
ligten, die Brauereiarbeiter und Böttcher, kein 
Menſch gekümmert hätte. Wurde dies den führenden 
Perſönlichkeiten vorgehalten, dann habe es geheißen: „Wir 
kämpfen nicht für eure Gewerkſchaft, ſondern für unſere 
politiſche Ehre.“ Auf die Friedensbedingungen eingehend 
kritiſirte der Redner den Arbeitsnachweis und rügte es ſehr 
ſcharf, daß der Vertreter der Brauer in der Boykott⸗Kommiſſion, 
Gaſtwirth Hilpert, eutgegen ſeiner ausdrücklichen Verpflichtung 
und ſeiner bisherigen Gepflogenheit, von den letzten Verhand- 
lungen die Brauereiarbeiter-Kommiſſion nicht informirt hätte. 
Dies Vorgehen grenze an Verrath (Zuſtimmung und Lärm.) 
Man ſei mit einer vollendeten Thatſache gekommen. Was ſollten 
in der letzten entſcheidenden Konferenz die vier Brauereiarbeiter 
gegen die vielen Reichstagsabgeordneten und Redakteure, die 
ſtets die Umſturzvorlage ins Feld führten und mit dem rothen 
Lappen was vorflunkerten, ausrichten?! Da hieß es: „Gebt Euch 
zufrieden, oder ihr ſeid keine Sozialdemokraten, Ihr ſeid ent⸗ 
weder unfähig, oder von den ringfreien Brauereien beſtochen!“ 
Als Singer mit Röſicke den Frieden geſchloſſen hatte, ſei Niemand 
überraſchter geweſen, als diejenigen, über deren Schickſal ent⸗ 
ſchieden worden ſei. Es gelte nun, euergiſch Front zu machen 
gegen die „Ausſchreitungen der Arbeitgeber.“ Das Statut des 
Arbeitsnachweiſes ſei für die Brauereiarbeiter geradezu ver⸗ 
derblich. Hierauf erklärte der Delegirte der Gewerkſchafts⸗ 
kommiſſion Millarg, daß die Arbeiter Deutſchlands für die 
Brauereiarbeiter viel Geld aufgebracht hätten. Die Letzteren 
opponirten zwar, nähmen. aber die Arbeitergroſchen ganz gern. 
Dieſer Erklärung folgte furchtbarer Tumult, worauf der Vor⸗ 
ſitzende die Verſammlung ſchloß, um die polizeiliche Auflöſung 
zu verhindern. Beim Verlaſſen des Saales werden Schmähungen 
und Verwünſchungen gegen die ſozialdemokratiſche Porteileitung 
und gegen die Boykottkommiſſion ausgeſtoßen. Millarg kann nur 
mit Mühe vor einem thätlichen Angriff beſchützt werden. 
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Der große Schmugglerprozeß, i 
welcher dieſer Tage vor dem St. Petersburger Gerichtshofe be⸗ 


weiten Reiſe gegen ein äußerlich ihm ganz gleiches, mit 
einer nachgemachten Plombe und den betreffenden Ver⸗ 
merken verſehenes, welches den deklarirten Inhalt barg, aus⸗ 
zutauſchen. Das war Aufgabe der durch Trinkgelder 
beſtochenen Poſtbeamten, während zur Anfertigung der 
gefälſchten Sendungen, die natürlich ſehr große Aufmerkſamkeit 
erforderte, in Wilna ein beſonders mit dieſer Fabrikation be⸗ 
trautes Bureau eingerichtet war. Der Häuptling Etelſohn, 
der in der Umgegend von Wirballen den Spitznamen „Chef des 
grünen Zollamts“ führte, war beſtändig auf Reiſen, ordnete 
alles an und zog rieſige Gewinne. Neun Jahre lang wurde 
das „feine Geſchäft“ betrieben und nur durch einen Zufall wurde 
es entdeckt. 

Der Gerichtspräſident geſtattete den 32 Angeklagten, wle 
üblich, das letzte Wort, in welchem die Inſaſſen auf der Sünder⸗ 
bank unter Anderem folgendes ſagten: Kolef Abraham Etelſohn: 
„Es hat keine Bande exiſtirt, Führer einer Kontrebandiſtenbande 
war ich nie. 5½½ Jahre bin ich arretirt, 18 Monate habe ich in 
Einzelhaft zugebracht. Faſt erblindet bin ich im Gefängniß. 
Ich beſitze eine Frau und fünf Kinder, ich bitte um Milde!“ — 
Leib Niſſel Freudberg: „Ich bin jetzt ein Bettler, beſitze 
nichts!“ Er bricht in Thränen aus, ſinkt zurück auf die Anklage⸗ 
bank. — Aron Schakow: „Ich bin ein Greis, nahe dem Grabe, 
ich bitte um Gnade!“ — Alexander Löwinſohn: „Viele Jahre 
lebte ich ehrlich als Kaufmann und als Menſch. Jetzt befind 
ich mich auf der Verbrecherbank, im Gefängniß, in Einzelhaft!“ 
— Kadiſch: „Ich habe bereits Alles geſtanden. Sollte ich in 
eine Geldſtrafe verurtheilt werden, jo will ich Tag und Nacht 
raſtlos arbeiten, um dem Fiskus den erlittenen Verluſt zu er⸗ 
ſetzen!“ — Witkind: „Vor Gott dem Allmächtigen ſchwöre ich 
es, ich habe von nichts gewußt, dieſe 32 Mann auf der Anklage⸗ 
bank nie gekannt, keine Ahnung gehabt von einer Kontre⸗ 
bandiſtenbande. Strafe mich Gott, wenn ich lügen ſollte. 
3½ Jahre ſchmachte ich im Gefängniß!“ Er bricht in Thränen 
und lauten Jammer aus, ſchreit auf, bekommt einen Anfall und 
wird von Gendarmen hinausgetragen aus dem Gerichtsſaal. 
Die übrigen Angeklagten erklärten, fie hätten den Worten ihrer 
Vertheidiger nichts hinzuzufügen. Darauf zogen ſich die Richter 
zurück zur Aufſtellung der Fragen. 

Nicht weniger als 145 Fragen wurden aufgeſtellt. Das 
Urtheil d. h. die Antworten des Gerichtshofes — die erſt am 
folgenden Tage verleſen wurden — enthielt die Verurtheilun 
des türkiſchen Juden Etelſohn zur ſog. Arreſtantenkompagnie auf 
2 Jahr und 4 Monate. Freudberg verurtheilte der Gerichts⸗ 
hof zum Verluſt aller beſonderen Rechte und wies ihm das 
Gouvernement Tomsk (in Sibirien) zum Wohnorte an auf die 
Dauer von zwei Jahren, mit dem Verbot, feinen Beſtimmungsort: 
vor Ablauf der Verbaunungszeit im Laufe von vier Jahren zu 
verlaſſen, nebſt den im Geſetz für derartige Verbrecher vor⸗ 
geſehenen Folgen. Außerdem haben Etelſohn und Freudberg 


* 


hre die übrigen freien Koloniſten leben. Seine Frau hat bereits] endigt worden iſt, wird — wie die St. Petersburger Zeitung | dem Fiskus 510,133 Rubel 63 Kop. zu erſetzen, die ſie im Nicht⸗ 
„ge erklärt, ihn begleiten zu wollen. mittheilt — noch ein Nachſpiel im „Dirigirenden Senat“ (höchſten] vermögensfalle durch Bjährige Gefängnißhaft abbüßen müſſen. 
ie ' PEN Gerichtshof) haben. Warum, iſt nicht gejagt, es ſcheinen aber | Witkind, der ſtets Gott und alle Erzväter für feine Schuldloſig⸗ 
übe En . Verſtöße gegen die Kriminal⸗Gerichtsordnung vorgekommen zu keit als Zeugen anrief, den beiden Beamten Iljin und Batalin, 
— Steuern in Naturalien. Eu: es Far a Ging bob ne an En eg 1 n serie — 
Ka nh i ürzli worden iſt im Anſchluß an die Rede de ner weiſe echtsverlu u und wies ihnen da ouvernemen 
— In Ingolſtadt (Bayern) ; iſt es kürzlich eee Muromzew, welcher über die Verantwortlichkeit beim Schmuggel nk 58 Wobhnſſtg 1 Die außer Etelſohn und Freudber 
. daß die Bauern ihr Getreide vor das dient amt fuhren, geſprochen hat. Muromzew führt aus: Das Geſetz legt einen | Verurtheilten haben dem Fiskus gegenüber für 230000 Rube 
500 um dort damit ihre Steuern zu bezahlen, nachdem es total verſchiedenen Maßſtab an die Stellung und die Verant⸗ zu haften, deſſen Verluſte durch den Schmuggel im Geſammt⸗ 
st ihnen nicht gelungen war, auf dem Markte ein annehmbares wortlichkeit des Schmugglers und des Veligers von Waaren. betrage von etwa 7 Millionen Rubel durch den Gerichtshoß 
8. Gebot zu erlangen. Das baheriſche Staatsminiſterium Der Schmuggler iſt verantwortlich für feine Handlung sweiſe auf anerkannt find, ö 
Es des Innern hat deshalb angeregt, ob nicht etwa die Land⸗ dem Kriminalwege unter Haftung feiner Perſon, feiner perſön⸗ — 
f wirtlje einer Gemeinde, wenn fie fich zu einer Genoſſen⸗ lichen Freiheit, der Beſitzer der Waare dagegen, wenn er nicht ‚ 7 
99. iu ie t der fälligen Boden⸗ auch zugleich der Schmuggler iſt, iſt nur pekuniär verantwortlich Berlin, 5. Januar. 5 
— ſchaft vereinigen, die Geſamm Kr “ 2 Beſchlagnahme der Waare, Strafzahlung). Natürlich „arbeitet“ £ j ; 2 
0 inſe daduich begleichen könnten, daß fie im gleichen Betrage] (Beſchlagnah, ieee, „ar — Die Ueberfiedelung des kaiſerlichen Hofes von 
5 5 nr fantämt bliefern und der Schmuggler nicht zu ſeinem Vergnügen, ſondern für den Ne galais dem Berli Schl lat v 
en⸗ aturalien an die Proviantämter a t.] Beſitzer der Waare und mit deſſen Wiſſen. Trozdem wird dem nen Palais nach dem Berliner Schloſſe erfolgt vor⸗ 
264 Duittung hierüber beibringen. Dabei wird geltend gemacht, Geſetze nach der Beſitzer der Waare nicht als der Genoſſe des ausſichtlich in den letzten Tagen der nächſten Woche. 
a daß der Vorſchlag vom landwirthſchaftlichen Standpunkte Schmugglers betrachtet und behandelt. Das Vergehen des Be⸗ — Die Abordnung der Halloren an den kaiſer⸗ 
F. aus ſehr beachtenswerth ſei und ermöglichen würde, den ſitzers und des Schmugglers ſteht vollſtändig geſetzlich getrennt [lichen Hof zur üblichen Neujahrs gratulation beſtand 
fl. direkten Verkauf der landwirthſchaftlichen Produkte an | da, für jeden von ihnen als beſonderes, ſelbſtſtändiges Vergehen. diesmal aus.den Halloren Franz Lutze, Karl Moritz und Otto 
rb. die en zu fördern und mit dem Erlöſe | Im vorliegenden Falle begegnen wir 3 Gruppen: Schmugglern. Puppe. Am Neujahrstag, Abends 7 Uhr, wurde die Depu⸗ 
die Bodenziusſchuldigkeit zu begleichen. Auch würde den] Poſtbeamten und Empfängern der Waare, Kaufleuten. Dieſe 3 tation bei der kaiſerlichen Familientafel empfangen, bei welcher, 
rk i i g gewährt, welche | Gruppen zu einer Genoſſenſchaft zu verbinden, iſt jedoch nicht | altem Brauche gemäß, die Halloren in einem bejonderen Gange 
betheiligten Landwirkhen eine Erleichterung gewährt, it] möglich, denn die Poſtbeamten wußten es nicht, daß dem Umtauſche | mit ihren mit ebrachten Geſchenken: Schlackwurſt, Sonleier und * 
pt um jo höher anzuſchlagen wäre, als der ſeit geraumer Zeit der Poſtſendungen Zollhinterziehung zu Grunde liegt, die Ver⸗ 0 5 = 


ltende Preisdruck von der geſammten Landwirthſchaft 
3 re werde; endlich hätte das vorgeſchlagene 
ke ren 5 Vorzug, daß durch daſſelbe die Bildung von 
ländlichen Produktiv⸗ oder Verkaufs⸗Genoſſen⸗ 


(haften gefördert werde. 
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bindung der Kaufleute, der Herren der Waaren, mit den 
Schmugglern geſtattet das Geſetz nicht, denn es ſcheidet ſtreng 
dieſe beiden Arten von Schuldigen von einander. 

Als 1884 bei dem Angeklagten (jetzt zur Verbannung nach 


Sibiyien verurteilten) Löwinſohn in Moskan Nachſuchung are 


Salz den hohen Herrſchaften aufwarten. Der Sprecher —— 
Luß e überreichte dem Kaiſerpaar und den Gäſten den gedruckt 

Neujahrswunſch der Salzwürkerbrüderſchaft, während die beiden 
anderen Halloren den Herrſchaften die aufgeſchnittene Wurſt und 
die Eier reichten. Der Kaiſer erkundigte ſich nach dem Verfertigeg 
der Murſt, die ihm ſehr gut geſchmeckt habe, ö 
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— Fürſt Bismarck hat auf ſelne Renſahrsgratulation 
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bat Stkurmftuth auf Helgoland und den gallipen angerichtet 


aße aus dem Grunde, weil Helgoland zur Sicherung 
der Mündungen der Jade, Weſer und Elbe und des Ein⸗ 
gangs zum Nord ⸗Oſtſeekanal eine hohe milit äriſche 
Bedeutung beigemeſſen wird. In den vier Jahren, die die 

ſel, ſeit dem Sanſibarvertrage vom 1. Juli 1890, wieder zum 

eutjchen Reiche gehört, find auf deren Befeſtigung viele 
Millionen Mark verwandt worden. Aus militäriſchen Rück⸗ 
ſichten ſcheinen daher gleichfalls Vorbeugungsmaßregeln geboten 
zu ſein, um ein weiteres Abbröckeln der Hauptinſel zu verhüten. 


Der Erhaltung der der ſchleswigſchen Weſtküſte vorgelagerten 


Halligen hat die Regierung ſeit Jahren ihre Aufmerkſamkeit 


5 Zr: die letzte Sturmfluth hat gezeigt, wie ſehr auch dort 
e 


noth ihut und wie große Gefahr im Verzuge iſt. Auf der 
Halliginſel Ju iſt hat der Sturm furchtbare Verheerungen ans 
gerichtet. Von Süden her brauſte das Waſſer durchs Dorf, das 
im Nu überſchwemmt ward. Die Kirchfläche glich einer wilden 
See; mit Ungeſtüm rollten die Wogen über die Wälle der 
Gemüſefelder, alle Hinderuiſſe hinwegräumend, jede Mulde aus» 
füllend; nur etliche recht hoch gelegene Felder find verſchont 
blieben. Am ſchwerſten heimgeſucht iſt die niedriger gelegene 
Sſchälfte des Dorfes; wilde Sturzbäche bahnten ſich überall ihre 
Wege, ſodaß die Verbindungen zwiſchen den einzelnen Wohnungen 
aufhörten. Es iſt kaum ein Haus, das nicht Schäden aufzuweiſen 
hätte. Am Strande hat die Sturmfluth furchtbar gewüthet; 
nicht nur ſind alle Dünen, die ſich nach der Februarfluth wieder 
gebildet hatten, verſchwunden, ſondern auch die Hauptkette iſt 
ſehr ſchwer beſchädigt; in der ganzen Länge der Inſel iſt die 
Dünenkette in einer Höhe bis zu 15 Meter ſchnurgerade ab» 
geſchnitten und ſenkrecht fällt ſie gegen das Meer ab. 

— Der Geſetzentwurf gegen den unlauteren 
Wettbewerb iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ hört, bereits aus⸗ 
gearbeitet und ſoll binnen Kurzem weiteren Kreiſen zur Beur⸗ 
theilung unterbreitet werden. 

Belgien zeigt Appetit auf den bekanntlich für neutral 
erklärten Congoſtaat, der unter belgiſcher Schutzherrſchaft 
ſteht, Die Kammer hat am Freitag über die Frage der 
Annexion des Kongoſtaates berathen. Der Miniſterpräſident 
legte dar, daß die Schwierigkeiten, welche der Annexion 
entgegenſtanden, nicht mehr beſtänden, und betonte, daß 
die Mächte keine Einwendungen erheben würden. Darin 
dürfte ſich der Miniſter aber doch vielleicht tänſchen. Eng⸗ 


land und Frankreich wenigſtens werden wohl kaum ohne 


Weiteres damit zufrieden ſein. 


In England wird jetzt lebhaft betont, daß die wirth⸗ 
ſchaftlichen Fragen vor den politiſchen den Vorrang 
verdienen. In einem großen engliſchen Blatte, der Londoner 
„Morning Poſt“, wird die „Signatur der Gegenwart“ wie 
folgt geſchildert: 

5 „Weder die Iren, noch die Schotten, noch die Engländer 
denken gegenwärtig an große Verfaſſungsänderungen. Das 
moderne Leben iſt derartig, daß Jedermann, beſonders 
aber Leute, die ſich in ärmlichen Verhältniſſen befinden, mehr 
Gewicht auf ihre materielle Wohlfahrt als auf eine be⸗ 
ſondere Regierungsform legen. Welche Hinderniſſe 
ſtehen zur Zeit der allgemeinen Wohlfahrt des Landes ent⸗ 
gegen? Erſtlich iſt es die Nothlage der Landwirth⸗ 
Jchaft, zweitens die langwierigen Arbeiterſtreitig⸗ 
keiten. Jeder weiß, daß unter Grundbeſitzern, Farmern und 
Iandwirthſchaftlichen Arbeitern die Unterredung ſtets auf die 
immer mehr fallenden Preiſe kommt, auf die Laſten des flachen 
Landes, auf Eiſenbahnfrachtſätze und auf die Frage, wie es 
möglich gemacht werden kann, daß die Bebauung des Landes 
Ruben abwirft. Cbenſo betreffen die Gegenſtände, die in jedem 
Arbeiterklub, in jeder Gewerkvereinsverſammlung beſprochen 
werden, die Induſtrie. Arbeiter wie Arbeitgeber ſprechen über 
ausländiſche Tarife, Kolonjalmärkte, Produktionskoſten und 
325 der Löhne. In der nächſten Zukunft wird ſicherlich eine 

artei den Dank der Wähler ernten und beſonders den der 

Arbeiter, die ernsthaft verſucht, mit dieſen Gegenſtänden ſertig 
zu werden.“, 

Einen eigenthümlichen Vertreter ſeiner Intereſſen in 
England beſitzt das Deutſche Reich in feinem Konful 
Max Lindner in Birmingham. Herr L. — offenbar 
ein in England zum Engländer gewordener ehemaliger 
Deutſcher — iſt allerdings kein Berufskonſul, ſondern nur 
ein kaufmänniſcher; er führt den Titel Vicekonſul. Gleich⸗ 
wohl dürfte es ſich empfehlen, daß das Auswärtige Amt 
auf Herrn Lindners fernere Dieuſte verzichtet. Die Wirkung 
des „Handelsmarkengeſetzes“ d. h. des Geſetzes, welches 
jeden Erzeuger einer Waare zwingt, den UÜrſprungsort 

eines Fabrikats anzugeben, hat in England den gewiß 

nicht geahnten und nicht beabſichtigten Erfolg gehabt, daß 
in Deutſchland hergeſtellte Waaren großen Abſatz erzielt 
haben. In der englischen Preſſe wird nun im Jutereſſe 
engliſcher Fabrikanten für Einführung eines Schutzzolles 
gewirkt und Herr Lindner, der deutſche Konſul (), iſt 
einer von deuen, welche ihre Stimmen ebenfalls für jenen 

Schutzzoll erheben, indem er ſchreibt: „Wenn Ihr fremde 

Waaren ausſchließen und Eure eigenen Arbeiter beſchäftigen 

wollt, dann erhebt Zölle auf fremde Waaren. Alle anderen 

Mittel ſind nach meiner Meinung werthlos.“ In ſeinem 

Schreiben ſpricht der Konſul ſeine beſondere Billigung aus 

zu einer Zuſchrift eines Mr. Menzis an die „Daily Pyoſt 

in welcher es heißt: „Ich denke, es giebt nur ein Mitte 
gegen dieſes nationale Uebel, und das ift: Deutſchland jo 

u behandeln, wie es uns behandelt. Laßt uns einen 

cen Zoll auf alle ausländiſchen Induſtrie⸗Erzeugniſſe 
egen, welche in dieſes Land kommen“. Und das thut ein 

Mann, der als Konſul beſtellt iſt, die deutſchen Handels⸗ 

intereſſen im Auslande zu wahren! 


Fraukreich.! Der abgeſetzte Gouverneur von Indo⸗ 
china, de Laneſſan, ſoll eine ſehr beleidigende Depeſche 
an den Kolonialminiſter gerichtet haben. Seine Pariſer 
Freunde verſichern, er werde den offenen Kampf gegen die 
Regierung aufnehmen, an Geld dazu fehle es ihm nicht. 

Immer gröhere Ausdehnung gewinnt der Süd bahn⸗ 
kaudal. Ter verhaftete Direktor Martin hat, wie es 
heißt, mit dem Bauunternehmer Andre den aus betrügerisch 
erhöhten Voranſchlägen herrührenden Gewinn getheilt. Der 


BVerhaftbefehl gegen Martin und Babin trug einen auf 
Fälſch Ag Handelspapieren hinweiſenden Vermerk. 
5 


r die franzöſiſchen Ruſſenfreunde ſehr unan⸗ 
een Vorfall ereignete eh in Paris, als General 
ſchertkow, der außerordentliche Geſandte des Kaiſers 
Nikolaus II., dort anlangte. Die in Paris lebende Ge⸗ 
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mahlin des Generals hatte 9 auf den 9 1.85 eben, 
wo der gleichfalls anweſende Prinz Trubetzkoi jr Ban) 
und auf den nfteig begleitete. Dort waren die Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Votſchaft und die Perſönlichkeiten ver⸗ 
ammelt, die den außerordentlichen 8 empfangen 
ollten. Nachdem deſſen Gemahlin aus der Entfernung ihn 

egrüßt hatte, zog ſie ſich in das Publikum zurück. Als 
dann der offizielle Zug den Bahnhof verlaſſen wollte, wurde 
Frau v. Tſchertkow mit dem Publikum von einem Polizei» 
agenten, der den Weg freihalten ſollte, zurückgedrängt. 
Frau v. Tſchertkow, heißt es nun in einem Bericht des 
zFigaro“ wörtlich, verſuchte, fich frei zu machen, als der 
Agent, auf ſie wieder zugehend, ſie hart anließ, ſie ſtieß 
und, als letztes Mittel der Ueberredung, ihr mit der Fauſt 
ins Geſicht fuhr. Die vornehme Dame brach in Schluchzen 
aus und alle Ruſſenfreunde ſind außer ſich. 


Rußland. Zar Nikolaus II. beabſichtigt jene Ab⸗ 
ordnungen aus dem ruſſiſchen Reiche, welche beim Begräb⸗ 
niſſe Kaiſer Alexanders zugegen waren, wieder nach 
Petersburg zu berufen. Bei dieſer Gelegenheit will der 
Zar die Mitglieder dieſer Abordnungen über die Lage und 
die Wünſche der Bevölkerung in den einzelnen Gou⸗ 
vernements befragen und ſich durch die hervorragendſten 
Deputirten Vortrüge über die Entwickelung der Induſtrie, 
Landwirthſchaft, über das Verkehrsweſen uſw. halten laſſen. 
Dieſe Deputationen ſollen noch im Jannar in Petersburg 
eintreffen und dort etwa drei Wochen verweilen. Auch die 
Warſchauer polniſche Deputation wird ſich nach der 
Reichshauptſtadt begeben. Die Polen haben religiöſe, 
nationale und ſoziale Wünſche und zwar ſcheinen ſie auf 
die religiöſen noch mehr Gewicht als auf die übrigen zu 
legen. Die Polen fordern in erſter Linie volle Freiheit 
des katholiſchen Bekenutniſſes und Anfhebung der bekannten 
Kontrollmaßregeln über die römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichen 
in Polen. Die Polen fordern ferner die Wiedereinführung 
der polnischen Sprache in den Volksſchulen, die Zulaſſung 
des Polniſchen neben dem Ruſſiſchen in den mittleren und 
höheren Lehranſtalten, ſowie den Gebrauch oder die Duldung 
des Polniſchen bei Gericht und im Umgauge mit den 
Verwaltungsbehörden. 

Die für den künftigen Sommer in Kiew gepfante 
lan dwirthſchaftliche und Induſtrieausſtellung iſt 
bis zum Jahre 1897 verſchoben worden. 

Die Amtsblätter veröffentlichen eine Verordnung, durch 
welche die Privilegien hinſichtlich der Verladung von in 
das Ausland auszuführendem Korn und Mehl in 
ausländiſche Säcke bis zum 1. Jaunar 1898 verlängert 
werden. 

Am 1. Jaunar (ruſſ. Stils) tritt in den Gouvernements 
Samara, Ufa, Orenburg und Perm der Regierungs⸗ 
Branntweinverkauf in Kraft und es haben ſich in dieſen 
Gouvernements ſogen. Nüchternheits-Kuratorien ge⸗ 
bildet, deren Satzungen die kaiſerliche Beſtätigung erhalten 
haben. Dieſe Kuratorien beſtehen aus geiſtlichen und welt⸗ 
lichen Mitgliedern und aus den hervorragendſten Vertretern 
aller Volksklaſſen. Ihr Zweck iſt, im Einklange mit den 
neuen Beſtimmungen über den Vrauutweinverkauf, der 
Trunkſucht zu ſteuern. Aus Anlaß dieſer Beſtätſgung 
veröffentlicht der „Regierungsbote“ einen Aufſatz, worin 
betont wird, daß der Ausfall in den Einnahmen gegebenen⸗ 
falls von untergeordneter Bedentung ſei, die Hauptſache ſei 
die Hebung der Volks moral, der öffentlichen Geſund⸗ 
heit und des öffentlichen Wohlſtandes. In demſelben 
Sinne äußerte ſich ein Rundſchreiben des Jinanzminiſters 
an die Steuerbeamten, die aufgefordert werden, mit den 
Kuratorien Hand in Hand zu gehen im Kampfe gegen das 
alte Laſter der Trunkſucht, des früher durch das perſönliche 
Intereſſe beim Privatverkauf gefördert worden ſei. Die 
nene Regelung des Verkaufs ſolle u. a. dieſem Uebelſtaude 
entgegentreten. Zur einſtweiligen Unterſtützung der Kura⸗ 
torien hat der Dinanzminiſter 206 600 Rubel angewieſen. 

Rumänien. Der Unterrichtsminiſter Jonesco hat 
am Donnerstag einen thätlichen Angriff durch einen 
gewiſſen Draghicesco erlitten, der ihm von rückwärts einen 
Schlag verſetzte. Mau bringt die That damit in Ver⸗ 
bindung, daß Draghicesco bei der Bewerbung um eine 
Profeſſur am Lyceum zum dritten Male unterlegen war. 
Der Thäter gilt übrigens als geiſtesgeſtört. 

China⸗Japan⸗Korea. In Mukden haben die Chi⸗ 
neſen ſich vieler Erpreſſungen und Ausſchreitungen gegen 
die dortige Bevölkerung ſchuldig gemacht: Da noch 12000 
Mann chineſiſcher Truppen in Mukden eintreſſen ſollen, 
herrſcht dort große Furcht. 

Marokko. Ab del Kader, einer von den drei Mördern 
des deutſchen Kaufmanns Franz Neumann, iſt am 31. 
Dezember 1894 in Caſablanca in Gegenwart des deutſchen 
Vizekonſuls und zweier Zeugen durch einen Schuß in den 
Rücken hingerichtet worden. 


Aus der Provinz: 
Granudenz, den 5. Jauuar. 

— Das Grundeistreiben auf der Weichſel dauert 
fort, Die Ufer zeigen ſchon breite Eisränder. Bei Marien⸗ 
werder wird der Trajekt mit Poſtkähnen bewirkt. Auf 
der unteren Nogat trägt die Eisdecke bei Einlage und 
Robach leichte Fuhrwerke. Auf der Strecke von Robach 
bis Halbſtadt iſt der Strom zum größten Theil zugefroren. 

— Der kommandirende General des I. Armee⸗ 
korps, General der Infanterie v. Werder hat, wie jetzt 
nach der „K. H. Z.“ feſiſteht, den Abſchied nachgeſucht und 
wird ihn zweifellos erhalten. General v. Werder iſt erſt 60 
Jahre alt. Im Kadettenkorps erzogen, wurde er 1852 als 

ieutenant in das 19. Infanterieregiment einrangirt. 1861 kam 
er in das 59. Infanterie⸗Regiment, in dem er 1865 Haupt⸗ 
mann wurde. Im Mai 1866 wurde er in den Generalſtab ver⸗ 
ſetzt, machte den Krieg beim Stabe des VIII. Armeekorps mit, 
dann zum Stabe des IX. Armeekorps und wurde 1869 als 
Major in den Generalſtab zurückverſetzt. Den Krieg gegen 
Frankreich machte er beim Stabe der 13. Diviſion mit und er⸗ 
warb ſich das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe. Von Anfang 1872 
bis Ende 1874 war er zum Kriegsminiſterium kommandirt und 
wurde dann Chef des Stabes beim XV. Corps, in welcher 
Stellung er fünf Jahre blieb. 1880 wurde er Kommandeur 
des 96. Infanterieregiments in Altenburg und 1883 Generalmajor 
und Kommandeur der 50. Infanteriebrigade in Darmſtadt. 
1888 erfolgte ſeine Ernennung zum Generallieutenant un 
Kommandeur der 1. Diviſion in Königsberg, und am 29. 


1891 wurde er kommandirender General des 1. Korps, in welcher 


Stellung er im September 1892 zum General der Infanterie 


aufrückte. — Sein Nachfolger ſoll der Generallieutenant Graf 
Finck von Finckenſtein, Kommandeur der 17. Diviſion in 


Schwerin, der älteſte Diviſionskommandeur der Armee, werden, 


der 59 Jahre alt iſt. Auch er iſt im Kadettenkorps erzogen, aus 
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Garderegkment 

Armee trat. Er wurde im Kriege 1866 Hauptmann und kom⸗ 
mandirte auch 1870/1 eine N im genannten Regiment. 
Im Mat 1871 kam er als Militärattachee zur Botſchaft nach 
Wien, wurde im März 1872 unter Belaſſung in Rae, Kommando 
Flügeladjutant des Kaiſers und kurz darauf Major. Vom Ok⸗ 
tober 1875 bis Dezember 1880 kommandirte er das Garde⸗Jäger⸗ 
bataillon, übernahm dann die Führung, ſpäter das Kommando 
des Leib⸗Grenadierregiments in Frankfurt a. O. und wurde im 
Mai 1883 Kommandeur des 2. Garde⸗Regiments z. F. 1887 
wurde er Juſpekteur der Jäger und Schützen und bald darauf 
General a la suite des Laiſers. Seit März 1890 kommandirt er 
als Generallieutenant die 17. Divijion, 

— Das polniſche Provinzial⸗Wahl⸗ Komitee für 
Poſen und die Delegirten des Wahlfreijes Mogilno⸗ 
Wongrowitz⸗Znin haben gemeinſam Herrn Karl v. Spaniedi 
an Stelle des verftorbenen Herrn v. Rozanski als polniſchen 
Kandidaten für die Landtagserſatzwahl aufgeſtellt. 

— Am 1. Jauuar iſt im Binnenverfehr des Bezirks Brom⸗ 
berg für Salz in Mengen von mindeſtens 10 000 Kilogr. für 
den Frachtbrief und Wagen ab Klauſaſchacht nach Ragnit und 
Pillkallen ein ermäßigter Ausnahmeſatz mit 0,83 Mk. für 100 
Kilogramm in Kraft getreten, 

— Nach den bisherigen Aumeldungen dürften ſich an der 
Gewerbeausftellung in Königsberg weit über 1000 
Ausſteller betheiligen. Einige davon haben bis 1000 qm Grund⸗ 
fläche belegt. Aeußerſt vielſeitig iſt die Möbelbranche und der 
Wagenbau vertreten. Eine beſondere Förderung ſollen die 
Jutereſſen der kleineren Handwerker und Gewerbetreibenden 
erfahren. Da dieſe ſich erſt allmählich zu einer Vetheiligung 
eutſchließen können, iſt der Schlußtermin für die Au⸗ 
meldungen nochmals, nun aber endgiltig, bis zum 15. Januar 
verlängert worden. Natürlich muß ſich dabei das Komitee vor⸗ 
behalten, die verſpäteten Anträge nur inſoweit zu berückſichtigen, 
als der Raum es zuläßt. 

— Als der Theilnahme an der Veraubung der unverehe⸗ 
lichten Johanna Guuſchke dringend verdächtig, iſt heute der Ar⸗ 
beiter Büttner von hier verhaftet worden. Er beſtreitet 
ſeine Vetheiligung. 

— um ſich einen Neujahrsgroſchen auf leichte Art zu 
verſchaffen, ſtellte ſich der Arbeiter Karl Duczek von hier in 
mehreren Häuſern der Linden⸗ und Blumenſtraße als Laternen⸗ 
anzünder oder Wächter vor und erhielt auch die erwarteten 
Gaben. Ter findige Mann wird ſich nächſteus wegen des Ve⸗ 
truges zu verantworten haben. N 

— Der Betrieb auf der Linle Zajonskowo⸗Löbau, 
der durch die Zugentgleiſung geſtört war, iſt wieder hergeſtellt. 

— [Jagdergebniſſel Bei der am Donnerstag in 
Ruſſoſchin, Kreis Danziger Höhe, abgehaltenen Treibjagd wurden 
von 21 Schützen 103 Haſen und eine Eule zur Strecke gebracht. 

Die Treibjagd auf der Leibitſcher Feldmark hat ein ſehr 
ungünſtiges Ergebniß gehabt; 23 Jäger ſchoſſen 36 Haſen. Jagd⸗ 
könig war Herr Zawadzki aus Poln. Leibitſch mit 7 Hajen. 
Ebenſo ungünſtig verlief die große Jagd anf dem Andiedlungs⸗ 
gute Ryns k. 82 Jäger und 60 Treiber brachten 86 Hafen 
zur Strecke. 

Herr Rittergutsbeſitzer Pietſchke⸗Gremboczyn hat mehreren 
Herren aus Thorn gegen eine Eutſchädigung von 300 Mek. ge⸗ 
ſtattet, an einem Tage auf ſeinem Gute die Jagd auszuüben, 
Das Dominium Oſtrowitt erhält dafür 200 Mk. 

— Der Ober⸗Landesgerichtsrath Manigk in Poſen ift an 
das Ober Landesgericht in Breslau verſetzt. 

*— Die Verwaltung der Poſtagentur in Blondzmin iſt 
dem Poſtaſſiſtenten Hallmann übertragen worden. 

— Dem Möbelfabrikanten Müller in Lyck und dem 
Gerbereibeſitzer Schöneck in Marggrabowa iſt die Medaille fur 
gewerbliche Leiſtungen in Bronze verliehen⸗worden. 

Aus dem Kreiſe Grandenz, 5. Januar. Der Käthner 
Karl Lange in Weißheide wurde geſtern vom Irrſinn be⸗ 
fallen. In ſeinem Wahn wollte er das dreijährige Kind des 
Käthners Hinz umbringen. Glücklicherweiſe wurde er geſtört 
und unſchädlich gemacht; das Kind hat einige bedeutende Ver⸗ 
letzungen erlitten und mußte in ärztliche Behandlung genommen 
werden. 

© Tanzig. 4. Januar. Die erſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung im neuen Jahre findet am Dienftag ſtatt. In derfelben 
werden die bei den letzten Wahlen neu gewählten Stadtverord⸗ 
neten auf ihr Amt verpflichtet werden. Sodann werden die 
Wahlen des Bureaus vollzogen. Gegen eine Vorlage wendet 
ſich auch in dieſem Jahre wieder eine Oppoſition. Die Stadt 
gewährt als Unterſtützung für das Stadttheater den jährlichen 
Erlaß der Gaskoſten im Betrage von 7000 Mark. Gegen diefen 
Erlaß werden in der Bürgerſchaft Stimmen laut, weil bei dem 
ausgezeichneten Geſchäftsgang des Stadttheaters eine ſolche 
Unterſtützung nicht nöthig jei. Die Zahl der gegen den Erlaß 
ſtimmenden Stadtverordneten ſteigert ſich in jedem Jahre. — In 
dem im Landkreiſe belegenen Dorfe Schönwarling wird ein 
neues Schulgebäude erbaut werden. — Das Zoppoter 
Kurhaus iſt heute wieder für den Fremdenverkehr geöffnet 
worden. Verbietet auch die Witterung ein längeres Verwellen 
an der See, ſo finden ſich doch noch viele Beſucher ein. Namentlich 
als Ziel von Schlittenpartieen iſt jetzt das Kurhaus beliebt. 
— Viele Niederungsbeſitz er kommen jetzt in die Stadt, und 
eine Menge von Käufern, welche vor Weihnachten ſo vermißt 
wurden, findet man jetzt in den Läden. — Die Apotheke zu 
Prauſt ift in den Beſitz des Herrn Sprengel übergegangen. 
Das in Prauſt neu errichtete Krankenhaus hat ſich namentlich 
in Fällen plötzlicher Hilfeleiſtung als äußerſt ſegensreich enwieſen. 
Der Magiſtrat ſteht gegenwärtig mit der Krankenhausverwaltung 
wegen Ueberweiſung vieler Kranken in Verhandlung. 

Heute Abend wurde der Bahnarbeiter Alsguth auf dem 
Güterbahnhof Legethor beim Ueberſchreiten des Geleiſes vor 
einer Raugiermaſchine überfahren und getödtet. 

Danzig. 4. Jauuar. Der Danziger Sparkaſſen⸗ 
Aktien⸗Verein ſchloß am 31. Dezember au Aktiven mit Lom⸗ 
bardbeſtänden von 9320 330 Mk., Wechſelbeſtänden mit 39407799 
Mark, Efſekten 4524938 Mk., Danziger Kämmereikaſſe im Kontos 
korrent 20 000 Mk., Hilfskaſſe im Kontokorrent 6600 Mk., Grund 
ſtück und Juventar 202 776 Mk., Kaſſenbeſtand 342094 Mk., Reſt⸗ 
kaufgeld für das alte Grundſtück 100000 Mk., Kontokorrent⸗Konto 
30322 Mk. Demgegenüber ſtehen Paſſiva: Aktienkapital 9000 
Mark, Depoſitenkapital 15 866 167 Mk. und Reſervefonds 2229 000 
Mark. — Der Danziger Bürger⸗Verein begeht am 22. Januar 
ſein fünfundzwanzigjähriges Stiftungsfeſt durch eine größere 
Feſtlichkeit. 

. © Danzig, 5. Januar. Das Vorſteheramt der Kaufmaun⸗ 
ſchaft hatte den Ankauf des Forts Bous mard in Neufahr⸗ 
waſſer genehmigt, um auf dem mitten in dem Gebiet des ge⸗ 
planten Freihafens belegenen Platz Lagerſchuppen anzulegen 
Um ſo überraſchender kam daher ein Proteſt der Marineverwaltung, 


die den Platz für ſich beanſpruchte und diejen Anſpruch damit 


begründete, daß Neufahrwaſſer über Kurz oder Lang Flotten⸗ 
ſtation werden und einen Kohlenlagerplatz haben müſſe. Jetzt 
iſt ein anderer Platz als Marinekohlenſtation in Ausſicht ges 
nommen, und zwar oberhalb des Lagerhofes der Königsberger 
Handelskompagnie bei Legan. Es ſind aus dieſem Anlaß eins 
Anzahl von Wegeveränderungen geplant. 

Am 10. Januar findet im Stadttheater das 3. Symphonie⸗ 
Konzert unter Leitung von Georg Schumann ſtatt. U. a. komm 
die O⸗moll⸗ Symphonie von Beethoven zur Aufführung. 
Das Orcheſter iſt wie in den erſten Konzerten auf 55 Mitwirkende 


gebracht. Die Direktion giebt für die letzten drei Konzerte 


Abonnements aus. N s 
Danzig, 4. Januar. Heute Abend kam zum Benefiz der 


Primadonna des hieſigen Stadttheaters, Frl. Sedlmayr, die 
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dlmayr unſere Stadt, um im Herbſt ein neues Engagement 
Stabttheater in Breslau anzutreten. 


Danzig, 4. Januar. In der geſtern Abend abgehaltenen 
Berfammlung der Obermeiſter und Innungsabgeordneten 
wurde beſchloſſen, gegen die Errichtung eines ſtädtiſchen 
Arbeitsamtes Stellung zu nehmen, und es wurde als Ver⸗ 
treter zu den etwaigen Vorbereitungen für die Centrallſation 
des Arbeitsnachweiſes in Danzig der Vorſtand des Innungs⸗ 
ao gewählt. 
oppot, 3. Januar. (D. Z.) Mit dem nenen Jahre beginnt 
der Kirchenrath mit aller Energie an die Löſung der ſchweren 
Aufgabe Aten ide Fonds zum Bau einer neuen 
ev angeliſchen Kirche zu beſchaffen, und wendet ſich um 
ülfe dazu an engere und weitere Kreiſe. Das Konzert am 
13. d. M. im Kurſaal ſoll zu dem Fonds den Grund legen. 
Bereitwillig haben ſich unſere hervorragendſten muſikaliſchen 
Kräfte dem edlen Zwecke zur Verfügung geſtellt, unterſtützt von 
Danziger Künſtlern wie Frau Küſter, Herr Reutener und anderen. 
Strasburg, 4. Januar. Ju der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde zum Stadtiverordnetenvorſteher 
Herr Rechtsanwalt Trommer, zu deſſen Stellvertreter Herr 
Spediteur v. Bulinski, zum Schriftführer und deſſen Stell⸗ 
vertreter die Herren Kaufmann Louis und Kaufmann R. Heinrich 
gewählt. Der Herr Negierungspräfident hat die Genehmigung 
zum Ankauf des Jankowski'ſchen Grundſtückes und deſſen Ver⸗ 
wendung als Viehmarktplatz nicht genehmigt und die weitere 
Abhaltung der Vieh⸗ und Schweinemärkte auf den Straßen oder 
angrenzenden Plätzen aus geſundheitlichen Rückſichten unterſagt, 
der Verwaltung jedoch anheimgeſtellt, die Märkte auf dem ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücke an der Kaſerne abhalten zu laſſen. In Ueber⸗ 
einſtimmung mit dem Magiſtrat beſchloß die Verſammlung, dieſen 
Platz vorläufig widerruflich zu den Märkten herzugeben, im 
Übrigen aber gegen die Verfügung der Behörde Beſchwerde zu 
führen. Die Mehrzahl der Stadtverordneten neigte der Anſicht 
u, daß durch die Verlegung der Märkte auf einen ſo weit ent⸗ 
egenen Platz nicht nur eine Schädigung der ſtädtiſchen Geſchäfte, 
ondern auch eine weſentliche Verringerung des Marktverkehrs 
herbeigeführt werden wird. In der Vorausſetzung, die Drewenz 
ſei kein öffentlicher Fluß, wurde die Stadt vor zwei 
Jahren gezwungen, eine Ausbaggerung des bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung verſchütteten Flußbettes vorzunehmen. Die recht 
erheblichen Koſten hatten in der Hauptſache die Kommune, Herr 
Ki dem H mann und die Sintara'ſchen Erben zu tragen. 


n dem nachträglich durch die Stadt eingeleiteten Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren iſt jedoch entſchieden worden, daß die Drewenz 
ein öffentlicher Fluß iſt, alſo auch die Räumung desſelben 
der Provinz zur Laſt falle. Die Entſchädigung für die bereits 
entrichteten Räumungskoſten will die Stadtverwaltung auf güt⸗ 
lichem Wege erlangen. Deshalb wurde eine Deputation, be⸗ 
Be aus den Herren Beigeordneter Hoffmann und Stadt⸗ 

erordnetenvorſteher Trommer gewählt, welche bei dem Herrn 
Oberpräſidenten um Erlaß der Rückzahlung des im Ueber⸗ 

chwemmungsjahre gewährten Darlehns von 16 000 Mark vor» 
ſtellig werden ſoll. 

% Dirſchau, 4. Januar. In der Zeit vom 1. April bis 
31. Dezember 1894 hat unſer Schlachthof eine Einnahme 
von rund 14500 Mk. gehabt. Es ſind in der gleichen Zeit im 
ganzen 5829 Stück Vieh geſchlachtet worden. 

Dirſchan, 4. Jannar. Die Ceres⸗ Zuckerfabrik beendete 
heute Nachmittag die Kampagne, nachdem im Ganzen 690 000 
Centner Rüben verarbeitet worden ſind. 

Verent, 4. Januar. Geſtern wurde in Alt⸗Kyſchan 
beim Bau eines Brunnens der Brunnenarbeiter Haffke durch 
herabſtürzende Erdmaſſen verſchüttet. Trotz ſofortiger Rettungs⸗ 
arbeiten hat man den Verunglückten bis zur Stunde noch nicht 
gefunden, jedenfalls iſt er bereits todt. 


i Elbing, 4. Jauuar. In der heutigen Stadtverord⸗ 
netenverſammlung wurden das Bureau fajt einſtimmig 
wiedergewählt. Die neue Kommunalſteuerordnung für 
1805.50 hat die Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu 
Danzig nicht gefunden. Die kommunalen Bedürfniſſe ſollten 
gedeckt werden durch die Erträge einer Gebührenordnung, Luſt⸗ 
barkeits⸗ und Bierſteuer und durch Erhebung von 150 Prozent 
zu der Grund⸗ und Gebäudeſteuer, 150 Prozent der Gewerbe⸗ 
ſteuer in Stufe IV und III, 200 Prozent der Gewerbeſteuer in 
Stufe II und I und durch einen Zuſchlag von 210 Prozent zu 
der Einkommenſteuer. Ter Bezirks-Ausſchuß hat dieſe Steuer⸗ 
ordnung nicht genehmigt und zwar wohl hauptjähli aus dem 
Grunde, weil der Zuſchlag zur Einkommenſteuer zu hoch erſcheint. 
Einer Erhebung von 150 Prozent der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer würde ein Einkommenſteuer⸗Zuſchlag von 158 bis 
161 Prozent eutſprechen. Es wird durch den Bezirks⸗Ausſchuß 
bie Annahme der Prinzipalſätze für die Einkommen⸗ und auch Real⸗ 
ſteuern bemängelt und wird eine ſpezialiſirte Vorlage des Bau⸗ 
etats, der Aufwendung für die Tilgung der einzelnen Anleihen 
und eine Nachweiſung über jene ſtädtiſchen Aufwendungen ver⸗ 
langt, welche durch Zuſchläge zu den Einkommen- und Real⸗ 
teuern zu gleichen Theilen und ſolche Aufwendungen, welche haupt⸗ 
ächlich durch Zuſchläge zu den Realſteuern zu decken ſeien. Der 
Magiſtrat wie auch die gemiſchte Kommiſſion ſahen ſich nicht in 
der Lage, von den früher in dieſer Angelegenheit gefaßten 
Beſchlüſſen abzuweichen, und auch die Stadtverordneten 
beſchloſſen einſtimmig, ihre Beſchlüſſe vom 2. und 30. 
November v. Js. aufrecht zu erhalten und unter nochmaliger 
Darlegung der Verhältniſſe den Bezirksausſchuß um Genehmigung 
der Kommunalſteuerordnung zu bitten. 


[:] Raſteuburg, 4. Januar. Heute Morgen ſtarb nach 
langem Leiden der Laudrath des Kreiſes Raſtenburg, Herr 
Baron von der Trend; der Verſtorbene erfreute ſich im ge⸗ 
ſellſchaftlichen wie im amtlichen Verkehr einer großen Beliebtheit. 


Schroda, 4. Januar. Der Vollziehungsbeamte Komnitz 
atte vor einigen Wochen für die hieſige Kreiskaſſe von einem 
eſitzer 400 Mk. Steuern einzuziehen, die er auch von dem 

Schuldner erhielt. Anſtatt das Geld an die Kaſſe abzuliefern, 
legte er dem Rentmeiſter ein Pfändungsprotokoll vor, wonach 
er bei dem angeblichen Schuldner vier Fohlen gepfändet hatte. 
Als der Verkaufstermin herankam und das Geld abgeliefert 
werden ſollte, meldete er, es wären zum Verkaufstermine Käufer 
nicht erſchienen, er müßte einen neuen Termin anſetzen. Der 
wahre Sachverhalt ſtellte ſich indeß bald heraus, und nun machte 
er den Vorwand, er hätte das Geld verloren, während er es 
ur Tilgung von Schulden benutzt haben ſoll. Geſtern wurde 
er auf Beſchluß des Landgerichts Poſen wegen Unterſchlagung 
und Urkundenfälſchung verhaftet. 
— nut 1 
s Landwirthſchaftlicher Kreisverein Dirſchan. 
Am Freitag fand unter dem Vorſitz des Landrathes, Geh. 
Herr Aſſeſſor Dr. 
ries hielt einen Vortrag über das Land wirthſchafts⸗ 
mmergeſetz. Der nächſte diesjährige Provinziallandtag 
über die Einrichtung der Weſtpreußiſchen Kammer zu berathen. 

Entſcheidung liegt aber beim Könige, nicht bei dem Provinzial⸗ 
dinge. Das Verhältniß der Central» und Kreisvereine zu 

den Kammern harrt noch der Löſung. — Darauf trug Herr 
ier⸗Zeisgendorf den Geſchäftsbericht vor. Der Verein hat 
Mitglieder. Die durchſchnittliche Erndte belief ſich bei Weizen 
810 Centner, Preis 125—135, Roggen 6—10, 105115, 
810, 109-120, Hafer 8—10, 120, Wicken 7—10, 
110, Bohnen 9—12, 120, Zuckerrüben 130140, 1 ME, 
fa 50-60. Es wurden 160 Morgen Cichorie gebaut, die 
gebniſſe des Baues können noch nicht angegeben werden. 


— 


1 werden, 


ur: 


2 Serſchledenes. 

= [Profeſſor Behring in Paris.] Profeſſor 
Behring, der Eutdecker der Serumtherapie, weilt gegen⸗ 
wärtig in Paris und iſt dort der Gegenſtand außerordentlicher 
Auszeichnungen. Dr. Roux vom Paſteur'ſchen Inſtitut iſt es 
vor Allen, der den deutſchen Gelehrten überall feiert. Paſt eur 
ſelbſt, der ſchwer leidend iſt, empfing Behring an ſeinem Kranken⸗ 
lager, und Miniſter Dupuy begrüßte ihn beſonders herzlich. 
Die bereits angekündigte Verleihung des Ordens der Ehren⸗ 
legion an Behring wird durch das auswärtige Amt erſolgen. 
Dieſe Auszeichnung iſt vornehmlich auf Dr. Roux zurückzuführen, 
der ſich weigerte, dieſen Orden anzunehmen, wenn der deutſche 
Gelehrte nicht denſelben Orden erhielte. Daß die Anerkennung, 
welche Behring in Frankreich findet, ſich nicht auf die genannten 
amtlichen Perſonen beſchränkt, beweiſt auch die freundliche Be⸗ 
grüßung in der Preſſe. Der „Jour“ verlangt ſogar für Behring 
die Verleihung einer goldenen Ehrenmedaille durch den 
Pariſer Gemeinderath, der eine ſolche Stanley, 
Nordeuſkjöld und anderen um die Menſchheit verdienten Forſchern 
und Gelehrten verliehen hatte. 

— Zu Ehren des von der Direktion des Bochumer Vereins 
zurücktretenden Kommerzienraths Baare fand am Freitag ein 
großer Fackelzug mit mehreren tauſend Theilnehmern durch 
die geſchmückten Straßen der Stadt ſtatt. Im Zuge befanden 
ſich 6 Muſikkorps. 

— Ein Legat von 100000 Mk. hat der in Berlin ver⸗ 
ftorbene Kaufmann L. Rödel ſeiner Vaterſtadt Drieſen 
vermacht. 

— Ein ſchwerer Unglücksfall hat ſich dieſen Freitag 
in Berlin in dem Hauſe Beruburgerſtraße 14 zugetragen. 
Ein in dem Fabritbetriebe einer Buchdruckerei befindlicher Fahr» 
ſtuhl iſt mit vier Perſonen, drei Lehrlingen und einem 
Hausdiener, aus dem vierten Stock in den Keller geſtürzt. 
Alle vier Perſonen ſind ſchwer verletzt. Es ſcheint, daß der 
Unfall durch die Schuld der Verletzten herbeigeführt worden iſt. 


— [Berzweiflungsthat einer Mutter.] Im Hauſe 
Gartenſtraße 52 in Berlin hat Freitag früh gegen 6 Uhr die 
Frau des Kutſchers Hofmann zwei ihrer Kinder 
erwürgt und ſich dann ſelbſt erhängt. 

Der Kutſcher Hofmann lebte mit ſeiner Frau und ſeinen 
vier Kindern in bedrängter Lage. Freitag früh ſchickte Frau 
Hofmann in Abweſenheit ihres Ehemannes ihre beiden älteſten 
Kinder aus dem Hauſe. Darauf erwürgte ſie die beiden jüngeren, 
im Alter von fünf und eineinhalb Jahren ſtehenden Kinder, ein 
Mädchen und einen Knaben, und erhängte ſich. Veranlaſſung zu 
der That waren die Arbeitsloſigkeit des Mannes und 
eine drohende Auspfändung. Ein kleiner Grünkramhandel, 
den die Familie betrieb, brachte nicht das Nothwendigſte für den 
Lebensunterhalt. Gegen 7 Uhr früh wurden die Hausbewohner 
durch das Jammern zweier Kinder, die bald auf der Straße, 
bald vom Hofe aus in die Hofmannſche Kellerwohnung Einlaß 
begehrten, aus ihrer Ruhe geſtört. Die Hauswirthin eilte hin⸗ 
unter und erfuhr von den Kindern, daß ſie früh um 5% Uhr 
von ihrer Mutter zur Tante nach der Auguſtſtraße geſchickt 
wären, „weil ſie nicht ſterben wollten.“ Man holte die Polizei, 
um die noch um 7½ Uhr verſchloſſene Wohnung öffnen zu laſſen. 
Als die Polizeibeamten durch das Fenſter in den Keller Eingang 
gefunden hatten, fanden fie die beiden Kinder todt im Bette, 
und an der Thürklinke hing in halbliegender Stellung die ent⸗ 
ſeelte Mutter. Der Ehemann hatte Donnerſtag früh die Wohnung 
verlaſſen und war Nachts nicht nach Hauſe gekommen. Frau 
Hofmann ſoll auch von ihrem Manne ſchlecht behandelt worden 
ſein. Mehrere Monate Miethe waren fällig, ſo daß ſchon 
165 Mark rückſtändig waren. Die beiden älteren Kinder ent⸗ 
ſtammen der erſten Ehe der 31jährigen Frau, die nächſtens 
neuen Familienzuwachs erwartete. 


— Der bei Rubjerg geſcheiterte Dampfer „Anton“ 
gehörte der Firma Sartory in Kiel; er war am Neujahrs- 
morgen von Hamburg abgegangen. Der Brand des Dampfers 
wurde wahrſcheinlich durch das Umſtürzen einer Petroleumlampe 
veranlaßt, welche die Ladung von 70 Fäſſern Terpentin 
entzündete. Verunglückt ſind: der Matroſe Koſimundt aus 
Alt⸗Pillau, 49 Jahr alt, der Bootsmann Görtz aus Danzig, 
30 Jahre alt, beide Familienväter, der Steward Schmalfel d 
aus Bremerhaven, 18 Jahr alt, und der Heizer Poul, 26 Jahr 
alt. Die Leichen der drei Erſtgenannten wurden an's Land 
getrieben. Der Kapitän Hermann rettete ſich, indem er auf 
einem Ruder aus Land ſchwamm. 


— Erſchoſſen aufgefunden wurden am letzten Freitag 
im „Unlon⸗Hotel“ zu Leipzig der 25jährige Kaufmann 
Wigand aus Halle a. S. und eine junge unbekannte Dame. 

— Starke Erderſchütterungen ſind bei heftigem 
Gewitterſturm am letzten Donnerſtag auf der griechiſchen Zujel 
Euböa verſpürt worden. 


— Die Feuer verſicherungsbank für Deutſchland 
zu Gotha wird für das Jahr 1894 ihren Verſicherten einen 
Ueberſchuß von 73 pCt. der Prämie zurückgewähren. Die Brand⸗ 
ſchäden waren im abgelaufenen Jahr ſehr bedeutend. 


— Zur Ausgleichung des Arbeitsmangels auf dem 
Lande durch ſtädtiſches Arbeitsmaterial hatte der Verband zur 
Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe für die Provinz 
Sachſen und das Herzogthum Anhalt zu Halle a. S. verſchiedene 
Städte der Provinz unter Hinweis auf die ihnen dadurch in 
Ausſicht ſtehende Verminderung des öffentlichen Armenaufwands 
veranlaßt, ihr überſchüſſiges Arbeitsmaterial beſtimmten Guts⸗ 
beſitzern auf dem Lande zuzuſchieben, und damit auch Erfolg 
erzielt. Jetzt liegen dem Verbande die Berichte der betreffenden 
Gutsbeſitzer über die Erfahrungen vor, die ſie mit dem ihnen 
zugewieſenen Arbeitsmaterial erzielt haben. Sie gehen im Großen 
und Ganzen dahin, daß es „auch nicht im entfernteſten den Er⸗ 
wartungen entſprochen“ hat, die man berechtigtermaßen ſtellen 
zu ſollen glaubte, da jede Kenntniß auch der einfachſten länd⸗ 
lichen Arbeit fehlte, obgleich die Anſprüche an Lohn und Koſt 
ſehr hohe waren, ja „oft in's Ungemeſſene“ gingen. Bei dieſer 
Sachlage wird es auf dieſem Gebiete wohl bei dem einmaligen 
Verſuche ſein Bewenden behalten. 


— Der Fürſt von Pleß veranſtaltete kürzlich im Mezerzitzer 
Revier in Schleſien eine große Jag d, bei welcher auch ein Auer» 
ochs zum Abſchuß gelangen ſollte. Das Jagdglück war dem 
Herzog Joh ann. Albrecht zu Mecklenburg günſtig, welchem 
es gelang, einen Auerochſen zu ſchießen. Dieſe Auerochſen, die 
genauer als Wiſents zu bezeichnen und nicht mit dem bereits 
ausgeſtorbenen Ur zu verwechſeln find, kommen ſonſt nur in 
dem Walde von Vialowitſch in Ruſſiſch⸗Litauen und im 
Kaukaſus vor.) 


— [Paſſende Verwendung.] Der Erſte Oberſt⸗ 
hofmeiſter der Kaiſers von Oeſterreich, Prinz zu Hohenlohe, hat 
angeregt, daß blühende Topfpflanzen, Roſen, Maiglöckchen, Veilchen, 
Primeln u. ſ. w. aus den kaiſerlichen Gärten fortan öffentlichen 
Kinderſpitälern Wiens von Zeit zu Zeit geſchenkweiſe 
überlaſſen werden ſollen. Der Flor ziert dann die Fenſter der 
Krankenſtuben, oder es werden einzelne Blumenſtöcke den Kindern 
auf die Nachtkäſtchen geſtellt. Im St. Annen⸗Spital in Wien 
ſird ſolche Blumen bereits als Weihnachtsbeſcheerung eingezogen. 


— Eine eigenartige Begrüß ung iſt vor einigen Tagen 
einem Herrn in Weißwaſſer (Oberlauſitz) dadurch zu Theil 
geworden, daß mehrere Mitglieder des Spremberger Männer⸗ 
geſangvereins ihrem Sangesfreunde einige Geſänge per Tele⸗ 
phon übermittelten. Die Klangwirkung ſoll ſehr ſchön ge⸗ 
weſen ſein. 


Es iſt eine merkwürdige Erſcheinung, daß immer, wenn 
eine Hanh die andere wäſcht, beide Hände noch jhmubiger 
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K Berlin, 5. Jauner. Die geſtrige Sitzung des 
Staatsminiſterinms war urſprünglich im Dieuftgebände 
auberaumt. Da aber der Kaiſer gerade beim Reichs⸗ 
kauzler war und der Sitzung beiwohnen wollte, wurden 
die Miniſter in das Reichskanzlerpalais entboten. 
Sämmtliche Minifter außer den verreiſten Miniſter 
Thielen und den Staatsſekretären Nieberding und 
Graf Poſadoweky nahmen an der Sitzung Theil, 
welche der Kaiſer nach vier Stunden verliest, wo⸗ 
rauf die Berathung noch eine Stunde fortgeſetzt wurde. 

k. Berli u, 5. Januar. Dem Landtage werden zus 
gehen Vorlagen über die Notariatsgebühren, die frei⸗ 
willige Gerichtsbarkeit und bedentende Kredilforderungen 
für Helgoland. 


! Paris, 5. Januar. Hauptmann Dreyfus degrabirt. 
(S. den Leitartikel.) 

O Sofia, 5. Jauuar. In dem Prozeſſe Bjorajeind, 
welcher unter der Amtsführung des Miniſterpräſidenten 
Stambnulow wegen der augeblichen Mitſchuld an der Ers 
mordung Beltſchews verurtheilt, ſpäter aber vom Appell⸗ 
gericht freigeſprochen wurde, gelangte der Unterſuchungs⸗ 
richter zu der Schlußfolgerung, daß Stambnlow an der 
Ermordung Beltſchews betheiligt ſei. Damit iſt bie 
Aufgabe des Uuterſuchnugsrichters beendet. Derſelbe 
trat die Aktenſtücke an den Platzkommandauten ab, welcher 
fie dem Kriegs miniſter übermittelte, der die Akten unters 
ſuchen laſſen wird. Wenn ſich ſchwer belaſtende An⸗ 
zeichen für die Schuld Stambutows ergeben ſollten, wird 
die Augelegeuheit dem Unẽnterſuchungsrichter des Ges 
ſchworenengerichtes überwieſen werden. Die Meldung, 
daß man Etambuloto bereits verhaften wollte, iſt unbe⸗ 
gründet. Die Verhaftung hätte uur das Civilgericht 
veraulaſſen können. 


— [Offene Stellen.] Buxeaugehilfe, Magiſtrat Reichen⸗ 
bach in Schleſ., 1200 bis 1500 Mk., baldigſt. — Bureau⸗ und 
Kaſſenaſſiſtent, Bürgermeisteramt Skoppenberg (Rheinl.), 
1000 bis 1500 Mk., ſofort. — Rektor, ſiädt. Mittelſchule Elber⸗ 
Kad 3500 bis 4500 Mk., freie Wohnung, Oſtern 1895. — Lehrer, 
ſtädt. höhere Töchterſchule Lennep, Gehalt nach dem Noritfäletat, 
1. April 1895. — Architekt, Magiſtrat Stettin, 300 Mk. monat⸗ 
lich. — Kreisbaumeiſter, Kreisausſchuß 1 3000 vis 
4500 Mk. und 1500 Mk. Dienſtaufwandentſchädigung, baldigit. — 
Regierungsbaumeiſter oder Architekt, Garniſonvau⸗Inſpettion 
Mörchingen, Tagegelder 12 Mk., ſofort. — Regierungs⸗ oder 
Garniſonbaumeiſter, Garniſonbau⸗Jnſpektion Metz, ſofort. — 
Stadtbaumeiſter, Oberhürgermeiſteramt Fulda, 1. Mai. — 
Ingenieur, deutſche Schloſſerſchule in Roßwein, Ditern 1885. — 
Bautechniker, Magiſtrat Greifswald. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sountag, den 6. Jannar: Wolkig mit Sonnenſchein, Froſt, 
ſtarker Wind, Sturmwarnung. — Montag, den 7.: Wolkig, 
veränderlich, wärmer, feuchtkalt, Schneefälle, lebhafte Winde. — 
— Dienstag, den 8.: Wolkig, froſtig, Niederſchläge, windig. 


Wetter- Depeſchen vom 5. Januar 1895. 


112A 

Baro⸗ 5 0 2 2 
1 meter. Wind⸗ 2 Temreretur] A @ 3 
Stationen and richtung 8 Wetter ma Bora 8 1 13 

„FFT 222 
Memel 70 DED, | 1| eee 
Neuſahrwaſſer 764 |Winditille) O wolfenfos| — 3 | 77 E* 
Swinemünde 759| OSO. | 2 | beiter —6 | 1225 
Hamburg 759 NO. 1 Nebel — 4 — 80 8 
Hannover 756 O. 3 bedeckt — 4 2818 
Berlin 757] OSO. | 3 | wolkig — 5 S3 
Breslau 757 O. 1 wolkig —9 2122 
daparanda 764 Windſtille 0 bedeckt — 9 82 
Stockholm 766 Windſtillef O | Nebel — 4 284 

Kopenhagen 762 DOND. 3 wolkenlos — 1 33 
Wien 754 Windſtille 0 Schnee — 5 842 
Petersburg — — — — — „Ir? 
Paris 758 N. 3 bedeckt 0 32 3 
Aberdeen 764 SW. 2 bedeckt O0 [8818 

Varmoutb_! 80 25.4 Regen | + 3 [ 
Eraundenz, 5. Januar. Getreidebericht. Graud. n 

Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 120—130. — Rogge 


n 
120—126 Pfund Koll. Mk. 104—112. — Gerſte Iutter- Mk. 95 
bis 100, Brau⸗ 100-116. — Hafer Mk. 100-110, — Erbſen 
Koch⸗ Mk. 110-130, 
Bromberg, 5. Januar. Städtiſcher Biehhof. Wochen⸗ 
bericht. Auftrieb: Rindvieh 28 Stück, 32 Kälber, 1129 Schweine 
(darunter 49 Bakonier), 426 Ferkel, 16 Schafe. Preiſe fur 
50 Kilogramm Lebendgewicht ohne Tara: Rindvieh 27— 50 
Kälber —, Landſchweine 33—37, Bakonier 40, für das Paar Ferk 
18—24, Schafe — Mk. Geſchäftsgang: flott. 
Danzig., 5. Jannar. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
5./ 1. 4./ 1. 5./1. 5 
Gerste gr. (600-700) 110 | 110 
kl. (625-660 Gr.) ]) 85 85 
afer inl.....| 100 100 
Erbsen in!l.....| 110 110 
Tranſ. 81 81 


Tranſit he 
Rübsen inl....| 165 | 165 


ZTerminz.fr. Verk. 


April-Mai .... | 135,00] 136,00 Spiritus (loco pr. 
a A 101,00| 102,008 10000 Liter .) 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 133 | 134 mit 50 Mk. Steuer | 50,00 | 50,00 


Roggen: inländ. | 109 109 Fmit 30 Mk. Steuer | 30,25 | 30,25 
ruſſ.⸗poln. 3. Trnſ. 74,00 | 74,00 Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. April⸗Mai 113,00 114, Qual.⸗Gew.): ruhiger. 
5 79,00 79,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual.⸗ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 109 | 110 Gew.): matt. 


Danzig, 5. Januar. [Marktb an von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1.30 Mk., Eier Mandel 1,20—1,30 Mk. 
Zwiebeln 5 Liter 0,60 Mk., Weißtohl MdL. 0,60—1,20, Nothkohl 
MdL 1.00 —1,50, Wirſingkohl Mol. 0,60—0,80 Mk., Blumenkohl 
Stück 10—40, Mohrrüben p. 15 Stück 2—3 Pfg., Kohlrabi Mol. 
0,20—0,30, . Kartoffeln per Ctr. 2 2, Mk., Wrucken 
Scheffel 1,50 Mk, Gänſe geſchlachtet (Stück) 5,50—7,50 Mt., Enten 
eſchl. (Stück) 2.00 —3,50 Mk., Hühner alte Stück 1,20—2,00, 
gübner junge Paar 1,50 ME, Puten Stück 7,00 Mk., Tauben 
Paar 1,00 ME, Ferkel per! Stück 9.00 14,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 38,00—40,00 Mk., Kälber per Ctr. 40,00 —45,00 
Mk., Haſen (Stück) 3,00 Mk. 


Königsberg, 5. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
. 1 40 n . dam 
miſſious⸗Geſchã er 10, iter % loco konting. 5 
Geld, unkonking. Mk. 31,25 Geld. 5 N 


Berlin, 5. Januar. Getreide⸗ und Spiritus⸗Depeſche. 
5./1 4./1 5./1. 


0 * 4. 4 
Weizen loco 122.140 122-140 1 Spiritus: 4 
ai. 14100 139,75 [ loco (70er). 32,00 2 
R 141,75 14050 | Jauuar .. 36,40 36,20 
Roggen loco 112.117 112.117 Mai 37,70 
ai. 118,75 118,25 Juni 
Juni 119,50 119,00 
Hafer loco. . 106-140 106-140 
Mai.. 115,75 115,25 
Sus ee 116,26 19 5 3 ö 
endenz: eizen feiter, oggen feſter 
S er Wiebe a ter, Bafen ſeſter, 
Zerliner Centralviehhof vom 5. Januar. Amtl. Beri 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 3288 Nader, 
4570 Schweine, 1117 Kälber und 6487 Hammel. — In Rindern 
ruhiges re es wird kaum geräumt. Ia 62-65, IIa 55 
t fl ö l e ER Sic 
— ine. erlief ruhig. f Dti 
a 52, Ua 50-51, IIIa 48-49, 8 a ee 


ro nd i icht. — 
SSlachtham ef ehe Arge Bra Üe 
ae ziemlich geräumt. ls 


7 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschlusse entschlief h. 
f nach schwerem Leiden Be innig geliebter Sohn, ar 118 


Bruder, Schwager und Onk 


Arthur Reimer 


im Alter von 21 Jahren. 


Dieses un tiefbetrübt 1 5 um stille Theilnahme bittend an 
den 4. Januar 1895 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Dienstag, 8. Januar. in Dossoczyn statt. 


Wie an mehreren 
den ee Januar un 


Neudorf, praktiſcher Verwendung 


dae Abend entschlief sanft nach kurzem —— 
unsere liebe Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Frau 


Sophie Frost 


geb. Behrendt 8 
im 75. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an IE] 
Riesenburg, Weichselburg, Berlin, Magdeburg. Br 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am 7. Januar, Nachmittags 3 Uhr, in 
* 3 statt. 8416) 


Februar Iinterri 


ENT 1 fiir a. 


roßen Plätzen A ſo 2 eile au 


ier in 
t in meinem ach 388 en, in 


unübertroffenen Juſchueide⸗ Sylten, 


Der Unterricht geſchiebt in den Abendſtunden und Sonntag Nachmittag. 
Collektionen von Modellen aller Art, nach jeder gewünſchten Größe, die 
bei richtiger Anwendung und Bearbeitun 
ſelbſt ohne Anprobe, ergeben, liefere in ſch 


Gustav Wichmann, 


Laugjähria erfahrener Zuſchneider und Zuſchueide - Lehrer. 
Graudenz, Marienwerderſtraße 22. 


» AU-GESCHÄFT 


Technisches Bureau 


Il. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz, 


eee 33. — Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: er Push 115 


das Paſſen eines Kleidungsſtückes, 
uſter Ausführung. 


Die beſte ſener⸗ und ſturmſichere 


e 

Für dle ieh liebevolle Theilnahme 

Hei der Beerdigung meines unvergeß⸗ 

lichen Mannes ſpreche ich zugleich im 

Namen meiner ehe meinen tiefge⸗ 
e ten Dank aus 

n den 4. Januar 1895. 

Gräber, geb. Schöller. 


Berichtigung. 


2. In der 55 Nr. 2 des Geſelligen vom 
Z. Januar d. Is. enthaltenen Todes⸗ 


* 


Anzeige der Frau Friederike Fischer, 
welche in Berlin geſtorben iſt, war irr⸗ 
bümlich ſtatt aus Strasburg Weſtpr. 
— in Strasburg Weſtpr. Wich worden, 

as hierdurch berichtigt wird. 


5 „Unser 7 


Laterne 


in gr 1 Orkan Licht haltend, Muſter⸗ 


ſchutz Nr. 16864, fertigt und zu haben bei 
D, Lewinsk „Klempnermeiſter, 
[3433] Neuen urg Wpr. 


BETT INTERNE 
Beiheinigungs » Bücher 
üb. die Invalidit.-u. Alters⸗Verſicherung 
Arbeits⸗Bücher 


für Männer u. Frauen ſowie * 
Dienſtbücher empfiehlt 
Moritz Maschke, Ferre 90 


. 


in jeder . 


Alle ſoliden 


tuche, Cheviots, 


Herren ag 


Kammgarne uſw. von den einfachſten bis zu den feinften, liefert 


u Fabrikpreiſen die Aachener Tuch⸗Junduſtrie, Ancl N Franzſtraße. 


keichbaltige, gediegene Muſterauswahl kostenlos an Jedermann 


Monopel-Cheviot, nean fol ben modern. one at zehn Mark! 


Direkter Bezug vom Fabritort Aachen 


weltbekaunt durch 
ne Coneurreuz! 


Specialität: 


eine guten, Zn 
[3401] 


— Dh 


Am 4. d. Mts. zwischen 8 un, 3 Bi 
Abends ift mir mein 


80 


mit hölzer 


if 115 


nem Kaſtenſitz, röthlich⸗ braun 


geſtrichen, und im Schnabel mit gelber 
Farbe gez. H. F. 1839 vor dem 
Kurthiſchen Lokale in Michelau ab⸗ 


für Behörden u. Ge⸗ 
ſchäftszwecke, Ent⸗ 
8 ‚ 


* j 

130 = 2 

3 arbeiter, 

2 en I. allgem. veritandlich, Jollte 
an feiner Familie fehlen. 

—r!. . —.. —.. 


Der Jahresbeitrag für den [3348 


ſehr praktiſch z. E 

werthen v. Fupoliden⸗ 
Zuebbr mit Kaſten u. 
Zubehör 2,50, Stem⸗ 
peifarben für Kaut⸗ 
ſchuck⸗ und Metall- 
ſtempel, permanente 

Stempel aſten, 

Signirtuſche und 


handen ge 


kommen. 


Wer mir zur Wiedererlangung des 


Schlittens 
nachweiſt 


verhilft reſp. den Dieb ſo 


daß er gerichtlich beſtraft 


werden kann, erhält eine augemeſſene 
Belohnung. 
Leonhard Bartel II. 


Er. Lubin b. Graudenz 


* 
Geſchporenenverein fe er Ein gelber Vorſiehhund 
Moritz Maschke. lauf den Namen „Caſtor“ hörend, iſt hier 
nit Mk. 8 iſt zur Zahlung fällig. — — abbanben gelommen a 
— bei Pr 


Der Kaſſen⸗Verwalter. 


S. E. Hirsch, Schwetz a/ W. 
Mitglieder werden noch aufgenommen. 


— ſteht wall sum Verkauf bei Vermiethungen ® 
1 9587 Ne 9. Boldt, Blumenſtraße Nr. I 3 
H 2 A ee 
8 Kapitals e Anlagen 2 Eine alleinſtehende Dame ſucht zum 
2 empfehl 2 > 1. April 2 Zimmer mit Zubehör in an- 
= Nele 5 Eoniols 2 Preisliſt. gratis. ſtänd. Hauſe zu ‚mietben, Meldung. mit 
© Weſtpr. 455 % Biandbr. 8 | Gentralfener-Doppetflinten von 27 | Preisang. u. Nr. 3362 a.d. Exp. d. Gel erh. | 
2 Danziger 4 % Sub. dor. © |bi3 200 Mark, Pürſch⸗ u. Scheiben⸗ Möbl. Zimmer m. Kabinet, part., 
3 Hamburger 40% do. 3 büchſen (Hinterlader) von 30 Mark vor DD a Zen 
> Pommer che 4% — 3 Teſchings von 5 Mark, Revolver gegner Danzig. 13412 
3 Deulſche 4% Erdſch. Obl. 3 von 4 Maik an. u In meinem Haufe, Mariemverderitr. 
2. zum Perlner Tagescourſe 2 Ewald Petin Kol. Büchlenmocher, | Nr. 26, iſt vom 1. April eine bmg 
2 bei billigſter e 2 1, Thorn, a.d. Hauptwache] von 2—3 Zimmern in der 3. Etage zu 
2 Heyer & Gelhorn 23 —————— vermiethen, Auf Wunſch wine u. 
— y 7 — Um damit zu räumen, habe einige Ctr. Burſchengelaß. 13131] Jacobſohn. 
> Bank⸗ und Wewſelgeſchäft 3 M ki 2 Wohnung. zu vermieth. Mühlenſtr. 17. 
——————— ager e Wohnung, 2 Dur Küche u. Zubehör 
? a. ruh. Mieth. 3. verm. Mühlenſtr. 8. 
Teſching u. Geige 3. kauf. geſ. Ang. billig abzugeben. . Ariel. 3. verm. 80 
m. —. an 2 5 Reitaurant. Lingnau, Auer Mehrere kleinere und größere [3364 
= 2 Wohnungen  r,3u permietden 
pP 3 Aw: hunug Kallinkerſtraße 4. 


Ein neu 


E inſpänner⸗ Arbeitsſchlitten 


1 Inventur- Ausverkauf. 2 


Nach beendeter Inventur stelle ich einen grossen 


Posten 


Ene herrſchaftliche Wohung 
tl. Zubehör, N 
Cravatten, Handsehuke ae 1 10 
un all u agenremiſe. arten⸗ 
7 t ſtungsſtraße Nr. Ia, 
Jaschentücher E e 


13360 


in nur tadelloser Waare zu bedeutend herabge- 
setzten Freisen zum Ausverkauf, 


Vl. Rosenthal 


@&azar für derrenartikel 
Markt 15. Graudenz Markt 16. 


Geld. | Lotterie > Trier. 


Nur baares Geld ohne jeden Abzug 


genehmigt 157 die 5 2 Klasse . 


ehung 1. Klaſſe 14. und 15. Februar. 
5 5 000, 30 05 20 000, 


15 000. 


72 „/¼½ 1a Venſion für Kinder 
Original-Foofe 1. Alaſe in sm 0 . a ee ee 
Orig in [- ollloaſe 10 * In 2. Taulgraben 10. u 
ah für beide Klaſſen. Porto und Lite 5 Pf., Einschreiben 30 Pf. ertta. J zi Nähe der Walen ns 


Georg Joseph, Berlin C., 


2. Klaſſe 8. bis 10. April. 


ev. 500 000, 300 000, 200 000, 


100 000 x. 


Grünſtraße 2. 


Unterthornerſtraße 18 
iſt die Balkon⸗Wohnnun 


rl 


1. April zu N 


E 


ine Wohnung 
von 8 — 5 89124 hat 3 vermiethen. 


Die möblirte Wande 5 


Marienwe 


von Herrn Reiſeinſpektor Wenzel 
bewohnt wird, iſt verſetzungshalber vom 
1. Februar anderweitig zu vermiethen. 


Zu erfrag 


Möblirtes Zimmer zu 5 


elm Freundlich möbl. Zimmer zu zu 
vermiethen vom 15. 


Möblirtes Zimmer 
7 auch ohne Beköſtigung zu vermiethen 
ei 


Für 1 billi ER gute 
N 
bei F. 


Ein Ladenlokal 


m. Nebenräumen a. Wunſch a. Wohn 
in guter Ge ene Danzigs, 
Ivan Geſch 


— die ie Exped. der „Danziger Zeitung“. 


aut cuo 


1 E 
5 


Treskow, Bäckermeiſter. 
von 6 
2 Entrees und Zu an 1 700 

C. F. Piech ae 


fionned. _ 


rderſtraße 43, welche bisher 


en daſelbſt, Hof im Comtoir. 
Getreidemarkt 2, part. 


Januar. 
Amtsſtr. 14, part. links. 


Manthey, Langeſtraße 4. 


[3430 


a 
Manthey, Langeſtraße 4. 
Danzig. 


nung, 
ch zu 
äft eignend, iſt zu ver⸗ 
efl. 8 erten unter Nr. 335 


rer Lehrauſtalten 
enſion, [3239] 


4 
men, 


Ein möbt. Zimmer für einen auch 
zwei Herren zu vermiethen. Auskunft 
im Bäckerladen den Oberthornerſtraße 6. 


Ein möbl, Zimmer iſt von ſogl. z. 
vermiethen. Unterthornerſtr. 24, 2 Tr. 


Möbl. Zimmer zu verm. Langeſtr. 13. 


Gut möbl. Fimmer u. Kabinet zu 
haben Getreidemarkt 19, II. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, beſte Geſchäftslage am 
Markt, zu vermiethen. Näheres [3072 
Frau L. Reinert, Kirchenstr. 5, 2 Tr. 


Briesen Westpr. 


Geſchäfts⸗Lolal. 

In meinem am Markt belegenen 
Hauſe iſt ein Laden nebſt Wohnung, 
worin ſeit 30 Jahren ein Maunfaktur⸗, 
Mode: u. Confektious⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben, zu jedem 
anderen Geſchäft ſich auch eignend, 90 
vermiethen. 3294 
Friedmann Moſes, Briefen Wpr. 


Kolmar i. Pos. 


Peuſion. 


Zum 1. April d. 852 können in 
meinem Penſionat noch 2—3 Knaben 
Aufnahme finden. Schnelle u. ſichere 
Vorbereitung bis zur Untertertia, Be⸗ 
aufſichtigung der häuslichen Arbeiten, 
Nachhilfeſtunden für zurückgebliebene 
Kinder, beſte Pflege bei günjtigen Be⸗ 
dingungen. Lehrer J. Lewin. 


Schneidemühl. 
Eine Fleiſcherei 
iſt von ſofort an einen tüchtigen Fleiſcher 


zu vermiethen. Felsmann, 
Schneidemühl, Neue Bahnhofſtr. 6. 


12 Damen men ff rend dea 


lins ka, Hebeamme 
Bromb 2 5 Luſanlerttr 21. 19157 


mög. Sich vertrauensv.wend 
Damen a.Fr.Heb.Meilicke, Berlin W. 
Wilhelmstr. 22a. Sprechz. 2—6, Ad. Nat. 


Damen find z. Niederk. lieben. Aufn. 

1. ſtreng. diser. ſolide. Beding. 
Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 
heb., Berlin, Oranienſt. 119. 13405 


Ver es 


70 Versamın tungen e 


Krieger: 8 erein 
Graudenz. 

Abmarſch aus dem Schützengarten 
rer Begrä des Kameraden Hein⸗ 


rich Will, e 2 ‚, Sonntag 
um 1 Uhr 4 13359 


Die kameradſchaftliche Verſammlung 

am Sonntag, von 5—7 Uhr, iſt ein 

Je n end mit Concert. Behufs 
lung einer Liſte werden alle 
Veteranen aus den Kriegen 1848—71 

gebeten zu 9 

Der Der Vorſtaud. 


Serbelaſſez! Löbau hr. Pyr. 


Sonntag, den 15 Jaunar 1895, 


Abe 5 Uhr, 
im 86 Saale hierſelbſt 
ſtattfindenden 


General -Berfammlung 


ladet die ftimmberechtigten Mitglieder 
ergebenft ein, 


— m 


gesordnung. 
1. Was über 99 Ge⸗ 
ſchäftslage. [3293] 


2. Rechnungslegung pro 1894 
3. Wahl des Vorstandes für 1898. 
4. Wa N — Reviſoren der Rechnung 


5. Verichterſtattun über den Befund 
6. Geschicke Dechurgeeekbeung 
i bezüglich der Rechnung pro 1893, 

Löbau Weſtpr., 
den 3. Januar 1895. 
Der Vorstand. 


Podzweit. Kozminski. Witnicki. 
Danielowski. Stiefel. Schüssler, 
D. Kozlovski, 


e 


“ 

1 „ 7 1 
ewerborerein Urandenz, 
88180 Den 7, d. M., 
Abends 8 ihr. 1. Vortrag 
des Herrn Oberlehrers 
Miehlke: W und 
Entwickelung des Handwerks. 2. Vor⸗ 
bilder⸗Muſter⸗Sammlung. [3426 

Das Onartal der combinirten 
Schloſſer⸗Zunung 2 
findet eig Ser den 21. Januar ftatt. 
Der Dbermei iſter. 

Mögelin. 3453 


Pfeiler III. 


Sonntag, den 6. Januar, bei günſtiger 
Witterung: 


Großes Eis⸗Conecert 


ausgeführt vu. wer Bund des Inf 
Re 
Anfang 2 Uhr, — — a Perſon 25 Pf. 


Donnerstag, den 17. Januar: 


CONCERT 


Anua u. Eugen 
Hildach 
Billetbestellungen bei 


13278 
Oscar Kauffmann 
Buch-, Kunst- undMusttalenhandig, 


Rehkrug. 


Sonntag, den 6. d. Mts. 
Pfannkuchen, von 5 Uhr ab 
kräuzchen. 


Finger's Hotel, Dragaf, 
Sonntag, den 6. d. Mts.: 
W Tanzktränzchen DE 


Schlitten ſteht von 5 Uhr an der 
Brücke meinen werthen Gäſten zur 


riſche 
Kane 


Verfügung. L. Karp. 
D. Senne, 7 6. d. M.: 
Tu J. Großes 
Tanztränzchen. 
Mein Saal iſt zu Kalſersgeburtsiag 
noch zu vergeben. Hollenbach. 


Erholung „Kl. Tarpen“. 
3431] Sonntag, den 6. Januar; 
Großes > Tanzkränzchen. — 


Tivoli - Theater. 
Direktion J. Hoffman 

Sonntag. Gebrüder Bock. udo miſches 
Lebensbild in 5 Akten. 

Montag. Zweite volksthümliche Vor⸗ 
ſtellung. Die Elſe vom Erlenhof. 
Volksſtück aus dem Schwarzwalde. 

Im Vorverkauf 30 Pfg. An der 

Kaſſe 50 Pfg. 


 Banziger Stadt-Theater. 
Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. 
ermäßigten Preiſen. Fremden⸗Vor⸗ 
us Der Troubadeur. Oper 


n Verdi. 

Abends un Uhr. Das Milchmäpche ri 
von Schöneberg. este mit 
Geſang von Mannſtädt. 

Montag. Abends 7 hr. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Robert und Ber⸗ 
tram. Geſangspoſſe. Im 3. Akt: 
Große Balleteinlagen. 

Dienstag. Die 1 Oper. 

g ag für ur an). gi 
reitag ie Hochzeit de garo. 
Oper. EN für Hans Rogorſch.) 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71 / hr. Täglich Sonntags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Specialitäten⸗Vorſtellung 
Stetig wechſ. Nepertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vollst, neues Künstier-Pers. 


Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anfchlagplat. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunnel⸗Reſt. 
Rendez-Vous ſämmtl. Artiſten. 


Soeben iſt in N Verlage 
erſchienen: 13242 


Rentengulsgründung 


in Schemlau. 
Ein Beitrag zur Rentenguts⸗ 
geſetzgebung aus der Praxis. 


Von 
Stobbe 
Regierungs⸗ Rat und Spezialkommiſſar 
n Bromberg. 


preis 1.00 Mark. 
Gustav Röthe’s Verlagsbuchhdlg. 
Graudenz. 
1 illigste Bezugsquelle 


2 
aller Arten Drucksachen ist 
die Buch- u. Steindruckerei von 


Otto Hering, Graudenz. 
Pianinos 


zu Original Fabrik preisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 

Oscar Kauffmann, 
[8785] 


Pianofortemagazin. 
Pianinos 
beſtes e bit Nici, auch N Abs 


ahlun (4218) ! 
2 kan Unterthornerſtraße 27. 


Dt. Eylau. 


E. gevrüft. Gymnaſiallehrer wünſcht 
bei genügender Betheiligung in Dt. Eylau 
eine höhere Knaben mn bis Tertia 
incl. einzurichten. Off. sub 2830 an 
Rudolf Mosse. Danzig, erb. 


Heute 3 Blätter. 


Bei 


e err 


. . — 
2 va Ma 3 
ä ne m. 


Zweites Blatt. 


2 Graudenz, Sonntag] 
4 : a en dene 
5 4 Das Duzen. Naäte. verb 
3. Von Kurt Kerſten. 
Die berühmte franzöſiſche Schauſpielerin Rachel hatte 
er ein echtes Künſtlertemperament. Einſt gerieth ſie mit 


Veron, dem bekannten Journaliſten und Theaterdirektor, 
mit dem ſie ſehr befreundet war, in einen ſtarken Wort⸗ 


2 wechſel, und er hörte deutlich, wie fie das Wort „Canaille“ 
0 zwiſchen den Zähnen murmelte. Als ſie ſich bald darauf 
E. wieder verſöhnten, ſagte er: 
2 „Alles wäre ja ſchön und gut, wenn Sie mir nur nicht 
a ene Beleidigungen geſagt hätten. Sie haben mich 
anaille genaunt!“ 


„Darüber beklagen Sie ſich?“ antwortete die Rachel, „das 
DER Ali Beweis, daß ich Sie zu unſerer Familie 
zähle 
| So erzählt man, und ich weiß nicht, ob das Geſchichtchen 
erfunden iſt. Jedenfalls aber wäre es gut erfunden. In 
den Worten der Künſtlerin ſpricht ſich die ſehr wahre Be⸗ 
obachtung aus, daß ſelbſt hochgebildete Menſchen ihren 
2 nächſten Angehörigen oder vertrauten Freunden gegenüber 
Schimpfworte gebrauchen, wie ſie ſie Fremden gegenüber 
. niemals anwenden würden. Jusbeſondere iſt dies bei 
5 Freundſchaften der Fall. Man ſollte ſtets auch den nächſten 
. Freunden gegenüber eine vornehme Reſerve in den äußeren 
Formen des Verkehrs aufrecht erhalten. 


* Wer hätte nicht ſchon die Beobachtung gemacht, daß 
2 Dugzfreundſchaften, zumal bei Männern, meiſtens lange 

N nicht ſo innige ſind, als Freundſchaften, bei denen das „Sie“ 
x nach wie vor obwaltet?! Wie wird auch die Duzfreund⸗ 


; aft in den meiſten Fällen geſchloſſen?! Man ſitzt in der 
7 neipe zu Dreien oder Vieren, und wenn die Geiſter des 
Alkohols mehr oder weniger die Sinne umnebelt Haben, 

wenn es anfängt, fo recht gemüthlich zu werden, dann 

füllt es plötzlich einer bierfidelen Seele ein, der ganzen 


* Corona die Duzfreundſchaft anzubieten, und ſo ſind plötzlich 
* ein halbes Dutzend Duzbrüder geſchaffen, bei denen das 

2 „Du“ durchaus nicht als Beweis intimerer Freundſchaft 

5 anzufehen iſt. Im Gegentheil, man wird meiſt die Be⸗ 
1 


obachtung machen können, daß das „Du“ nur Gelegenheit 
bietet, den Ton der Höflichkeit im Verkehr etwas herab⸗ 


8 Ban. Es ſagt ſich viel leichter und ſchneller: „Du 
2 N ummkopf“ als: „Sie Dummkopf.“ Das gegenſeitige „Sie“ 
8 unter Freunden und guten Bekannten legt eine ſehr auge⸗ 
| auen gegenfeitige Reſerve auf, die wohlthnend auf den 
v. äußeren Verkehr wirkt, aber durchaus nicht die größere 
* Intimität ausſchließt. Anders iſt es mit dem Duzen unter 
' Verwandten beſtellt. Wenn Kinder, wie es ja bejonders 

1 in vornehmen Familien noch Gebrauch iſt, ihre Eltern mit 
1 dem förmlichen „Sie“ anreden, ſo muthet uns das keines— 
wegs an. Das „Sie“ ſcheint hier auch nur eine Ueber⸗ 

4 ſetzung des franzöſiſchen „Vous“ zu fein, das aber bei 
t unſerem Nachbarvolke ſeiner allgemeinen Gebräuchlichkeit 


0 halber eine völlig andere Stellung einnimmt, als unſer 
5 deutſches „Sie“ bei uns. Treten plötzlich durch Heirath 
2 Glieder in eine Familie ein, nun, ſo iſt es gewiß nicht 
nur von . Werth, wenn das verwandtſchaftliche 


Br „Du“ zwiſchen den neuen Schwagersleuten Geltung bekommt, 
. denn hier wird unter den bisher Fremden, die ja nun mit 
90 einander in die engſten Beziehungen treten ſollen, durch 
das „Du“ eine ſichere Brücke geſchaffen, über die leicht alle 
12 remderen und ſteiferen Formen entfliehen. Und das „Du“ 
8 ührt leicht von verwandtſchaftlichen Formen zu verwandt⸗ 
ches cher Gefühlen über. 
3 och bis jetzt habens wir immer nur das gleich⸗ 
tellende „Du“ im Auge gehabt; bevor wir das herab⸗ 
5 etzende „Du“, mit dem wir Kinder und Untergebene au⸗ 
zureden pflegen, betrachten, wollen wir einmal überhaupt 
= zurückblicken auf frühere Zeiten und Unterredungsformen. 
| Bei den alten Völkern kannte man nur das Duzen. 
Vornehme und Geringe, befreundete und fremde Perjonen 
2 redeten ſich mit Du an. Erſt im Mittelalter, und zwar 
5 nachweisbar im 9. Jahrhundert, kam eine neue Sitte auf; 


man redete ſich mit „Ihr“ an. Immer mehr griff das 
„Ihr“ um ſich und hatte bald einen ſo weiten Spielraum 
ich erobert, daß Höhere von Niederen, der Vater von den 
Kindern, Geiſtliche, Fremde, vornehme Eheleute von ein⸗ 
ander „geihrzt“ wurden, während das gemeine Volk ein⸗ 
ander mit „Du“ auredete. 

Uebrigens kommt das Letztere noch heutzutage vor. 
* Während es ein Dienſtmädchen heute ſchon beinahe als 
Beſchimpfung anſieht, wenn ſie von ihrer Herrin mit „Du“ 
angeredet wird, und der Kaufmann dies ſeinem Markt⸗ 
er gegenüber oft nicht mehr zu thun wagt, reden ſich 
och meiſtens Perſonen der dienenden Klaſſe, insbeſondere 
auch Arbeiter, mit „Du“ an, ohne irgendwie näher mit⸗ 
nander bekannt zu ſein. ER 
| Im 15. und 16. Jahrhundert verbreitete ſich die Sitte, 
N daß Könige, Fürſten und hohe Würdenträger ſtatt mit dem 
= üblichen „Ihr“ mit ihren Titeln angeredet wurden. Und 
b dieſe Sitte hat ſich bis auf den heutigen Tag erhalten; 
* wir ſagen Majeſtät, Hoheit, fürſtliche Gnaden und fahren 
a daun, wie es auch beim Aufkommen dieſer Sitte ſchon 
üblich war, in der dritten Perſon der Mehrheit fort: 
Majeſtät wollen geruhen 2c. : \ 

Vor zwei Jahrhunderten nun wurden die Bezeichnungen 
„Herr“ und „Frau“ vielfach verallgemeinert. Dieſe Titel 
wurden einfache de und während man an⸗ 


* fangs mit dieſen Worten noch das Ihr verband, eutſtand 
? nun bald das Erzen und Siezen he indem man 
Herr und Frau mit der dritten Perſon des Singulars 


Auch heute hat ſich dieſe Sitte noch in manchen 
Füllen zewahrt 5 Noch heutigen Tages reden Perſonen der 
8 dienenden Klaſſe ihre Herren und Herrinnen häufig mit der 
. dritten Perſon des Singulars an. Oft kann man Dienſt⸗ 
5 mädchen ꝛc. z. B. noch dieſe Form der Anrede gebrauchen 
rei „Fraun Müller wollte jo gut fein, mir dies und 

enes zu geben.“ 
Aber ſchon im 17. Jahrhundert nahm auch dieſe Form 
bald eine Aenderung an, indem man das Herr und Frau 
fallen ließ und Männer nur mit „Er“, Frauen mit „Sie 
auredete. Dem Ende des Jahrhunderts war es vorbe⸗ 
galten, die feinfte N in der Anrede herauszubilden. 


verband. 


war damals überhaupt jene Zeit, in der die Hö ichkeits⸗ 


1 


* 


. N N 
* NN — 


r 


. * ai, 


Der Gefellige. 


— 


regeln des perſönlichen Umganges, vom franzöſiſchen Hofe 
ausgehend, die feinſten Formen anuahmen. Um 1690, alſo 
vor 200 Jahren etwa, kam die Sitte des Siezens in der 
heutigen Form auf. 

Ob freilich dieſe Sitte nicht eine Unſitte iſt, bleibe 
dahingeſtellt. Sprachlich iſt es ja ein Unding, von einer 
Perſon in der 111 6 5 zu ſprechen. Das Sprachgefühl 
ſträubt ſich unwillkürlich gegen dieſen Gebrauch, wie dies 
ja auch Kinder beweiſen, die ſich ſehr ſchwer den Begriff 
des Siezens klar zu machen vermögen. So hat es denn 
auch ein volles halbes Jahrhundert gedauert, ehe dieſe 
Sitte ſich allgemein einbürgerte, und erſt um 1740 war ſie 
in der vornehmen Welt allgemein geworden. Uebrigens 
hat ſich ſpäter der Gebrauch des Du in vornehmeren 
Familien wieder verallgemeinert. Während ſich im Beginn 
dieſes Jahrhunderts noch die nächſten Verwandten, Ehe⸗ 
leute und ſogar Geſchwiſter in ariſtokratiſchen Kreiſen 
häufig ſiezten, hat ſich jetzt faſt ganz das Du für den 
vertraulichen Verkehr eingebürgert. 

Im Gegenſatz hierzu nimmt mit der größeren Ver⸗ 
breitung des demokratiſchen Geiſtes in unſerer Zeit der 
Gebrauch des herabſetzenden „Du“, mit dem man Unter⸗ 
gebene auredet, ab. Während es noch vor zwei Jahrzehnten 
allgemeine Sitte war, Angehörige der dienenden Klaſſe 
durchweg mit „Du“ anzureden, geſchieht dies von Jahr zu 
Jahr immer ſeltener. 

Aber die Anredeform „Du“ iſt auch ſogar zur Glaubens⸗ 
ſache gemacht worden. Viele Sekten, wie die Quäker, 
Mennoniten, und andere haben nicht nur unter ſich, ſondern 
auch im Verkehr mit Andern, ſelbſt mit den Höchſten der 
Erde, die Form „Du“ für die Anrede eingeführt, und 
mitten in dem immer kraſſer zu Tage tretenden Streben 
nach Verfeinerung der Kultur haben ſich die Tiroler jene 
Einfachheit der Sitten und Umgangsformen erhalten, daß 
ſie ſowohl untereinander, als auch im Verkehr mit audern, 
ja auch wenn fie ſich außerhalb ihres Landes be finden, alle mit 
„Du“ anreden. Und ſie ſtützen ſich bei dieſem Brauch nicht 
nur auf die Freiheit, welche wir Deutſchen unſeren Dichtern 
einräumen, von denen wir uns ſo gern duzen laſſen, ſondern 
auch auf jene Freiheit, welche wir uns ſelbſt herausnehmen 
gegenüber der höchſten Macht, die wir über uns anerkennen, 
die wir im Gebet mit „Du“ anrufen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Jauuar. 

— [Aerzte und Apotheken.] Die Zahl der Aerzte 
Deutſchlands iſt nach der neueſten Medizinalſtatiſtik im ver⸗ 
gangenen Jahre auf 22287 gegen 21621 in 1893 geſtiegen; die 
Zunahme beträgt 3,1 pCt., etwas weniger als in den Vorjahren. 
Preußen zählt 13257 (12851). Unter den preußiſchen Pro⸗ 
vinzen hat die meiſten Aerzte Rheinland mit 2061 (1992), dem⸗ 
nächſt der Stadtkreis Berlin mit 1834 (1799). Die Provinz 
Pommern hat 546 (527), Oſtpreußen 542 (517), Poſen 
469 (465), Weſtpreußen 419 (396) Aerzte. 

Die Anzahl der Apotheken in Deutſchland weiſt für 
das Jahr 1884 eine Abnahme gegen das Jahr 1893 von 4988 
auf 4971 auf. Die Verringerung iſt am größten in Preußen, 
wo die Zahl ſich von 2777 auf 2756 verminderte. 

— Dem Landkreiſe Elbing, welcher den Bau folgender 
Chauſſeen: von der Zeier'ſchen Fähre bis zur Elbing⸗Tiegenhofer 
Chauſſee in Ellerwald 3. Trift, von der Grenze mit dem Kreiſe 
Marienburg bei Lindenau über Groß⸗Mausdorf bis zum Marienau⸗ 
Klein⸗Mausdorfer Weg mit Abzweigung nach Klein⸗Mausdorf, 
von der Elbing⸗Tiegenhofer Chauſſee bei Tiegenhof über Bocks⸗ 
krug nach Jungfer mit Abzweigung nach Neuſtädterwald beſchloſſen 
hat, iſt das Euteignungsrecht für die zur letztgenannten Chauſſee 
erforderlichen Grundſtücke verliehen worden. Auch ſollen die 
dem Chauſſeegeld⸗Tarif angehängten Beſtimmungen wegen der 
Chauſſee⸗Polizeivergehen auf die gedachten drei Chauſſeeen zur 
Anwendung kommen. 

— Apothekergehilfen⸗ Prüfungen finden in dieſem 
Jahre bei der Regierung in Marienwerder am 21. und 
22. März, 20. und 21. Juni, 19. und 20. September und 19. und 
20. Dezember ſtatt. 

— Die Aufnahmebedin gungen für den Eintritt in die 
Kaiſerliche Schiffsjungenabtheilung ſind wie folgt ab⸗ 
geändert worden: Der einzuſtellende Junge ſoll in der Regel 
16 Jahre alt ſein, darf jedoch das 18. Lebensjahr nicht über⸗ 
ſchritten haben. Nur bei großer Körperſtärke iſt die Einſtellung 
im Alter vom vollendeten 15. Jahre ab geſtattet. 

— Vom 15. Januar 1895 ab wird auf der Station 
Krojanke an den Wochentagen von 6 Uhr abends bis 51/, Uhr 
morgens und an den Sonn⸗ und Feſttagen während des ganzen 
Tages der Halteſtellendienſt eingerichtet. 

— [Tivoli⸗Theater.] Mit der Einrichtung volksthümlicher 
Spielabende hat die Direktion ohne Frage einen richtigen Griff 
gethan. Die geſtrige erſte derartige Vorſtellung war gut be⸗ 
ſucht und erntete, wie die Bemühungen der Spielenden dies auch 
reichlich verdienten, allgemeinen Beifall. Obwohl der Beſuch der 
Vorſtellungen zur größeren Bequemlichkeit des Publikums auf 
Suhr feſtgeſetzt iſt, treten doch immer noch durch die zu ſpät kommenden 
Beſucher oft recht unangenehme Störungen ein, die durch recht⸗ 
zeitiges Erſcheinen leicht vermieden werden könnten. Morgen, 
Sonntag, kommt das komiſche Lebensbild „Gebrüder Bock“ von 
L'Arronge zur Aufführung. Am Montag findet die zweite volks⸗ 
thümliche Vorſtellung ſtatt; ein im Schwarzwald ſpielendes 
Volksſtück, „Elſe vom Erlenhof“, wird gegeben. 


— (Erledigte Schulſtellen.] Neugegründete Stelle zu 
Puſtken (Kreisſchulinſpektor Lange zu Neumark), evangeliſch; 
zweite Stelle an der katholiſchen Stadtſchule zu Marienwerder 
(Kreisſchulinſpektor Dr. Otto zu Marienwerder), katholiſch. 

— Den Oberlehrern Tſchich am Gymnaſium in Wongrowitz, 
Schweppe am Stadt-Öymnafium in Stettin, Dr. Ziegel am 
Gymnaſium in Stargard i. P., Dr. Beyer am Gymnaſium in 
Wehlau, Friedrich am Gymnaſium in Tilſit, Dr. Neuba ur 
am Realgymnasium in Elbing, Taege am Realgymnaſium 
St. Petri in Danzig, Gerber am Real⸗Progymnaſium und 
Brendel am Gymnaſium in Stargard i. P. iſt der Charakter 
als Profeſſor beigelegt worden. . 

— Dem penſionirten Lehrer Lange aus Neuhoff bei 
Wormditt, jetzt in Braunsberg, iſt der Adler der Inhaber des 
Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. 

Fer Der Baurath Bobrik in Kolberg ift nach Gleiwitz 
verſetzt. 

— Der Eiſenbahn⸗Betriebsſekretär Rutzen in Breslau iſt 
zum 1. April nach Köslin verſetzt. Si 

— Der Kataſterkon troleur Müller in Briefen ift zum 
8 ernannt. x N 

— Dem Regierungs⸗Aſſeſſor Lüders in Poſen iſt die Ber: 


waltung der Speztaltommiſſion in Poſen übertragen worden. 


friedensbruches, 
geburtstag im Gaſthauſe zu Neuſaß, hatten ſich vorgeſtern 
10 Perſonen aus den Ortſchaften Grenz und Neuſaß vor dem 
Schöffengericht zu Culm zu verantworten. 
7, einer zu 10 Tagen Haft verurtheilt. 


hervorſtürmenden Bienen wohl ſchmecken. 0 5 
beobachtet worden, daß die frechen Thierchen in die Bienen⸗ 


werden. 


ſchönen Sachen verſchwunden. 


No. 5. 


—— — 


[6. Januar 1895. | 


ift die Stelle des Ober⸗Grenzkontroleurs für den Zollabfertigungs 
dienſt zu Neufahrwaſſer und die bisherige Stelle des Fritz 
Skalmierzuce dem Hauptſteueramts⸗Aſſiſtenten Grae fer 3 
Königsberg unter gleichzeitiger Ernennung zum Hauptzollamts⸗ 
Kontroleur verliehen worden. 4 

— Herr Eugen Bösler in Prauſt hat auf einen Quecken⸗ 
heber mit ſchräg nach hinten und aufwärts ſtehenden Zinken zum 
Heben der Quecken ein Reichspatent angemeldet. 


F Culmer Stadtniederung, 4. Januar. Wegen Haus“ 
begangen am vorjährigen Kaiſers“ 


— Dem Hauptzollamts⸗Kontroleur Fritz 8 1 


Nun wurden alle zu 
Die Strafe trifft be⸗ 
ſonders 3 Perſonen hart, die als ſolide Familienväter kaum je 
ein Gaſthaus beſuchen und an dieſem Tage glaubten, der Wirth) 


habe nicht das Recht, ſie hinauszuweiſen, und daher das Ver⸗ 
laſſen des Lokales verweigerten. | 


PH Aus dem Kreiſe Culm, 4. Januar. Die Wander⸗ 
bettelei nimmt wieder überhand. Auf manchen Gehöften treten 
des Tages ein Dutzend Stromer an — Von Imkern wurde 
beobachtet, daß gerade in dieſem Winter die Bienenvölker 
ſehr von Meiſen und anderen kleineren Vögeln geſchädigt werden. 
Dieſe beunruhigen die Bienen und laſſen ſich die ergrimmt 
Es ſind ſogar Fälle 


wohnungen durch die nicht verengten Fluglöcher eindrangen und 
dann die Bienen verzehrten. 

Kulmſee, 3. Januar. An dem Bahnübergange, Hinter dem 
Grundſtück des Herrn Welde an der Thorner Chauſſee, wurden 
geſtern von dem Thorner Vormittagszuge zwei Ochſen 
überfahren, die vor einen Rübenwagen geſpannt waren, 


3 Oſche, 4. Januar. Der Beſitzer Andreas Koſecki hal 
fein 72 Morgen großes Grundſtück für 13500 Mk. an den Kauf“ 
maun Moritz Cohn hierſelbſt verkauft. — Die Herren Beſitzer 
Koſecki und Kaufmann Raykowski ſind aus dem Vorſtande des 
hieſigen Darlehnskaſſenvereins ausgeſchieden. An ihrer Stelle 
wurden die Herren Pfarrer Semrau-Oſche und Gutsbeſitzer 
Herrlitz⸗Gorzalimoſt neu gewählt. 

oo Neuenburg, 4. Januar. In der letzten Verſammlung 
des bienen wirthſchaftlichen Vereins wurden in den 
Vorſtand gewählt die Herren Lehrer Wollermann und Gärtners 
Joh. Thiede zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, Gärtner 
Rathke zum Kaſſirer und Tiſchlermeiſter Lucht zum Schriftführer. 
Die Mitgliederzahl beträgt 12. Die Zahl der e 
belief ſich auf 53. Dieſe lieferten 39 junge Völker und 169 Kilo 
Honig. Herr Rathke wurde beauftragt, zum Gebrauch für die 
Vereinsmitglieder eine Metall⸗Wabenpreſſe zu beſorgen. 


p Stuhm, 4. Januar. Der Gaſtwirth T. aus Hoppen⸗ 
bruch betrat in der Nähe des Schützenhauſes die Eisdecke des 
Hinterſeer Sees, angeblich um die Tragkraft des Eiſes zu 
probieren. Unweit des Ufers brach er ein und wäre ertrunken, 
wenn nicht auf ſein Hilfegeſchrei der Hausdiener Wrobel un 
andere Perſonen herbeigeeilt wären. Mittels herbeigeſchaffter 
Leitern gelang ſeine Rettung. Ohne ſich umzukleiden, trat er 
den Heimweg an. ! 


Z Dt. Eulau, 3. Jauuar. Am Nenjahrstage wurde der 
Gaſtwirth Julius Wegner zur letzten Ruhe gebettet. Herr 
Wegner gehörte dem Vorſtande des Kriegervereins ſowie der 
Eee an, und beide Vereine gaben ihm ein ehrenvolles 

eleite. 


Dt. Eylar, 4. Jauuar. In der letzten Stadtverordneten“ 
Sitzung wurde Herr Rentier Eppinger zum Vorſitzenden und 
Herr Bahnhofsreſtaurateur Hauer zum Stellvertreter, Herr 
„ Döhring zum ſtellvertretenden Protokollführer 
gewählt. | 5 

(Flatow 4. Januar. Gar oft haben unſere Landleute ihre 
Vertrauensſeligkeit ſchwer büßen müſſen, trotzdem legen ſie gegen 
fremde Perſonen eine Zuverſicht an den Tag, daß man darübe 
ſtaunen muß. So kam kurz vor Neujahr zu der unverehelichte 
B. in Klukowo eine fremde Frauensperſon und ſtellte ſich ve 
B. als alte Bekannte vor. Die Fremde war in die Vergangen⸗ 
heit und in die Lebenslage der B. ſo eingeweiht und wußte ih 
ſo viel zu erzählen, daß dieſe die Ueberzeugung gewann, ein 
alte, aber durch eine Reihe von Jahren vergeſſene Freundin 
wieder gefunden zu haben. Die B. theilte der Freundin ſchließlich 
all ihr Leid und Freud mit und zeigte ihr, nach Art der Frauen, 
ihre Wäſche im Kaſten, ihr neues Kleid und den ſchönen Mantel, 
welchen ſie ſich zum Feſte gekauft hatte. Als es Abend geworden 


war und die Rede auf die Schäferfamilie G. kam, empfand die 
Fremde eine unwiderſtehliche Sehnſucht, auch dieſe alten Be⸗ 
kannten zu beſuchen. 


Sie meinte aber, in ihrem alten, ſchon 
etwas abgetragenen Kleide es nicht thun zu können, und bat 


ihre wiedergefundene Freundin, ihr mit dem neuen Kleide und 


Solche kleine Gefälligkeit konnte natürlich nicht abgeſchlage 

In die ſchönen Kleider geſteckt, begab ſich die Fremde 
zum Beſuch auf die Nachbarſchaft, kam aber nicht wieder. Nun 
wurde die B. ängſtlich, eilte zu der Schäferfamilie und erkundigte 
ſich nach ihrer vermeintlichen Freundin. Wie erſchrak fie aber, 
als ſie erfuhr, daß ſich dort kein Menſch habe ſehen laſſen. Alles 


dem ſchönen Mantel auf einen Augenblick aushelfen zu gane 


Weinen und Jammern, das Ausſenden von Boten nach allen 


Richtungen hin war vergebens, die Gaunerin war mit den 


Pelplin, 3. Januar. Der Pfarrer Lie. v. Dombrowski 
aus Neuftadt wurde heute als Dekan des Dekanates Putzig 
kirchlich eingeſetzt. 

Aus Oſtprenßen, 4. Januar. Die Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Pro viden tin“ hat 400 Mk. der Wilhelm⸗Anguſta⸗ 
Stiftung, 400 Mk. dem Peſtalozzi⸗ und 300 Mk. dem Emeriteus 
Verein überwieſen. ! 

G Neidenburg, 4. Januar. In der Brennerei auf dem 
Gute Gr. Koslau ſind fortgeſetzt Diebſtähle an Spiritus 
und zwar, wie es ſcheint, in größerem Umfange vorgekommen, 
und endlich entdeckt worden. Die Einrichtung der Brennerei 
gehört zu denjenigen älteren Syſtems, in dem zur Kontrole über 


die Menge des erzeugten Spiritus noch die ſogenannte Vorlage 
dient, von wo aus der Spiritus nach dem im 4 

Sammelbaſſin fließt; aus dieſer Vorlage iſt nun durch Ablöthe 
der den Deckel 
durch Abſchrauben des Deckels der Spiritus entwendet worden 
und zwar, wie es ſcheint, ſeit mehreren Jahren und in größere 


eller befindlichen 
mit dem Gefäß ſelbſt verbindenden Wulſt Aas 


Mengen, weil der obere Theil der Vorlage 50 Liter enthält, 
Ein Schmied, welcher ſelbſt an den Diebſtählen theilgenommen 
hat, hat aus Rache gegen einen Brennknecht die Diebſtähle dem 
Beſitzer, Herrn Rittergutsbeſitzer Sch., angezeigt, welcher de 

Steuerbehörde ſofort telegraphiſch Mittheilung machte. 0 


Neidenburg, 2. Januar. Am 10. November iſt in Kyſchienen 


ein Hund getödtet worden, bei deſſen Obduktion durch den 
Thierarzt Tollwuth ſeſtgeſtellt wurde. Von dieſem Hunde i 
an dem genannten Tage der Beſitzer Jakob Krawolitzki i 
Kyſchienen gebiſſen worden. Die Wunde iſt zwei Stunden na 
der Verletzung von einem Arzt in Soldan mit Karbolwaſſer un 


Höllenſtein geätzt und ansgebrapnt worden, Der Rerlehte ha 


nr 
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Inſterburg. 4. Jannar. Heute Nachm wurde die Leiche 
des beim Brande verunglückten Maurers Kaſcherus unter ſehr 
1 Betheiligung beſtattet. Mit ihren Fahnen nahmen die 

itglieder der — a des Handwerkervereins und der 
Maurergeſellen⸗Innung eil. Auch Vertreter der ſtädtiſchen 
Behörden und viele andere Bürger folgten dem Garge. 
Muſikkapellen, die Ulanen⸗Kapelle, die Artillerieka 
Muſikkorps der Feuerwehr, ſpielten abwechſelnd. 


oo Ragnit, 4. Januar. Das alte Jahr endete für unſer 
Seminar mit einem ſchweren Verluſt: der Muſiklehrer Herr 
den wurde vom Schlage tödtlich getroffen. Noch Morgens 
telt er die Morgenandacht und begab fi dann zum Arzte, 
Unterwegs noch kurze Worte mit Freunden und Bekannten aus⸗ 
tauſchend. Im Begriff, die Thür beim Arzte zu öffnen, jantfer 
nieder, und drei Aerzte bemühten ſich vergeblich, ihn ins Leben 
zurückzurufen. F. war auch als Komponiſt bekannt. 


f Guttſtadt, 4. Januar. Heute früh wurde in einem nach 
Gronau führenden Hohlweg der periodiſch geiſteskranke Einſaſſe 
Grunwald aus Altkirch, welcher mehrere Jahre in Amerika 
geweſen und vor einiger Zeit zurückgekehrt iſt, vollſtändig nackt 
und halb erſtarrt im Schnee liegend aufgefunden. Alle Kleider, 
ſelbſt ein guter Pelz lagen neben ihm. Als man ihn ankleiden 
wollte, ergriff der Irrſiunige jammernd feine Holzſchuhe und ſchlug 


Drei 
pelle und das 


tapfer um ſich, nur mit Mühe konnte er fortgeſchafft werden. 


ro Donman, 3. Januar. In der geſtrigen Kreistags⸗ 
Sitzung wurden nach Einführung der neuen Kreistagsabgeordneten 
die Herren Bürgermeiſter Schmidt aus Bartenftein zum Kreis⸗ 
Ausſchußmitgliede an Stelle des ausgeſchiedenen Bürgermeiſters 
Schlegel, Bürgermeiſter Scholz aus Schippenbeil zum Civil⸗ 
mitgliede der Kreis⸗Erſatz⸗Kommiſſion und Bürgermeiſter Horn 
aus Friedland zum Mitgliede der Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die für den Aus⸗ 
bau der Bahn Gerdauen⸗Löwenhagen vom Staat geſtellten 
Bedingungen, beſtehend insbeſondere in der unentgeltlichen und 
laſtenfreien Ueberweiſung des Grund und Bodens, anzunehmen 
und es wurden zum Ankauf des letzteren 110 000 Mk. bewilligt. 


Schippenbeil, 4. Jannar. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde folgendes verhandelt: Die 
ſtädtiſchen Behörden hatten beſchloſſen, von dem im Gemeinde⸗ 
bezirk gebrauten Bier einen Zuſchlag von 10 Proz. zur Brau⸗ 

euer und von dem eingeführten auswärts gebrauten Bier eine 

teuer von 65 Pf. pro Hektoliter zu erheben. Die Steuer⸗ 
ordnung iſt von dem Herrn Regierungspräſidenten zur Abänderung 
uxückgeſandt worden, weil nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
Ds einheimiſche Bier ebenſo hoch wie das eingeführte Bier be- 
ſteuert werden muß. Es wurde daher beſchloſſen, für hieſiges 
Bier einen Brauſteuerzuſchlag von 50 Proz. und für eingeführtes 
Bier 65 Pf. pro Hektoliter zu erheben. Der Etat für 1895/96 
wurde in Einnahme und Ausgabe auf 36 900 Mk. feſtgeſetzt. 
Die aufzubringende Gemeindeſteuer beträgt 16900 Mark, welcher 
Betrag durch Zuſchläge von 220 Proz. zur Einkommenſteuer und 
von 185 Proz. zu den Realſteuern gedeckt werden ſoll. 


G Wreſchen, 4. Januar. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneteuſitzung wurde das Bureau für das Geſchäftsjahr 1895 
wie folgt gebildet: Rechtsanwalt und Notar Peyſer Vorſitzender, 

tentmeiſter Wegner ſtellvertr. Vorſitzender und Kaufmann Ziegel 
Schriftführer. Der Etat der Stadtgemeinde für 1895/96 wurde 
auf 61088,28 Mk. feſtgeſetzt. Der Hanshaltsetat der höheren 
ſtädtiſchen Töchterſchule beträgt 11870 Mk. — Für den von hier 
Icgeidenden Herrn Rektor Irgang fand geſtern ein von den 
evangeliſchen Bürgern veranſtaltetes Abſchiedseſſen ſtatt, an 
welchem etwa 50 Perſonen theilnahmen. 

G Wreſchen, 4. Januar. Nachdem Herr Rektor Irgang 
die Leitung der hieſigen evangeliſchen Schule niedergelegt hat, 
iſt von der Regierung der Schulamtskandidat Kalmaun mit 
der Vertretung beauftragt worden. 

Stettin, 4. Januar. Hermann v. Warnſtedt, früher 
Polizeipräſident in Stettin, iſt am 31. Dezember in Itzehoe, wo 


er nach feiner Penfionirung ſeinen Wohnſitz aufgeſchlagen hatte, 


nach längerem Leiden geftorben. Herr v. Warnſtedt gehörte zu 
jenen Schleswig⸗Holſteinern, die, weil fie in dem Verfaſſungs⸗ 
ampfe gegen däuiſche Gewaltherrſchaft treu zu dem Rechte 
res Volkes ſtanden, ihrer Aemter enthoben wurden und der 
Heimath den Rücken kehren mußten. 


„ Märkiſch⸗Poſener Grenze, 3. Jaunar. Der Bau 
der Eiſenbahnſtrecke Meſeritz⸗Schwerin⸗Lands⸗ 
berg a. W. iſt infolge der günſtigen Witterung ſoweit gediehen, 
daß anfangs März mit der Schienenlegung begonnen werden 
kann. Die für den Um⸗ und Erweiterungsbau des Bahnhofs 
Meſeritz erforderlichen Arbeiten werden im Frühjahr in Angriff 
genommen. Die Eröffnung der Strecke, ſowie die der Strecke 
Volkſteln⸗-Liſſa wird am 1. Oktober d. Is. erfolgen. — Die 
Gegend zwiſchen Meſeritz und Schwerin wird gegenwärtig von 
einer Zigeuner bande bereiſt, an deren Spitze die berüchtigte 
Franziska Blum ſteht. Dieſe begiebt ſich in die Wohnungen 
und fordert Markſtücke mit der Jahreszahl 1874, um ſie gegen 
andere Münzen umzutauſchen, wobei ſie meiſtens von beſagten 
Markſtücken einige geſchickt verſchwinden läßt. Bei dieſem 
Manöver wurde ſie bei einem Händler in S. ertappt, der ihre 
Verhaftung veranlaßte. Die andern Mitglieder der Bande reiſen 
ledoch ſtehlend weiter. — In der vorigen Woche wurde von 
einem patronillirenden Hilfsförſter in der Königl. Forſt bei 
Reppen ein junger Mann mit einem Sack auf dem Rücken 
angetroffen. Auf das „Halt“ des Forſtbeamten ergriff der 
andere die Flucht, den Sack fortwerfend. Bei der nun be⸗ 

innenden Verfolgung durch Gebüſch und Gräben ent lud ſich 

3 Gewehr des Beamten und der volle Schuß traf den 
Fliehenden in den Rücken. Der Schwerverwundete, ein 
Eigenthümer aus Polenzigerbruch, wurde in das Krankenhaus 
in Reppen gebracht. 
Die Maurerarbeiten zum aufge⸗ 
henden Mauerwerk und die Asphalt⸗ 
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Der hinter dem Knecht Jako 
Karczewski unter dem 11. Dezember 
1894 erlaſſene, in Nr. 293 dieſes : 
eckbrief iſt erledigt. 
Aktenzeichen II. J. 1054/4. 13 


Grandenz, d. 3. Januar 1895. 42 
Der Erſte Staatsanwalt. II 


der nun am TA, v. Mis. nach Berlin begeben und befindet ſich 1 
rt in ärztlicher Behandlung. Ob dieſe von e Er 


Verſchiedenes. 

K Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich gehört 
2 den reichſten, aber auch ſparſamſten Herrſchern Europas. 
eber alle perſönlichen Ausgaben führt er ein Verzeichniß, und 
wenn ſie in dem einen Jahre größer waren, als ſie hätten ſein 
ollen, dann wird im kommenden Jahre noch mehr geſpart, um 
en Ausfall wieder einzubringen. Alle Rechnungen kommen in 
einen Kirſchholzkaſten, der in dem Arbeitskabinet des Kaiſers 
Er In diejen Kaſten kommen auch alle jene Akten, die der 
alſer nicht erledigen will. Kaiſer Franz Joſef ertheilt ſelten 
und ungern abſchlägige Beſcheide. Will er ein ihm von den 
Miniſtern unterbreitetes Schriftſtück nicht unterſchreiben, ſo ver⸗ 
ſchwindet es in dem Kirſchholzkaſten, und da die Miniſter wiſſen, 
was das zu bedeuten hat, ſo wird dem Monarchen kein neues 
dieſe Sache betreffendes Aktenſtück unterbreitet. Kaiſer Franz 
Joſef iſt auch hinſichtlich ſeines Anzuges ſehr ſpar ſam. Als 
er vor drei Jahren eine Reiſe machte, erkundigte er ſich im 
Eiſenbahnzuge, wann die nächſte Station, wo er eine Abordnung 
empfangen wollte, zu erwarten iſt. „Machen Sie mich recht⸗ 
zeitig aufmerkſam“, ſagte er, „damit ich meinen beſſeren Attila 
anlegen kann.“ In einem Bericht beſchrieb einmal eingöjter- 
reichiſcher Botſchafter umſtändlich, wie er ſeinen Kollegen be⸗ 
wirthet und mit ihm auf einem öſterreichiſchen Schiffe eine 
Spazierfahrt gemacht habe. Zu dieſer Stelle machte der Kaiſer 
folgende Randbemerkung: „Wer bezahlt die Kohlen?“ Anderer⸗ 
ſeits kommt es nicht ſelten vor, daß der Kaiſer die Schulden 
begabter Offiziere bezahlt, was mauchmal nicht geringe Beträge 
erfordert. 

— [Bom Bismard-Thurm) Die Burſchenſchaft 
Brunsviga in Göttingen hat folgende Widmung für ihre 
Gedenktafel zum Bismarck⸗Thurm beſtimmt: „Ein feſter Thurm, 
Stand er im Streit, Im Wetterſturm allzeit bereit, Zu ſchirmen 
Deutſchlauds Herrlichkeit.“ 

— [lebendig begraben] Im Gouvernement Ko wno 
iſt kürzlich ein furchtbarer Racheakt an dem Anführer einer Räuber⸗ 
bande, Kazimir Mingalus, verübt worden. Mingalus hatte 
im Verein mit ſeinen Spießgeſellen faſt ein Jahr lang die 
Gegend unſicher gemacht und viele Ueberfälle auf Wirthſchafts⸗ 
höfe und Reiſende ausgeführt. Jüngſt drang er, als er gerade 
von einem Raubzuge zurückgekehrt war, in das Dorf Lepiszek 
ein und ſtahl dort ein Paar Pferde. Der Beſchädigte bemerkte 
nach kurzer Zeit den Abgang der Thiere und machte ſich mit 
einigen Nachbarn an die Verfolgung der Räuber. Nach einigen 
Stunden gelang es ihnen, den Räuber einzufangen, fie miß⸗ 
handelten ihn in furchtbarer Weiſe und beſchloſſen, da er noch 
immer Lebenszeichen von ſich gab, ihn an einem Baume am 
Wege anzuknüpfen. „Ich weiß ihm eine beſſere Strafe“, rief 
ein Bauer, „wir vergraben ihn“. Dieſer Plan fand bei den Ver⸗ 
folgern allgemeinen Beifall. Sie warfen ſich auf den Räuber 
und ſtießen ihn in einen ſchmalen Graben am Wege, den ſie 
ſorgfältig mit Erde verſchütteten. Bald darauf wurde jedoch die 
Leiche des Mingalus aufgefunden. Die Mörder, im Ganzen 
ſieben Perſonen, ſehen jetzt im Gefängniß ihrer Strafe für dieſen 
Racheakt entgegen. 

— l, Zur Fuchsmühl“.] Ju Nürnberg it in der Vor⸗ 
ſtadt Wöhrd eine neuerrichtete Bierwirthſchaft mit der Be⸗ 
zeichnung „Zur Fuchs mühl“ und das Firmenſchild mit Ab⸗ 
bildungen von Szenen aus der bekannten Fuchsmühler An⸗ 
gelegenheit verſehen worden. Geſchäftige Juriſten wollen bereits 
herausgefunden haben, daß hier „grober Unfug“ vorliege. 

— [Mutterwitz.] Einen nicht üblen Witz leiſtete ſich geſtern 
ein Junge, während er einem durch eine Prügelei entſtandenen 
Auflauf in der Marienwerderſtraße zueilte, mit den Worten: 
„Ho, da iſt eine Generalverſammlung, muß doch ſehen, wer da 


Vorſitzender iſt!“ 
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Bichertiſch. 


Im Januarheft der „Deutſchen Rundſchau“ nähert 
Theodor Fontanes Roman ſich immer mehr der Kataſtrophe; 
die Schlußzeilen des vorliegenden Abſchnitts: „Der Zug ſetzte 
ſich in Bewegung“ berühren den Leſer, als ob Effi Brieſt ſelber 
ihrem Schickſal entgegenführe. Hermann Grimm's Erinnerungen 
an ſeinen Vater Wilhelm, ſeinen Onkel Jacob Grimm und die 
Entftihung der Kinder⸗ und Hausmärchen, iſt ein Thema, das 
jeden Deutſchen lebhaft intereſſtren muß. Desgleichen die Jugend⸗ 
briefe von Eduard Mörike, dem ſchwäbiſchen Dichter, deſſen un⸗ 
vergleichliche Lyrik eines der edelſten literariſchen Beſitzthümer 
unſeres Volkes iſt. Mitten in die Zeit der Renaiſſance führt 
uns Otto Fartwig's Geſchichte „Caterina Sforza“: ſpannend 
wie ein Roman, und doch die wahre Geſchichte eines heroiſchen 
Weibes, das wie eine Löwin für ihre Jungen kämpft. Ein 
Stück ſozialer Gegenwart giebt uns H. Albrecht in dem Kapitel 
über „Bodenwucher und Wohnungsreform“ — eine gründliche 
Untersuchung, die der Beachtung dringend empfohlen werden kann. 

— Ein Tendenzroman in gutem Sinne iſt „Das neue 
Dogma,“ Roman in zwei Bänden von Anton Ohorn (Verlag 
der Buchhandlung des Evangeliſchen Bundes von Carl Braun⸗ 
Leipzig; Preis 6 Mk.) In anziehender, das Intereſſe bis zum 
Ende ſtets feſſelnder Weiſe ſchildert der Verfaſſer vor allem die 
dem Vatikaniſchen Konzil in katholiſchen Kreiſen vorangehende 
Bewegung, verſetzt uns dann in das Konzil und führt uns die 
Folgen der Unfehlbarkeitserklärung vor Augen, ohne je in den 
Ton ermüdender theologiſcher Gelehrſamkeit zu verfallen. Der 
Held der Geſchichte, ein katholiſcher Geiſtlicher, iſt durch ſeinen 
Wahrheitsſiun und feine Ehrlichkeit eine ſehr ſympathiſche Perſon. 

— Von echt kölniſchem Humor gewürzt iſt das kleine Werkchen 
„Trinkkunſt,“ Vorleſungen von J. E. Bennert (Verlag von 
Albert Ahn⸗Köln, Preis 1,50 Mk.), in welchem uns von einem 
Kenner des edlen Rheinweins allerhand Wiſſenswerthes über das 
Trinken im allgemeinen, zu den verſchiedenen Zeiten und bei den 


verſchiedenen Völkern und hauptſächlich über den, dieſer Kunſt 
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dienenden Stoff in anziehender Form geboten wird. 

— Unter dem Titel „Die Entartung der Mannes⸗ 
ſchönheit“ von Emmy Roſſi iſt im Verlage von J. Harrwitz 
Nachfolger, Berlin, eine Broſchüre zum Preiſe von 1 Mk. er⸗ 
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ſuche von ſofort oder ſp 


Adminiſtr. od. Oberinſpektor 
Bin 46 Jahre alt, unv., ev., jeder Stel- Off- an C. Schumacher, Dt. Eylau 
Maun lung gewachſen. Gehalt na 
äftigung. Auch nehme Vertret. an. D 
z. Z. Thorn, Seeglerſtr. Nr. 12. 


orn, 
= ii tr.5, irt u. ſucht z. jed. 
S IE W Bi 1 -Beante, —— 
Gut bertelin, Bort, Selm öde, Sauslebr., 
430 Meg. in e. Plan, durchweg Weizen 142 e 
e 


fterinn er., f 
Ache Mãd ar otelreſtaur. u. Privatdienſte, für die Miiglieder des Vereins geſchieht dir unt. dem 
. „jed. Br., unentgeltlich durch das Direktorium des 
bin dend. Berliner Vereins deutſcher Landwirth⸗ 
ſchaftsbeamten. Berlin 8.-W., ge 
merſtraße 90/91. (8955) 


„ ſowi Reſtaur. u. Gärt pfehle 
Fobuteiiner, Körbe u. Nöcinnen. 12445 | 1 
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rationsfr. delt. 5 

— talerwelt Münchens führt uns ein Roman von 
Robert Miſch „Der Irrweg“ (Verlag des Bibliographiſchen 
Büreaus, Berlin, Preis 2 Mk.), in welchem uns mit Geſchick die 
Laufbahn eines talentvollen Mannes, der anfänglich den Maler» 
beruf aus Neigung ergriffen, in dieſem Fache aber nichts Künſt⸗ 
leriſches zu leiſten vermag, . wird. 

— „Heiter und Herb“ betiteln ſich Lieder, Skizzen und 
Epigramme von Fred Hood, (R. Skrzeczek's Commiſſionsverlag, 
Berlin), in welchem manch guter Gedanke, witzig und boshaft, 
à la Heine enthalten iſt. 

— Für Eltern und Erzieher gleich leſenswerth ſind „Grund⸗ 
züge einer Geſundheitspflege der Kindesſeele“ von 
Johannes Guttzeit, (Verlag von Wilhelm Beſſer⸗Leipzig, Preis 
50 Pfg.), denen man wegen vieler richtiger Anſchauungen weiteſte 
Verbreitung nur wünſchen kann. 
— Unter dem Titel „Der Frauenberuf im Theater“ 
veröffentlicht Dr. Paul Schlenther im Verlage von Richard Tändler⸗ 
Berlin (Preis 60 Pfg.) eine ſehr leſenswerthe Broſchüre, die uns 
eine recht ſcharfe, aber leider wenig erbauliche Schilderung der 
Zuſtände an den Theatern giebt; manche Dame, welche einem 
8 „unwiderſtehlichen“ Drange nach den weltbedeutenden 
rettern glaubt folgen zu müſſen, würde nach dem Leſen dieſer 
Blätter wohl anderen Sinnes werden — zu ihrem Heile. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 


Sonnabend, den 5. Januar 1895. 


In dieſer Woche waren an unſerem Markte die Zuführen 
per Bahn zwar weſentlich größer wie in der Vorwoche, dennoch 
aber noch immer kleiner wie in den vorangegangenen Wochen. 
Es ſind nur 414 Zeangond gegen 285 in der Vorwoche und zwar 
108 vom Inlande und 306 von Polen und Rußland heran⸗ 
ekommen. — Weizen. Die Zufuhr vom Inlande iſt für die 
jetzige Jahreszeit noch immer recht klein, dagegen iſt von Rußland 
reichlicher herangekommen. Weizen war in dieſer Woche ſowohl 
vomiExport wie von unſeren Mühlen gut gefragt. Der Export 
intereſſirte ſich beſonders für die feinen Qualitäten und wurden 
bei dieſen ſowohl für inländiſche wie für ruſſiſche zuletzt Mk. 1 
bis Mk. 2 höhere Preiſe bezahlt. Andere Qualitäten erzielten 
bei den Mühlen nur Mk. 1 höhere Preiſe. Es ſind ca. 2000 To. 
umgeſetzt. — Roggen. Wegen ganz unbedeutender Zufuhr bes 
wegte ſich das Geſchäft in ganz engen Grenzen. Für inländiſche 
Waare wurden Mk. 1 Höhere, dagegen für polniſche Mk. 1 
niedrigere Preiſe bezahlt. Es ſind ca. 2000 To. gehandelt. — 
Gerſte. Die Zufuhren vom Inlande bleiben klein wie bisher: 
auch von Rußland, 2 in den früheren Monaten ziemlich be⸗ 
deutende Quantitäten herankamen, find die Zufuhren faſt Null. 
Bei ſchwacher Frage wurden ziemlich unveränderte l be⸗ 
willigt. Gehandelt a inländiſche große 638 Gr. Mk. 90, 
Chevalier 671 Gr. Mk. 115, ruſſiſche zum Tranſit 650 Gr. 
Mk. 67, 671 Gr. Mk. 68, feine weiße 677 Gr. Mk. 95 pro To. — 
Hafer flau. Inländiſcher Mk. 96 bis Mk. 100 je nach Qualität 
pro Tonne bezahlt. — Erbſen flau und find namentlich die pol⸗ 
niſchen feuchten Qualitäten ſehr ſchwer verkäuflich. Polniſche zum 
Tranfit Koch Mk. 90, mittel Mk. 81, Mk. 83, Mk. 85, Futter 
Mk. 79, Viktoria Mk. 115, ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 81 
pro Tonne bezahlt. — Wicken inländiſche Mk. 98, Mk. 100, 
Mk. 103, polnische zum Tranſit Mk. 75 pro Tonne gehandelt. — 
A iuländiſche Mk. 104, Mk. 105, 8 zum 

vanfit Mk. 89, Mk. 90, Mk. 91, nicht hart Mi. pro Tonne 
u — Linsen Tae zum Tranſit große Mk. 130, mittel 
Mk. 81, Mt. 82, ME. 98, kleine Mk. 74, Futter Mk. 66 pro 
Tonne gehandelt. — Mais ruſſiſcher zum Tranſit Mk. 83 pro 
Tonne bezahlt. — Rübſen ER 5 zum Tranſit Sommer 
Mk. 150 pro Tonne gehandelt. — Senf ruf chef zum 
Tranfit gelb Mk. 125 pro Tonne bezahlt. — eefaaten 
waren elwas reichlicher zugeführt, das Angebot ſcheint je⸗ 
doch bereits auf die Tendenz des Marktes verflauend zu 
wirken, da die Zufuhren der letzten Tage zum größten Theile un⸗ 
verkauft blieben. Was verkauft wurde, war Mk. 2 bis Mk. 3 
billiger gegen die Vorwoche. Gehandelt iſt weiß Mk. 50, Mk. 65, 
Mk. 70, Mk. 75, Mk. 76, Mk. 82, Mk. 85, Mk. 90, roth Mk. 36, 
Mk. 45, Mk. 47, Mk. 50, Mk. 52, Mk. 55, ſchwediſch Mk. 54, Mk. 57, 
Thymothee Mk. 26% pro 50 Ko. — Weizenkleie niedriger. 
Grobe Mk. 2,75, Mk. 2,77½, Mk. 2,85, mittel Mk. 265, Mk. 2,70, 
Mk. 2,72½, fene Mk. 2,35, Mk. 240, Mk. 2,50, Mk. 252½ pro 
50 Ko. bezahlt. — n Mk. 2,70 pro 50 Ko. gehandelt. 
— Spiritus gab im Anfange der Woche etwas nach, konnte ſich 
aber zum Schluſſe wieder erheben, ea Preiſe ziemlich unver» 
ändert blieben. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 50, nicht 
* loco Mk. 30,25, Jaunar Mk. 30,25, Januar⸗März 
Mk. 30,50 pro 10000 Liter pCt. 


Königsberg, 4. Jannar. Getreide: und Saateubericht 
en eymann und Riebenſahm. (Juländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr, 62 inländiſche, 121 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 760 gr. 
(128) 132 (5,60) Mk., 756 gr. (127) 134 (5,70) Mk., 794 gr. (134) 
136 (5,80) Mk., bunter 770 gr. (130) 426 (5,35) Mk., 775 gr. (131) 
bezogen 128 (8,45) Mk., 765 gr. (129) 131½ (5,60) Mk., rother 
717 gr. (120) bis 770 ge. (130) 130 (5,50) Mk. 754 gr. (127) bis 
775 gr. (131) 131 (5,55) Mk., 764 gr. (128⸗29) bis 781 gr. (132 

132 (5,60) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 Gramm (12 

Pfund holl.) unverändert, 732 gr. (123) 107 (4,28) Mk., 726 gr. 
(122) bis 756 55 (126) 10% (4,30) Mk., 714 gr. (120) bis 750 
gr. (126) vom Boden 107 (4,28) Mk. — Gerſte (pro 70 Pfund) 
Unverändert, kleine 90 (3,15) Mk., 92 (3,20) Mk. — Haf 
50 Pfund) unverändert, 94 (2,35) Mk., 95 (2,35) Mk., 96 (2,40) 
Mk., 97 (2,40) Mk. 100 (2,50) Mk., 102 (2,55) Mk., 103 (2,55) 
Mk., 104 (2,60) Mk., feiner 106 (2,65) Mk., 108 (2,70) Mk. — 
Erbſen (pro 90 Pfund) flau, graue 10³ (4,65) Mk. — Bohnen 
(pro 90 Pfund) unverändert, 103 (5,65) Mk. — Wicken (pro 90 
Pfund) unverändert, 104 (4,70) Mk., 106 (4,75) Mk. 


ſchienen Weide in Frage: und intereffanter Form die Degen 
ge 
die 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktſon dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


n melienſuforifälen empfohle 


hustenstillend,schleimlösend, 
kräftigend,unentbehrlich er. san 
fRecomaleseente Apotheken. 
> S General-Depötfü 
Danzig | 
Karl Schnuppe, Langgasse 73. | 


Ein Kandidat der Theologie, mit 
uten Zeugniſſen, der die erſte Prüfung 
eſtanden, ſucht a Haus⸗ 
lehrer, Augebote unt. M. a. d. 
Geſchäftsſtelle der Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen in Marienwer der erb. 

1 Suche Stell. für e. m. beſt. Zeugn. 
äter Stell. als verſehenen, ſehr gut empfohlenen 


Inſpektor. 
een Oberinſpektor rei. Aöminiftr. 


ey. „ 38 J. alt, verheir., ohne en 
vielſeitig erfahren, dem vorzügl. Zeugs 
niſſe u. direkte e 3. Seite Beben, 
ſucht dauernde Stellung. Gefl. Offert. 
unter Nr. 3380 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. e e | 


Inſpekto 


25 Jahre alt, Sohn eines Beſitz., ein 
ged., ſucht per ſof. od. ſpät. ten e 
rinzip. Off. unter A. Z, 
poſtlagernd Altfelde erbeten. 
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Tüchtige ‚Brenner 
lt d 
er N ie erlag, 80 397 7 ke 62767 
Atteſte einſenden. Briefmarke beifſig, 
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Ern 
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eb 

„ Rüoen brie mit Au Er Nr. 
an die Exped. des Geſelligen erb. 

Junger Brauer 
d. 22 in pr u. kl. Brauer. thät. war, 
uch and. eh ellen bekleidet hat, j.. 2. 
ute Ar zur Seite. Meld. w. brfl. 
443 an die Exp. des Gel. erb. 


Un junger Suniener |E 


Soldat), 11/4 2 ER otel tüchtig ge» 
— en u. d. 1 Ho en 


inem Hotel. Meld. ER m. 1 0 
2 3283 d. d. Exped. d. Geſell. er 
5 — Men 


Militärfrei, be eine 25 e 
S iener 


ärz. Off. u. 
505 e 


Ein durchaus zuverläſſiger, ER 
mit ſämmtlichen Lomo 3 Er 
ten vertrauter ; 


Schalter 


ndet dauernde 4 Der: 
elbe muß im Majchinenfah E 
erfahren, ſowie befähigt ſein, ES 
kleine Rei au machen un 
ließen. 
‚Brenn mit Angabe bishe⸗ 
if Thätigkeit, Zeugnißab⸗ 
ba evtl. . und 
heben dle Ant sub H. 6043 
befördert die Aunoncen⸗Ex⸗ 
arg von Haaſenſtein & 
ogler A.⸗G., Königsberg 
in Preußen. 


Suche vn. ofort für mein Golonlar, 
Muterial- u. Deſtillationsgeſchäft einen 
tüchtigen Verkäufer 
waer polniſch Wa 13332 
H. K Meotihen 
In meinem Tach, Nope und Con- 
ktions⸗Geſchäft iſt die Stellung eines 
nur flotten 13286 
Verkäufers 
der auch polniſch ſpricht, Lageriſt iſt u. 
it Comptor⸗Arbeiten vertraut, ſogleich 
u beſetzen. 
iegmund Ephraim, Filehne Oſtb. 
Für ein Deſtillations⸗Geſchäft wird 
per ſofort ein tüchtiger 
erſter Verkäufer 
eſucht. Meld. mit Zeugnißabſchriſten 
ee — . briefli 
„d. Aufſchrift Nr. 3369 d. d. Exped. 
. Gefelligen erbeten. 
Per 15. Februar oder 1. März cr. 
Finder ein re [3334] 


Verkäufer 5 
S olu rechen kann und im De⸗ 
ae e iſt, dauernde Stellg. 
Wine 


itte Photographie, Zeugniß⸗ 
rden, und Gehaltsanſprüche beizuf. 
S. Hoh benjtein, gerne i. W. 


Wer 1 Februar er, iſt die Stelle eines 


erſten jungen Mannes 
n meinem Colonialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
ions⸗Geſchäft en. 
eſetzen. Nur ſolche Bewerber wollen 

melden, die in beiden Branchen firm 
nd mit Comtoirarbeiten dertraut find. 
fierten nebſt Gehaltsanſprüchen bei 
eier Station im Hauſe ſowie Zeugniß⸗ 


3168] S. Davis, Schwetz a/ W. 
In mein Colonialwaaren⸗ und 


eſtillatiousgeſchäft kann ein gut 
Seſti geſchäf 13330 


empfohtener 
\ junger Mann 


er polniſch ſpricht, am 15. Februar er. 
Ce Of ert. unter Nr. 3330 an d. 
xped. des ein, erbet. 


Commis und Volontär 


eide der poln. Sprache mächt., für a 
uch⸗ u. Manufakturwaar.⸗ ⸗Geſch. ſof. 
N. Abrahamſohn, Carthaus 55 


Für m. Colonialw.⸗, Eiſen u. 1 


Geſchet ſuche von gleich od. 15. 
sinen zuverläſſigen, umſichtigen 
Commis. 


Nacht abe 1 berg. u. Gehaltsanſpr. 
erbeten. Poln rache Bedingung. 
Off. u. 2500 N iſchofswerder Wp. 


Für meine Buchhandkung ſuch ich e. 


: zweiten Gehilfen. 
Kenntniß Er Nat era Bedingung. 
M. Latte's Nachf., E. Lehmann, 

\ Au la. 

Suche für mein Materialwaaren u. 
„Deſtillation Gel jüngeren 

lfen 

kath., der ee; keiner Br ſcheut. 
e 
| riften einſende 
> er, Br. Stargard. m 


Marienwerder. 
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e ae u. einen Lehrling 


Ein un) in jeder Si tüch- 


er Buchbindergehilſe 


ir eintreten. 


— 1 4 kann bei 


M er Woche 

en beer Satie 55 4 Stellung . 
5 Guta Wenz el, 

n tüchtiger 2511 


By: hilfe 
35 von ee bei hohem S6 o ee 9 
euer erbat Bor. er 1 


m 1. 
1925 


welcher mit der 


ros & en-deta tail zu 


een erwünscht. Retourmarke ver⸗ 


bei wirklicher 


ann ſofort eintreten. 
A. ER edtke, Bromberg, Poſtkkr. 


terner, deutſcher 
Gärtner 


. d. el ae 


Ein Weiher 


Nr. 3161 durch die 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


V 
2 Ticht. Schniedeneiſter 2 


Ki für Pflugbau findet dauernde % 


Stellung. Dffert. mit Augabe 
über bisherige Thätigkeit evt. 


Dienſtantritt, Gehaltsanſprüche % 


sub G. 694 2 befördert die An⸗ 


% 16 4 85 Haaſen⸗ * 


ler A435 
Königsberg Pr. 230 


Matstsesesstsesehtsc 


2 Zu der werden geſucht. 
8 8 . bn 


Schuhfabrik, Grau 5 en 3. 


h n der hieſigen Taubſtummen⸗An⸗ 
fat ist zum 1. April cr. die Stelle des 
Aufſehers und Werkmeiſters mit einem 
unverheiratheten oder verwittweten, 


linderloſen Schneider 


dei beſetzen, 


einzuſenden. 


Schneide mühl, 


den 3. Januar 1895. 
Der 8 Vorſteher. 


Prüssing g. 


Tücht. Ticht.- Schneidergeſellen 

finden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei 3345 
Wenzelewski, Hohenſtein Opr. 


tat] Junger tüdhtiget arifeurgehilel, 


ril cr. wird ein verbeir, 


5 * 0 0 


abrikation von Torf⸗ 

85 genau Beſcheid weiß, findet ſofort 
hohem Lohn dauernde Stellung. 
Offerten werden Deich, mit Aufſchri 

Expedition des Ge⸗ 


Jahreseinkommen 300 Mk. 
ei freier Station. Meldungen ſind bis 
zum 1. Februar an den Unterzeichneten 


Ein durchaus tücht. u. ordentlicher 


Bäcker 


welcher ſelbſtändig e. gut eingerichteten 
ch Bäckerei vorſtehen kann, find. gene 
benſo 


und lohnende Beſchäftigung. 
e, open 


Angabe des Alkers erforderlich. 1316 


Manthey, Schubin, Schloß. 


ne; tüchtigen, älteren 
Geſchäftsführer 
t 15. Januar 13040 
nn ns Conditorei, 
Oſterode Oſtpreußen. 


Ein ſelbſtändiger 


Conditorgehilfe 


38 15 eintreten. Stellung dauernd. 
J. Hold d 2 Johannisburg 


2 Ein jung. Konditorgehilſe 
der auch gleichzeitig in der Bäckerei 
1 0 00. hat, findet dauernde Stellg. 


chwerz, Strasburg Wpr. _ 


Tücht. Ki Nürſchnergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung, ſogleich |; 


kann ein Lehrling eintreten bei 


Adolf Cohn, Kürſchnermeiſter, Culmſee. 


Heizer 


Ein verhetratheter, 


tüchtiger Schmied 


ielawken per Pelplin. 


Koſchlau Opr., 
Maſchiniſten 
für Meierei und Stärkefabrik. 


Bi chiniſt u. Heizer geſucht; d 
bei iten bez. der 


„ 33 n die Erpeditſon des Ge⸗ 
felligen einantenben. 


Ein tüchtiger Maſchiniſt 


reſp. Heizer 


der areichgeitig 8 Fal aper, 


ofort eintreten. 2 
ampfſägewerk, Stabigotten. 


Zwei Tiſchlergeſellen 


3 konnen noch ſogleich eintreten bei 


8 Horliß, Unterthornerſtr. 28. 


Eintritt zum 
Zeugnißabſchriften a 


13336 


nit 015 Veleuch⸗ 
tungsaulage vertraut, find. 
ſofort dauernde Stellung. 
Gelernter Schloſſer bevor⸗ 
zugt. Meldungen m. Lohn⸗ 
auſprüchen werd. brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 3313 
an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 

Ein verbeiratbeter, _ 8211 
3757 zum 1. April d. Is. Stellung in 


Dom. Gans horn bei Usdau, Station 
ucht von ſofort tüchtigen 


13328 


Ein gel. Maſchinenſchloſſer a. 


wird für eine kleinere 8 7 
im Stande e — ‚mia: ir 


Zwei Sattlergeſellen 


wer auch in Becht 5 
ben, finden d tember 
lermeiſter Th. Bein rom Be 


Einen Stellmacher = Gejellen 

fucht Kroll, Stellmacherm, Gollub Wp. 

Ein gut empfohlener 15357 
Stellmacher 


der auch gleichzeitig die Leute En 
fichtigen muß, 5 5 Stellung z. 1. Apri 
orwerk Driczmin. 


Verh. 55 Stellmacher 
mit Scharwerker K ſogleich Stel⸗ 
Kl. Bandtken bei 

13326 


lung in Dom. 
Marienwerder. 


Ein tüchtiger verbeiratheter [3146] 


Stellmacher 


kann ſofort eintreten. Sment au bei 


Czerwinsk. 


Inſpektor 
wird zum 1.4.95 geſucht. 


Angabe der Gehaltsauſprüche melden. 


ebens lauf ſind der Meldung 9 


ken, Königsberg 


Friedrichſtr. 8 
Beamte aller Ark 8 I 


ets geſucht. 


älteren Juſpektor. 
Gehalt 360 Mark. H. Rah 
Prochnen v. Miswalde. 
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Ein unverheir., tücht., energiſcher 


Bewerber, 
mit beſten Referenzen, wollen ſich mit 
eugnißabſchriften u ſelbſtgeſchriebener 


Chr. Sand, Dom. Bielawy b. Thorn. 
Wirthſchaft. huge feen 


Suche zum 1. Februar c. ein n unverd,, 


Dom Marienfelde b. Buchholz Wp. 
ſucht einen zweiten 13386 
Wirthſchaftsbeamten. 


Geh. 210—300 Mk. Abſchr. d. Zeugn. erb. 


Junger Mann 


der ſich für die Landwirthſchaft inter⸗ 

eſſirt, bei freier Station und Familien⸗ 

anſchluß ſofort angenehme Stellung zur 

. derſelben, direkt unter 5 5 
[33 


Prinzipa 


Ich ſuche von ſofort einen müller 


Unterſchweizer veces. 


Renggli, Klecewo b. Mlecewo Wpr. 
Ein energiſcher, zuverläſſiger 13437 


evang. Wirth 


polniſch ſprechend, welcher über ſeine 
und Ehrlichkeit gute 
Zeugniſſe aufweiſen kann, findet dom 
1. April er. bei hohem Lohn und De⸗ 


Brauchbarkeit 


putat Stellung. 
Dom. Roſenthal bei Rynsk. 
Ein tüchtiger, verheiratheter 
Hofmann 
der Schirrarbeit verſteht, und ein 


werden zum 1. April d. J 
per Rieſenburg geſucht. 12912] 


Kuhmeiſter geſucht 


der mit ſeinen Leuten einen Stall mit 


100 Haupt Rindvieh übernimmt. 
Lewinua bei Luſin = 


Ein verheiratheter 
Rutſcher 


welcher jedoch auch andere Arbeiten 
machen muß, wird 5 Lipowitz bei 


Roggenhauſen geſucht 


Ein Sufiher 


evangel. 2 zuverläſſiger Pferde⸗ 
pileger, geweſener Kavalleriſt, 

er Stadt bei guter 5 eine 
8 Stelle. Es wollen ſich nur 
ſolche melden, die vorſtehenden Anſpr. 
genügen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 3356 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Ein Kutſcher 


e unverh., kann ſich 2 
191 Getreldemarkt Nr. 1 


Unternehmer 
mit 8 Mädchen 


u landw. Arbeiten von ſogleich geſucht 
2 Dom. Kl. Bandtken bei arg 
werder. 13325] 


15 Dann zur Ernte, 


einen Unternehmer 
gut Kartoffelernte (400 Morg.) für die 
ongte September / Oktober geg. Stllg. 
von Kaution, zwei verheir. Breun⸗ v 
knechte zum 1. April ſucht 133 
Dominium Wangerau b. Graudenz. 
— ̃ . —ñ— 


— 
A 


R für die Col I = 
Lehrling Branche en FA . 
ſogleich 11] 


J. re Das 
Hinter Adlers Brauhaus 6. 


Lel at 


mit guten be leinf. Zeugn.) 
mal kaufm. re einer 1 San 


Suche für meine Porzellan⸗, Galan⸗ 
terie-, Spielwaaren⸗ Sanblung, ſowie 
Magazin ir Küchengeräthe p. 1125040 


oder frü 
einen Lehrling 
D 


en ordentlicher Elte welcher 
. 33351 


Luſt hat, 
Gärtner 


u lernen, findet ve gleich oder ſpäter 
tellung in Battlewo per Kornatowo, 
Kreis Culm. Hardt, Gärtner. 


Für mein Kolonialwaaren- und De⸗ 


ſtillations⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen Lehrling 


moſaiſcher Konfeſſion bei freier Station. 
geo en u Shönlanfe 


ns 


verheirath. Pferdekuecht 


‚in 9 


erhält 


Agentur- 
Oska 2 


Zwei „Lehrlinge 


bei A. Kloſe, S und 181851 
Einen Lehrling 


ur R jr U 1313819 
Richter, Annaberg bei Nitzwalde. 


Einen Lehrling 
ſuche p. 1. Febr. oder ſpäter 
Eigarren⸗ 9 Rauchrequiſiten⸗ u. 


Ein Lehrling 


Sohn ordentlicher Eltern, wird Br ng 

Gärtnerei geſucht. 372 

A. Ha 75 tun & 
Gr. 


Zum ſofortigen Eintritt ſucht einen 


Kellner⸗Lehrling 


A. Klein, Hotelbeſitzer, Mewe. 


Barbier-Zehrling 


ſofort geſucht. W. Schultz, Podgorz. 


1 tüchtige Yerkänferin 
1 Lehrmädchen 


der polu. Sprache mã zu us 
a Me a 2 n, 

, BEE e 
Suche zum ſofortigen Antritt ein 


Fräulein 


in reiferen Jahren, welche ie ne 

und mit der guten bürge 

vertraut ſein BE 1 2— eines 
rößeren Haushal hotograp 
eugniſſe, 8 06 zu — ze 

unter Chiffre M. G. 100 Juo 

law poſtlagernd. 


Eine tüchtige Directrice 
We Pi RE erbeten 
3330 H. Aronſohn, Soldau. 
Für mein Pußgeſchäft ſuche eine 
tüchtige erſte Direktriee 
bei hohem Salair. Offerten bitte Ge⸗ 
haltsanſprüche, Zeugnißabſchriften und 

Photographie bei en 


oder auch ſpäter eintreten 


ucht 


für mein 


dere Bromberg. 


Kunſt⸗ u. Handels Ra, 
artelſee, Bromberg. 


oder ſpäter. 


Sine Wit 


ein kl. Haus! 


nehmen. 


Haushaltes. 


Off. u. 3182 a. d. Exp. des Gefell. erb. 


Sohn achtbarer Eltern für meine 
Conditorei unter günſtigen Bedingungen 
als Lehrling geſucht. Eintritt ſofort 


Marienburg Weſtp 


Ein Barbierlehrling 
findet Er bei 133491 
G. en Dt. Bene 


Für ae und . 


Leitung e Gef Filiale ſogleich zu über? 


unter Nr. 3306 au die Exp. d. Geſ. erb. 
Seamtenwittwe 

36 J. a., ſehr wirthſchaftlich u. ſelbſtth. 

ſucht bald. Stellung zur Führung des 


bl 
Amalie Grüinberg s Nacht. Thorn. 
Für mein 1 Kurz⸗ und Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Februar eine tüchtige 134⁵¹ 


Direetriee. 


Dielelbe muß im Putzfach ſehr geübt u. 
beider Landesſprachen mächtig ſein. 
H. A. Bonin, Czersk Weſtyr. 


Cine Arectrite 


ſuche per 15. März für mein Pußzgeſchäfk. 
die ſelbſtſtändig arbeitet und auch im 
Verkauf tüchtig ift, Kenntniß der poln. 
Sprache erwünſcht. Stellung iſt dauernd 
und angenehm bei freier Station im 
Hauſe und Familienanſchluß. Offerten 
mit Photographie, Gehaltsanſprüchen 
und Angabe über bisherige 7 
erbittet 132 
Moses Samuel, Birubaum._ 


Geſucht wird zum 1. März eine 


Th. . 


Madchen. 


ro in mittl. Jen. ſ. 
N zur ſelbſtſt. Südrnng 
alts Stellung od. auch d 


fl. Offerten werd. brieflich 


Gute Zeugniſſe vorhand. 


Suche von 


zur Erlernung der Bir! 


Anna Sprada, Skurzz 


1 Buchhalterin 


durch Kl praktiſche 3 
vollſtändig vertraut mit doppelter Buch⸗ 
führung u. Korrespondenz, ſucht ander⸗ 
Stellung und erbittet Offerten 
unt. Nr. 3440 an die Exp. des Geſ. 


Ein anftänd Büffetmädchen 


das gleichzeitig bedient, ſucht ber 15. 
Januar a Gute Zeugniſſe vor⸗ 


Stellung. Auna Sp 


weiti 


handen. 


poſtlagernd m erbeten. 


tüchtige Directrice 
für Putz. Meld. u m. d. Aufſchr. 
Nr. 3289 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 
Eine tüchtige 1331 


Pu⸗‚Directrice 


für de und mittleren Putz ſuche 

per 1. Offert. mit Photo 1 

Zengnisabſ riften und Geha ts⸗An⸗ 

ſprüchen bei freier Station. 

Moritz Aſchheim, Stolp i. Pomm. 
Suche per 1. März eine tüchtige, 

gewandte 1339⁵ 


Putzarbeiterin 


bei freier Station und angenehmem 
Offerten unter 8501. . Photographie, Zeug⸗ 


ſogleich auf einem Gute 


urz 


unt. 


Ein in der dag auch Wesch nat 
* as au äſche nä 
Mädchen und im Hausw. erfahr. 
iſt, ua Stellg, als Stütze 78 Ba 
gi eg 75 Zeug. üb. ähnl. S 


niſſe ſowie Gehaltsanſprüche erbeten. 
B. Herzog, Schlochau Wpr. 
Für mein fü fc Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. oder 15. 
Februar cr. zwei gewandte 13206 


Verkäuferinnen 


Ber Brieſen Weſtpr. 


Stützen, 


lichen Eurſus 


hält durch die Schule paſſende Stellung. 
Billige Penſion in IR 16 Wr⸗ 


ſpekte gratis. 


ziehungs⸗, e . 


theilung 


fern: Unftandälehre, Tiſchdecken, Ser⸗ 
Putzen, 


viren, 
Plätten zc. 


giren 


Junge, hübſche Kelluerinnen 


empfiehlt 


Erz., Kinderg., Stütz. Landw., Meier., 
ver f. 5 ſucht d. Stell.⸗Bur. 
A eat ein an 1. ian. 


Frau Ha 


= Far 3 
ſucht Stellung i. e dr vn 
wob. ſ. Maſch. 
Berlin I. E. Poſtamt 109.1480 
Kinderfräulein 

Hausmädchen, 
beſſere Kindermädchen, Jungfern bildet 
die Fröbel⸗Schule Berlin, 
ſtraße 105, in einem 1/2 bis Amonat⸗ 


Herrſchaften können ohne 
FVV a⸗ 


aelitin 


die ſchon längere Jahre in dieſer Branche 
thätig ſind. Meldungen mit Angabe 
der bisherigen Thätigkeit und Photo⸗ 
graphie J 1 
J. Eiſenſtaedt, Dirſchan. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort oder ſpäter eine 18489 


junge Dame 
an der Kaſſe. 
Heinrich Netz, Thorn. 
Suche zu ſofort oder umgehend ein 
junges Mädchen 
welches Luſt hat, bei günſtigen Bedin⸗ 
gungen die Meierei zu erlernen. 
ähnk, Gut Barten 
[3436] bei Saalfeld Opr. 
Tüchtige evangl. 132871 


Meierin 


mit ff. Butterbereitung, ſowie Backſtein⸗ 
Tilſiter u. verſchiedener Käſefabrikation 
vertraut, worüber gute Zeugniſſe auf⸗ 
weiſen kann, findet zum 1. lk gute 
Stellung in einer Dampfmeierei. Gefl. 
Offerten mit 4 a der 8 werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3287 an die 
Expedition des "Se ejelligen erbeten. 


näh. kann. Adr. poſtla 

13450 
Kinderpfleg., 
Wilhelm⸗ 


aus. Jede Schülerin er⸗ 


Abtheilun 


Fröbel ſche 
era 


ausmädchen, Jung⸗ 


Friſiren, Schneidern, 


R. Lettau, Danzig. 


1 e ebaltsan 
M. Roi entha 


RERRKERRNERR 


Geſucht wird eine 


tüchtige Direetrice 

für ein feines Putzgeſchäft bei ange⸗ 

nehmer und dauernder Stellung. Meld. 

— Gehaltsanſpr. n. 9145 8 8 ei 
Aufſchr. Nr. 3143 d. d. Exped 

© Gefelligen erbeten. 


Br re 


„Auge, etwandtes Mädchen 


für eine Konditorei eignet, 

eg in der Wirthſchaft behilflich 
der Familie anſchließt, fin⸗ 

det Stellung bei! Schulz, Bromberg, 
Danzigerſtraße 3 13297 

Suche zum ſofork. Eintritt ein im 
wu alt durchaus erfahrenes, anſtänd. 

be 9ſt jüd., junges Mädchen 


als late der Hausfrau. 


4 gie dur = ; 97 7 Munter, Neidenburg. 
is 

be e 3 if Kat Schubfeyperin 

88 mit Photographie u. & alts⸗ 4 kann ſofort eintreten bei 

88 auß fe Rorenthat 3 —.— alete, Gruss 

85 Bromberg. Eine zuverläſſige ev. Wirthin 


geſeh E Pie wegen Todesfall. [3205 
ubig bei Linde Wpr. 
Kock, Rittergutsbeſtitzer. 
Geſucht ein ſchon geſetzteres, beſſeres 
tubenmädchen 
das kochen Amis: für ein ältliches Ehe⸗ 
paar ohne Kinder. Nebenmädchen 
0 die 1 Arbeiten wird ge⸗ 
alten. Gehalt nach Uebereinkunft. 
aa Diſtrikts⸗Kommiſſar Appe ius 
in Luiſenfelde. 13019 


Ein Dienſtmädchen 
g | wird verlangt b. G. Lau, i 
Suche von ſoforz 


24271 
ein Kindermädchen 
für den Tag, Alexander Jaeger 


ke 


er — Freie 


— ————— Te Dun —— 


Sartowilz. Zur Kufertigung dauerhafter 


Tallz⸗Iluterricht. ,, Schindeddächer 


von durchaus gutem Material zum bil⸗ 


Doppel⸗ 


nm tract Bier 


Weujaßrs-Proße- Nummer gratis 


Pomplun auweſend fein. 
. Held, Balletmeifter. 


Held. Balletmeifter. _ — 

ges 88% Cigarren 
Stellung, Exiſtenz ; 

höheres Gehalt 3 Site cable t bullet wor ggf 

® 

G 


ur Aufnahme von Schülern werde ligſten Preiſe unter Garantie empfiehlt 
nee den 9. d. Ms., Nacıı.|jih I. Epstein; Schindeldedermitr., in allen Buchhandlungen, 5 
von 2 Uhr ab, im Lokale des 15060 2206) Konkgsber 1 Tr. Suochenfir 3. Jahrg. 1895 \ Eiſen. engen Wer 


Fritz Kyser. 


Daheim 


Ein deutſches Familienblatt mit Illuſtrationen 


kann. facäng s e ee 


welche in uur 3 Monaten Feldbahn 


Dem deutſchen Kaufe 
ſei das Daheim zum Abonnement empfohlen, das fich mit heſterm 
und ernſtem Wort und in trefflichen Bildern die Förderung eines 
edlen deutſchen Familienlebens auf dem Fundamente chriſtlicher 
Weltanſchauung zur 8 ſtellt und die mannigfaltigen Be⸗ 
dürfniſſe der Familie nach unterhaltender und anregender Lektüre 


Ein Guts⸗ und Fabrikbeſitzer 
Anfangs Dreißiger, fucht, da es ihm an 
Damen- Bekanntſchaft fehlt, e. Lebens⸗ 
gefährtin. Damen im Alter von 20—30 


von Jedermann erworben wer⸗ 
& den kann. Tauſende fanden 


9 i ! Jahren, m. einem Vermög. von 45 000 

dadurch ihr Lebensglück. Herren nebſt Lpwren werden, auch in kleineren mit den gediegenſten Erzeugniſſen der Gegenwart auf dem bis 60000 Mk. woll. ihre gefl. Off. nebſt. 
= Barthieen, gut erhalten, billig gekauft. . . Fü e 1 A f N 

eee 0 Adreſſen . 3.4.85 Gebiete der Litteratur und ſchönenKünſte zu befriedigen ſucht. Photographie vertrauensvoll unter Nr. 


— — 


3447 an die Exped. des Gef. einſenden 
Diskretion Ehrenſache. 7 


299% %%% 909060 


3 2 

1 Heirath! ; 
2 Ich funde für meinen Freund, 

9 der Kau 

2 ordneter Vermögenslage ſich bes 5 


Rudolf Mosse, Berlin Sw. i 
„ Zu Fabrikpreisen mem | 


A ver aufe aus meiner Fabrik jetzt 
auch en- detail [340 


Möhelstof-Rst 


in Reiten von 4—12 Met. in Rips, 
Fantaſie u. Plüſch, das Mtr. 1,25, 
2, 3—10 Mt. Illuſtr. Pracht⸗Ka⸗ 


um Abbruch empfiehlt ih J. M talog u. Muſter gratis und franko. 
Abbruch empfie Moses, 
romberg, Röhren⸗, Eiſen⸗ und Ma⸗ Teppich. & Gardinen Fabrik 


ſchinen⸗Lager. 34091 8 A. Wronkowꝛ . 


nachrichten gratis zu ver Y 


® langen [3434] & 
Erſtes Deutſches 
& 


@& Handels » Lehr - Zuftitut, 
Otto Sisde, Elbing. 


@ 
SEIS8999985| 
. Zum Ankauf don EEE 5 
Maſchinen, Brennereien, 
Fabrikeinrichtungen 


Eine Eigenart des Daheim find feine Beilagen: 

Aus der Zeit — für die Zeit: ſchildert in Wort und Bild 
wichtige Ereigniſſe aus der Gegenwart. 

Frauen ⸗Daheim giebt unter bewährter weiblicher Leitung eine 
Fülle von Anregungen und Rathſchlägen für das häusliche Leben. 

Hausmuſik: iſt der Pflege der edlen Tonkunſt am häuslichen 
Herde gewidmet. 

Der Hausgarten: giebt praktiſche Winke für den Gartenbau 
und die Zimmergärtnerei. 

Kinder ⸗ Daheim: bringt für die Kinderftuhe allerlei Kurzweil, 
Spiele, leichte Unterhaltungsaufgaben, Beſchäftigungen und 
Räthſel. 133001 


Preis: Vierteljährk. 2 M., bei freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 
15 Pf., auch in dreiwöchentlichen Heften a 50 Bf. 
Man abonniert bei allen Buchhandlungen oder Poſtämtern. 


Derfe t 
3 1 ſolider, umſichtiger und 
» 


eine geeignele Lebensgefährtin. : 
eißiger Geſchäftsmann. Damen i 


Lokomobilen, Reſervoirs, Traus⸗ 
miſſionen ſtets vorräthig. 


Wer vermittelt Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
Juchhalterinnenſtellungen für den] anſtrich a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck. 
die). Ort u. nach and. Plätzen. Off. w. N > 
br. u. Nr. 3441 au d. Exp. d. Gel. erbet. D 


ze 


> meentſprechenden Alter ur deren 

5 Eltern oder Vormünder, die auf 

s dieſes durchaus ehrenhafte Geſuch 

J reflektiren, werden gebeten, behufs 

2 Einleitung näherer Correſpondenz 8 
oder Rückſprache ihre Adreſſen 

En mit Aufſchrift Nr. 2597 

5 an die Expedition des Geſelligen 2 
in Graudenz zur gefällig. Weiter⸗ 

2 beförderung gütigſt einzuſenden. > 

8 Diskretion auf Ehrenwort ver⸗ 8 
bürgt. (Vermögen wird ca. 10000 5 


— — — 
x Nas ER 


50 5 
Kirchner & Co. 
Leipzig - Sellerhansen N 
Aelteste und leistungsfühigste Fabrik von & 2 Mark beanſprucht.) ‚ 
Säge -Mascainen und dees 
Boizbearbeitungs - Maschinen, F Israel. Heirat! 


r 0 . re Suche für meine Schweſter, Anfangs 
U eber 32 000 Maschinen geliefer b. dreißiger Jahre, gute Erjceinung, wirth⸗ 
— Specialität: o v 


} ſchaftlich und anſpruchslos, einen Mann 
Patent- Vollgatter. £ 


in mittleren Jahren, auch Wittwer, 
behufs Heirath. Gefl. Anfragen 1 
Zlllal-Füreau: Bromberg, Hariſraße 18. . W. IE Danzig erbeten, [399 
Weltausstellung Chicago höchste Auszeichnung 
7 Ehrendiplome, A Preismedaillen. = 
raths⸗Vermittler 


2 BEER 25 zen F 
wird geſucht. Meld. briefl. m. 2 . Os fett. Rindflei : 
. 3995 0. e ee elt | nur = Sterufett. Rindfeiic Eine tragende braune Stute 
Auſſchnitt und Gäuſebrüſte zus Fahre at 2 Boll orod, Dad, Aut een) 
haben bei L. Chrzanowsti. 9 l nigl. au | 


30 kernfette Stiere 


ca. 11,50 Ctr. ſchwer, ſtehen 3. Verkauf 
Dom. Baierfee Kr. Eulm, Wen 


Sechs hochtragende Stärken 


Holländer Raſſe, verkauft 13100 
Horſt, Mockrau bei Graudenz. 


—orſt. Mod 


20 Stiere 


S2 ͤĩ˙ | 


N — $ HolgverfanfDberjörftereiätr euan.|s 
“ a e ee e Am 10, Jaunar 1895 ſollen in 
4 e e Gehrke Gaſthof zu Argenau fol⸗ 
K e } K 4 ige Ang gende Kiefernhölzer zur Befriedigung | & 
he ne öffentlich ar 4 

verkauft werden. 
Montag, den T: Ianunt k., 1. von 10%/ Uhr Vormittags ab Schuß- 
Vormittags 10 Uhr, bezirk Sendorf Jagen 10 Schlag 
werde ich im Saale des Bildungsvereins⸗ 60 Bohlſtämme, 100 Stangen 1. 
hauſes hierſelbſt. Hintergaſſe Nr. 16, bis III. Klaſſe, Schutzbezirk Bär⸗ 2 
folgende dorthingeſchaffte, bisher bei BEER, Jagen. 191 Schlag 500 
dem Spediteur F. A. Meyer aufbe⸗ Stück Bauholz III—V Klaſſe, 200 | 
wahrte Gegenſtände: 13389 Bohlſtämme, 100 Stangen 1.—III. ] 
1 9 4 54 mit Broncerah⸗ Klaſſe. . 


men, 1 Plüſchgarnitur (1 Sopha 2. von 12 Uhr Mittags ab Schubbezirt 
und 4 Seſſel), 1 Damenſchreib⸗ Sendorf Jagen 12 Sa 
tiſch, 1 Salontiſch, 1 Büffet, 1 40 rm Kloben, 90 rm Spaltknüppel, 
Speiſetafel, 2 Waſchtiſche mit 50 rm Reiſerknüpvel. Schutzbezirk 
Marmoraufſatz, 2 Nachttiſche, 1 Dombken Trockenhieb 200 rm 
C Kloben, 50 rm Spaltknüppel, 700 
Kommode, 2 große Bilder, 15 rm Reiſer II. Klaſſe. Schutzbezirk 
Bochlehnige Rohrſtühle, 1 Regu⸗ Bärneberg Jagen 191 Schla 
Iator, 1 Kleiderſchraut, 1 groß. 400 rm loben, 90 rm Spaltknüppel, 
Teppich, mehrere Metall⸗ und 140 rm Reiſerknüppel; Trockenhieb 
Holz⸗Etagéôren, 1 Viſitenkarten⸗ 500 rm Kloben, 300 rm Gpalt-| 

5 chale, Ampel, 2 be 1 nüppel, 100 xm Reiſerknüppel. 1 
fampe mpel, eemaſchin. .1895 18 
wor Gläsern, 1 Kandelaber Argenan, den 3, Jauuar 153.18 
on Bronce und andere Gegen | . Der Königl. Oberförfter. 


im Wege der Zwangsvollſtreckung; Ho 13 = Verka II f. 


erner: ſondern die reinſte, heiligſte 
2 Plüſchgarnitur., 2 Trümeaux⸗ Donnerstag, den 10. Jauuar er., 7 
ſpiegel, 1 nußb. Speſſetafel, 12 | Vormtttags 10 Ühr, ſollen 1 Zudler:|# W̃ R h 1 U ei t, 
nußb. Rohrlehnſtühle, 2 nußb. ſchen Gaſthauſe gi Mle wo, aus der ueber jedes Lob erhaben ift meine 
Sophatiſche, 2 Paneelbretter, 10 Forſt Neuhof, folgende Hölzer — 5 5 weltberühmte echte ie 


Nähtiſch, 1 Spieltiſch, 1 Servir⸗ | bietend verkauft werden: = 2 g 
20 Chicago - Collection, 
R 


j 
7 


@ Erscheint nur diesmal. b 


Wahrheit 


Dio Erben des verstorbenen Inhabers 

der Kurzwaaren -Engros-Firma H. C. F. 
Blank beauftragten mich, das vorhandene 
Lager schnellstens weit unter dem Fabrik- 
preis auszuverkaufen, weshalb ich folgende 
wirklich practische, solide, schöne Gegen- 
stände in folgender Zusammensetzung zu 


 Spotipreisen ablasse. Meine als 


Keine Spielerei! 


Kein Scherz! Kein Schwindel! 


1 Schlafſopha, 1 unßb. 2 rm Birken⸗Stammenden 2 m lang), 5 


2½ bis 3 Jahre alt, gut im Futter, 
derſchrank, uußb. Vertikow, 2 1m dito (Im lang), 5 a i ond bekannte Firma bürgt ſtehen zum Verkauf in Raudnitz Wor., 
Bilder, 2 Del⸗[ 10 irken⸗ Z welche ich wegen Auflöſung meines solid bekannte Zwei 2 abrig, fette 
„aemälbe us 4 1 Bee, a 10 eden Aa, a 11 5 ür i für die Reellität der Waaren g I 
m Auftrage öffentlich meiſtbietend gegen ußerdem: Kiefern⸗Kloben I. und | — 5 1 FF I 

e verkaufen. Tale, Snüppel, Stubben u. Reiſig] E nur AAk. 5 ausverkaufe: Vorrath zu a en Bu e 
anzig, den 4. Januar 1805. nad enen FN 7 "| Fein dürfte. 7 Lerkzuſſich M. Dahm, Kl. Brudzaw 
Hellwig Neuhof, den 3. Januar 1898. ) ic 16 Gegenstände M. 5. ber dobenirch Sur, ah 

2 Thiele. > 1 schöne Nickel-Herren-Ancre-Rem.- 


Ä 22 kernfette 
5 9 
Stiere 
ſtehen in KI. Gartz bei Sublau 
zum Verkauf. 133221. 
4 6 Stück Gjährige [3323 


Ochſen 


ut angefleſſcht, ſtehen zum Verkauf in 
om. Roſenkrug b. Weißenburg 280, 
Zwei hochtragende Kühe + 
hat zu verkaufen [8866] / 
Friedrich Ortmann, Tannenro 2 
1 Eber (Yotkſhire⸗Race) 
6 Monate alt, zu verkaufen bei i 
33681 Ziltz, Nitzwalde. 


5 Feltſchweine 


Taschenuhr, genau gehend, 2 Jahre 
Garantie von unterfertigter Firma, 
1schöne imit. Gold. Herren-Uhrkette, 
1 ff. Anhängsel „Berloque“ zur Kette, 
1 echte Weichsel-Cigarren Spitze, 
1 Solinger Taschenmesser (2 Klingen), 
2 Prima Doubl&-Manschetten-Kvöpfe, 
3 Prima Doublé-Chemisette-Knöpfe, 
1 Prima Doublé-Kragen-Knopf, 
1 hochfeine Double Cravatteu-Nadel, 
1 Taschenspiegel, 
1 Haudschuhkuöpfler, Taschen- 
1 Nagelreiniger, Necessaire, 
1 Taschenkanım, > 
Alle diese 16 durchaus soliden 
Gegenstände für den anerhört billigen 
Preis von M. 5,—. 


Geriötsoolicher in Danzig, HARERIURERKN 
Velaunlmachung. & Holzverkauf. 


Kim Mittwoch, den 9. d. Mts., In meiner Kopitkower Forſt, 

von Vormittags 9 Uhr ab, werde ich in * durch welche Chauſſee fiche, 

der Apotheke zu Jablonowo die vom Bahnhofe Czerwinsk ca. 

ganze Wohuungseinrichtung des bis⸗ 3 8 Kilom. entlegen, ſtehen 

berigen Apotheken⸗Beſitzers Herrn K kiefern Bauholz, verſchie⸗ 

Seegers, und zwar: 13232 deues Nutz⸗ u. Brennholz, 85 
2 Plüſchgarnituren, 1 ſehr gut * Bass Stangen, birkene x 

1 


* 


2 * — 


LERER 


a 1hrima Aunker⸗Remont.Herreu⸗ 
A Zafchenuhr, genau gehend, mit 
dreijähriger Garantie, 
1 feine Gold imit. Uhrkette, 
Lelegautes Berloaue, ; 
2 Doublé⸗Mauſchetten⸗Knöpfe 


erhaltenes Pianino, 2 Schlaf⸗ Deichſelſtangen 2c, 
N ei Kleidersc anke, 3 zum Verkauf. 1567 
äſcheſchränke, Spiegel, Tiſche, 3 Meno gen n Oktb. 1894. 2 
Stühle, Toiletten, Bettſtellen mit (p. Kleinkrug Wpr.) N nöpfe f 
[1567] mit e Feen geſchützt, R 


F. Fitzermann. % Jun 
2 eleg. Doubl hemiſ.⸗Knöpfe, ] Berlin W., Leipziger Strasse 115. 


NN NIN 5 1 hochf. Donblé-Crab.⸗Nadel, 


1 moderne Cigarren⸗Spitze, 


Der Holzverkauf, 1 1 Sraawerer ech wer ez 3000 Ctr. Maſchinenſtroh 


mit imit. Edelſtein. Außerdem er⸗ 


Bestellungen, welche nur gegen Vor- 
hersendung oder Nachnahme des Betrages 
ausgeführt werden, an G. Schubert, 


Sprungfedermadratze, 1 Wäſche⸗ 
rolle, Badeſtuhl, Schreibtische, 
div. Küchengeräth u. A. m. 
in freiwilliger Auktion öffentlich ver⸗ 
ſteigern. . 
Der Verkauf findet beſtimmt ftatt. 
Hehse, Gerichtsvollzieher 


in Strasburg. am Mittwoch, den 9. d. Mts., nicht Statt, | Hält jed. Käufer, um meine Firma worunter geſundes Sommerſtroh, iſt 
5 ü . 10. d. Mts., W - ca eine preiswerth abzugeben. Meldungen 2 8 
ee an 13521 . en e grati Sſchöne werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3343 | ca. 300 Pfd. ſchwer verkäuflich in 
b ann un ung, Kieferu⸗Kloben, vorjährigen Ein⸗ durch die Exped. des Geſelligen erbeten. Roſchanno, Bahnſtation Parlin. 


„den 9. Jauuar d. 38., ſchlages, werden vom 16. d. Mis. an, A 5 5 
tr, aber öfrentliher | jeden Mittwoch Vormittag, durch | enjahts Aeberraſchung! 2 
Verkauf von Roggenkleie und Fuß⸗ den Förſter bierjelbit, bei Abnahme von Alles zuſammen nur 5 Mk. 
mehl pp. ſtatt. 8 55 75 1 0 Muna. Man beeile ſich ſo ſchnell wie 
Königliches Proviant Amt. 5 ene, möglich zu beſtellen, fo ange der 
* 1 [Vorrath reicht, denn ſo eine Ge⸗ 
legenheit kommt nie wieder vor. 
Zu beziehen Betr. vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages oder Nach⸗ 
nahme von der Uhrenfabrik 


8. Kommen, Berlin 0., 
Schillingſtraße 12 e. 8 
Nicht Zuſagend. Betrag zurück. 
. Einige der überaus vielen Nach⸗ 
A beitellungen;s Mit der geſandten 
Collektion ſehr zufrieden, bitte noch 
2 Exemplare. Ph. Lutz, Griesheim. 
Bitte noch 2 Collectionen. 


25 Läufer 


der großen engliſchen Raſſe verkäufli 
bei W. Guth, Barlo no weh 
Czerwinsk. Daſelbſt wird ein tüchtiger 


unverh. Pferdeknecht 
geſucht. f 4 


11 Stüd fette Schweine 
2 hoch ragende junge Kühe 
u, ein schwerer Bult 


zum Verkauf in 3382 
a Ruda bei Neuhof Wpr. 


1° Geldverkehr. in i 


100 000 Mk. a 47 
innerhalb erſter Hälfte der Feuerver⸗ 
fich. od. Gerichtstaxe gr. Stadtgrundſt. 
a, geth. zu vergeb. Retourmark. erbet. 
26091 C. Pietrykowski, Thorn. 
4— 6000 Mark 
Io auf fichere 9 in Graudenz 
en. 


* 22 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 8 

hält alle landwirthschaftlichen und 
tech nischen Bedarfsartikel in bester 
Qualität stets auf Lager. 5 
Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 


— 


ofort zu vergeb eldungen werden 
ieflich mit Aufſchrift Nr. 2492 durch 


die Expedition des Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 


Fett, Wagenfett, Drahtseile, 


R. Schmidt, Daberkow etc. etc. werben genen, „Yetine Bi bon gi — Tomainelnislam 
ellung geſucht. efällige erten an j 
e nee Seen . Woferan, Roſenberg Vor. erb. Gch tau mager 


5 Flaschenzüge, Schmierbüchsen, NMemenverbinder 
und dergl. mehr. 


e aula eee ene habt er. 4 85 

Eine gute Bobelbank Seriehe von 1000 08. | 9 Schafe 
un zu Hobel 133631 3 ein. Feuerpolice. v. 4000 M. ah 2 10 > f E * 

Bee CLangeſtz. 9 ri Midas. Ef. Piel. Dirſchan zur Naff u. bittet um gefällige Offerten 


da ihr die klug eingefangene Bente nicht mehr entriſſen 


No. 5. 


16. Januar 1895. 


— Verſchiedenes. 

= Bierfaher Mord und Selbſtmo rb. In zer Nen 
jahrsnacht find im Arbeiterviertel Fontanay in Roubaix (Frankreich) 
vier Bewohner eines Hauſes ermordet worden. Der 
Mörder, ein Akrobat Dereneg, wurde im Treppenhauſe erhängt 
aufgefunden. Unter ihm lag ein blutiges Beil; die Hände und 
das Hemd des Mörders waren mit Blut bedeckt. Man ver⸗ 
muthet, daß Derencg, der dem Trunke ergeben war, die That 
im Säuferwahnſinn verübt hat. 


— [Thieriſche Rohheit.] In einer Wirihſchaft in 
Mainz erklärte ein Arbeiter nach einer anſehnlichen Mahlzeit, 
er ſei noch im Stande, ein ganzes lebendes Kaninchen zu ver⸗ 
zehren. Wirklich fand ſich jemand, der ein Kaninchen zu dem 

wecke kaufte. Der beſtialiſche Burſche biß nun dem Thiere den 
als durch, ſog das Blut auf und begann dann, nachdem er 
dem noch zuckenden Kaninchen das Fell abgezogen Hatte, das 
Fleiſch von den Kuochen abzunagen. Von der ganzen Geſell⸗ 
ſchaft, die der Rohheit zugeſehen, trat keine einzige Perſon dem 
Burſchen entgegen. 9 

— [Tod durch Vergiftung.] Der 24 jährige cand. med 
Oswald H. in Leipzig war neulich von einem leichten Un⸗ 
wohlſein befallen worden und verſchaffte ſich zu deſſen Beſeitigung 
aus einer Apotheke Cocain. Unglücklicherweiſe wurde ihm ftatt 
des verlangten Medicaments nun Bleiwaſſer verabreicht, das 
zur Einſpritzung gelangte. Obwohl ſofort von ſachkundiger Hand 
Gegenmaßregeln ergriffen worden und die Eltern des Erkrankten 
unverzüglich zu ſeiner Pflege herbeieilten, nahm die Vergiftung, 
die durch erwähnte Verwechſelung des Apothekers herbeigeführt 
worden war, einen unheilvollen Verlauf. In den letzten Tagen 
war der Kranke bewußtlos, und es trat, trotz aller ärztlichen 
Bemühungen, der Tod ein. 


— 
Briefkaſten. 


— — — — — 


werden konnte, hielt fein Weib es für zwecklos, die läſtige 
Komödie noch weiter zu ſpielen. Sie ſparte ihre ſüßen 
Blicke und ihr beſtrickendes Lachen jetzt für die Schmeichler 
auf, von denen ſie ſich den 2 machen ließ, und nur 
noch im Beiſein anderer war ſie ein wenig darauf be⸗ 
dacht, ihre Gleichgültigkeit gegen den eigenen Gatten zu 
verbergen. Zu ſpät erſt hatte mein armer Freund erfahren, 
daß bis zu ihrer Verlobung mit ihm, und vielleicht ſogar 
noch darüber hinaus, ſehr innige Beziehungen zwiſchen ihr 
und einem ihrer Verwandten, einem jungen [Offizier, be⸗ 
ſtanden hatten, der nur durch ſeine Armuth daran verhindert 
worden war, ſie zu heirathen. Als er ſie deshalb zur Rede 
ſtellte, machte ſie nicht einmal den Verſuch, zu leugnen. 
„Wenn Du mich früher darnach gefragt hätteſt, würde ich 
es Dir nicht verſchwiegen haben“, erwiderte ſie ihm kalt⸗ 
blütig, „aber ich hatte keine Veranlaſſung, es Dir aus 
freien Stücken mitzutheilen, und Du haſt mich ja nicht 
gefragt.“ — Seit dem Tage, an welchem dieſes Geſpräch 
zwiſchen ihnen ſtattgefunden, konnte von einer innigen Ge⸗ 
meinſchaft der beiden Gatten natürlich nicht länger die 
Rede ſein. Aber mein Freund befindet ſich ſeitdem in der 
verzweifelten Lage des Galeerenſträflings, der mit eiſernen 
Ketten an ſeinen verhaßten Nachbar geſchmiedet iſt, der 
Stunde um Stunde nichts anderes ſehen darf, als ihn, der 
genöthigt iſt, jeden ſeiner Athemzüge zu fühlen, und der 
keine Bewegung machen kann ohne ihn. — Ich weiß nicht, 
Fräulein Helene, ob Sie ſich eine rechte Vorſtellung machen 
können von der ganzen Furchtbarkeit einer ſolchen Lage, 
aber ich weiß, daß der arme, hungernde Tagelöhner, den 
Abends nach harter Arbeit daheim ein geliebtes Weib und 
fröhliche Kinder empfangen, ein beneidenswerther Kröſus 
iſt im Vergleich mit — mit meinem unglücklichen Freunde.“ 

In raſch wechſelnder Stimmung, anfänglich faſt gleich⸗ 
gültig, zuletzt aber mit jagenden Pulſen und verhaltenem 
Athem, hatte Helene ſeiner langen Erzählung zugehört. 
Die Farbe kam und ging auf ihren Wangen, und ſie hatte 
nicht mehr den Muth, ihre Augen zu Lothar Burkhardt's 
Antlitz zu erheben. Da er unverkennbar irgend eine Ant⸗ 
wort erwartete, ſagte ſie ſtockend und mit gepreßter Stimme: 
„Ihr Freund iſt gewiß ſehr zu beklagen, Herr Rechtsanwalt, 
aber er hat ſein Schickſal doch wohl ſelbſt verſchuldet.“ 

Mit heißem Blick betrachtete er unverwandt ihr lieb⸗ 
liches Geſicht, das ſo wenig zu verbergen verſtand, was in 
ihrem Innern vorging. 

„Ja“, erwiderte er, „aber ich bin der Meinung, daß er 
für ſeinen Irrthum härter geſtraft wird, als er es verdiente, 
und härter als ein Mann es auf die Dauer ertragen ſollte. 
Würden nicht auch Sie ihm nach dem, was Sie eben ge⸗ 
hört haben, das Recht zuerkennen, ſich mit muthigem Ent⸗ 
ſchluſſe zu befreien, ſo lange ihm noch die Fähigkeit ge⸗ 
blieben iſt, mit dem glücklichen Durſt der Jugend die lange 
entbehrte Freiheit zu genießen? Gegen wen würde er ſich 
denn verſündigen, wenn er eine unnatürliche Ehe löſte und 
das verhaßte Netz zerriſſe, in welches die kalt berechnende 
Klugheit einer herzloſen Kokette ihn zu verſtricken wußte?“ 

Da richtete ſich die junge Malerin hoch auf und ſah 
ihm mit feſtem, klarem Blick ins Geſicht. 

„Gegen wen er ſich verſündigen würde? Gegen das 
heiligſte aller göttlichen und menſchlichen Geſetze, Herr 
Rechtsanwalt — gegen ein Gebot, das meiner innerſten Ueber⸗ 
zenden nach keine Uebertretung und kein feiges Ausweichen 
uldet.“ 


4. Fortſ] nubezahlte Schuld. Nachdr. verb. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Lothar Burkhardt nahm die ſchwarze Aktenmappe, die 
er vorhin neben ſich auf den Tiſch gelegt hatte, wieder auf, 
als wolle er ſich empfehlen. 

„So hätte ich alſo meine Iuſtruktion erhalten“, ſagte 
er. „Nur eine beiläufige Bemerkung noch, Fräulein Lind⸗ 
horſt! Da ich nicht zweifle, daß unſer Gegner ſeiner neuen 
Verpflichtun pünktlicher nachkommen wird, als der alten, 
ſtelle ich Ihnen die vorhin genannte Summe ſchon heute 
aus meinen eigenen Mitteln zur Verfügung und bitte Sie, 
Bug nach Ihrem Belieben darüber zu gebieten.“ 

Ropf 


reundlich ablehnend ſchüttelte die junge Malerin den 


„Ich danke Ihnen herzlich für dies großmüthige An⸗ 
erbieten, aber es iſt glücklicherweiſe keine Nothwendigkeit 
für mich vorhanden, es anzunehmen. Wenn das Geld 
ſpäter eintreffen ſollte, fo werde ich es als einen Noth⸗ 
groſchen für die Zukunft bewahren, denn für die Gegen⸗ 
par x: ich durch den Ertrag meiner Arbeit hinlänglich 
erſorgt. 

„Waelleicht werden Sie mir dann alſo geſtatten, das 
Heine Kapital in Ihrem Intereſſe nutzbringend anzulegen 
und zu verwalten, ſelbſtverſtändlich unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß es Ihnen in jedem beliebigen Augenblick 
ohne vorherige Kündigung zur Verfügung ſteht. Aber wir 
werden ja noch Zeit haben, uns darüber zu verſtändigen 
— für heute darf ich Ihnen wohl nicht noch länger läſtig 
fallen, mein Fräulein!“ 

Er verbeugte ſich, doch er ging noch nicht. Ein kleines, 
in Oelfarben ausgeführtes Portrait, das über dem einfachen 
Schreibtiſche hing, das Bruſtbild eines ſchönen, graubärtigen 
Mannes, hatte ſeine Aufmerkſamkeit gefeſſelt. 

„War dies Ihr Herr Vater?“ fragte er, indem er, ſtatt 
ſich gegen die Thür zu wenden, tiefer in das Zimmer her⸗ 
eintrat, und als Helene bejahte, fuhr er mit dem Ausdruck 
warmer Bewunderung fort: „Ein edles, geiſtvolles Geſicht! 
— Wahrhaftig, nun begreife ich, weshalb Sie auf dem 
Andenken dieſes Mannes keinen Makel dulden wollten. Sie 
müſſen an Ihrem Vater ſehr viel verloren haben, mein 
armes Fräulein!“ 

„Mehr, als mir das Leben je erſetzen kann“, erwiderte 
ſie wehmüthig, „denn er war der beſte aller Menſchen.“ 

Und Ihre Mutter? — Sie wurde Ihnen noch früher 
entriſſen als er?“ 

„Ja! — Ich war noch nicht vierzehn Jahre alt, als ſie 
ſtarb, und ich glaube nicht, daß der Tod jemals unbarm⸗ 
herziger in ein vollendet glückliches Familienleben einge⸗ 
griffen hat, als in das unſrige.“ 

Burkhardt, der noch immer in die bewundernde Be⸗ 
trachtung des kleinen Bildes verſunken ſchien, ſeufzte tief 
auf und wandte dann Helene ſein plötzlich von trübem Ernſt 
beſchattetes Antlitz zu. 


„Und doch, Fräulein Lindhorſt, waren Ihre Eltern 
glücklich zu preiſen um der köſtlichen Jahre willen, die ſie 
miteinander verleben durften. Daß keine irdiſche Glück⸗ 
. von Dauer ſein kann, wiſſen wir ja alle; wahrhaft 

eklagenswerth ſind darum wohl nur die, denen ſolche 
Glückſeligkeit überhaupt nie, nicht einmal für einen ein⸗ 
zigen kurzen Sonnentag, zu Theil geworden iſt. — Und es 
dog leider auch ſolche — nicht bloß unter den Ausge⸗ 
toßenen und Enterbten, die wir in thörichtem Irrthum 
zumeiſt für die einzig Unglücklichen halten, ſondern in nicht 
geringerer Zahl auch unter denen, die für die blinde Menge 
vielleicht gar einen Gegenſtand des Neides bilden. — Ich 
habe das bitter genug jelbft erfahren müſſen — an einem 
Menſchen, der mir näher ſteht als irgend ein anderer auf 
Erden. Er iſt mein beſter Freund, und es giebt keine 
Geheimniſſe zwiſchen ihm und mir. Sein Geſchick muß 
mir darum wohl zu Herzen gehen, wie wenn es mein 
eigenes wäre. Und es iſt ſo ſchwer, als es einem Manne 
nur immer auferlegt werden kaun. Mein Freund iſt reich 
und jung, von einer vielleicht nicht gewöhnlichen Begabung 
und mit aller Anwartſchaft auf eine glänzende Laufbahn 
im öffentlichen Leben. Es fehlt in ſeinem Daſein an keiner 
at Vorausſetzungen, die man ſonſt als die geeigneten 

ittel betrachtet, glücklich zu ſein und nach den Geboten 


nirgends gejagt, ja es würde ſogar dem Geiſte des Gejehes nicht 
entſprechen, wenn 3. B. ein deutſcher Beſitzer an dem Rande des 
Bankerotts wäre und die Anſiedelungskommiſſion vielleicht zu⸗ 
ließe, daß ein Pole das Gut erwürbe. Dagegen iſt die Anſiede⸗ 
lungskommiſſion nach dem Geiſte des Geſetzes gehalten, nur 
deutſche Anſiedler anzuſetzen. Die a ag 1893 über die 
Anwendung jenes Geſetzes, welche dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 
—— e vor einiger Zeit zugegangen iſt, führt übrigens ausdrückli 
achweiſung über die Nationalität des früheren Beſitzers 
des angekauften Gutes. Es heißt da z. B: Im Kreiſe Marien⸗ 
werder Rittergut Pniewno, Nationalität des früheren Beſitzers: 
Deutſcher, ebenſo Rittergut Dorpoſch (Kreis Culm), Deutſcher⸗ 
Von Deutſchen find ferner in der Provinz Poſen durch die An⸗ 
ſiedelungskommiſſion erworben die Rittergüter Lutalice (Kreis 
0 Strzydzno (Kr. Pleſchen), Tonowo (Kr. Znin) u. ſ. w. 

R. D. E. Weil der Kontrakt beſagt, daß Sie ſich im Falle 
des Grundſtücksverkaufs halbjährige 08 Heng gefallen Yin 
müſſen, jo iſt dies maßgebend und nicht das Geſetz. 1 dt er⸗ 
kauf und Kündigung im Dezember v. Js., ſo endet Ihr Mieths⸗ 
vertrag am 1. Juli d. Is. f 

H. W. D. Sie find dem Pfarrer das Taufgeld ſchuldig ge 
blieben. Gegen die Höhe der Forderung wird nichts erinnert, zur 
Prüfung der Frage, ob der Kirchenrath den Pfarrer zur Ein⸗ 
ziehung ermächtigen kann, liegt keine Veranlaſſung vor, weil die 
Schuld zweifellos gedeckt wird, wenn Sie an den Pfarrer Zahlung: 
leiſten. Wir meinen, Sie unterlaſſen alle Erörterungen und leiſten 
Zahlung, um unangenehme Weiterun zen zu vermeiden. 

B. R. 29. Nach den erſt kürzlich erfolgten amtlichen Ver⸗ 
öffentlichungen wurden bei der letzten Volkszählung in Deutſch⸗ 
land unter den fremden Staatsangehörigen 27000 fremde 
Juden ermittelt. Abſolut und relativ waren die ruſſiſchen 
Juden am ſtärkſten vertreten und zwar mit 9897 Köpfen. 

3. K. Bezieht ſich das Zahlungsverſprechen auf ein anderes, 
als das wirklich zu Stande gekommene Geſchäft, ſo haben Sie 
nach dem Wortlaute aus demſelben in der That nichts zu W 

H. R. Da eine beſondere Abmachung hinſichtlich der Künd 
gung nicht beſteht, iſt dieſe an keinen Zeitpunkt geknüpft und zu 
jeder Zeit verbindlich. Durch die in einem Schreiben an eine 
dritte Perſon ausgesprochene Abſicht, Ihnen die Wohnung nicht 
zu kündigen, haben Sie keinerlei Recht erworben. 


Er war auf eine ſolche Antwort wohl nicht vorbereitet 
geweſen, und die Enttäuſchung malte ſich für einen Augen⸗ 
blick deutlich genug in ſeinen Zügen, aber er bezwang ſich 
ſchnell und entgegnete mit ſeinem alten liebenswürdigen 
Lächeln: „Sie haben ſehr ſtrenge Anſchauungen, mein ver⸗ 
ehrtes Fräulein, aber es ſteht mir nicht zu, Sie deshalb 
zu tadeln. Wie es ſcheint, ſind die Anſichten meines 
Freundes ja auch von einer ganz ähnlichen Art, denn er 
hat der Verſuchung, ſich auf die eine oder die andere Weiſe 
zu befreien, bis zu dieſer Stunde mannhaft widerſtanden.“ 

Der letzte Ton, in welchem er dieſe letzten Worte ge⸗ 
ſprochen hatte, machte Helenens Verwirrung nur noch größer. 
Erſt als der Rechtsanwalt nach höflichem Abſchied gegangen 
war, fiel es ihr auf die Seele, daß ſie ihm für ſeine hoch⸗ 
herzigen Bemühungen, die von ſo unerwartetem Erfolge 


Mehlpreiſe der großen Mühle in Danzig vom 4. Januar 1895. 
Weizenmehl: extra juperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 12,80, fuperfeım 
Nr. 00 Mk. 10,50, fein Nr. 1 Mk. 9,00, Nr. 2 Mk. 7,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 4,80. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo Mt. 11,0 
fuperfein Nr. 0 10,00, Miſchung Nr. o und 1 Mk. 9,00, fein Nr. 1 Mk, 8.00, 
fein Nr. 2 Mik. 6,60, Schrotmehl MT. 6,80, Mehlabfal oder Schwarzmehl M. 5.004 
— Aleie: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 3.60, Roggen⸗ Mk. 3,80, Graupenabfall Mt. — 
Oraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,00, feine mittel Mt. 12,50, mittel t. 11,00, 
ordinär Mk. 9.50 — Grüße: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 13,00, Serie Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗Nr. 2 Mk. 11,00, Gerſten⸗Nr 3 Mt, 10.00, Hafer⸗ ME. 14.00. 


Preis ⸗ Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromber 
vom 4. Januar 1895. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 le 
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troſtlos waren, als daß er ſie nicht ängſtlich vor jedem 
menſchlichen Auge hätte verbergen ſollen, wenn ſie wirklich 
ſeine eigene Perſon betrafen. 


Kaum fünf Minuten, nachdem Lothar Burkhardt das 
Haus der Malerin verlaſſen, war aus einer grade gegen⸗ 
über liegenden kleinen Konditorei ſeine in eleganteſter 
Straßentoilette gekleidete Gattin getreten. Dienſteifrig hatte 
das Ladenmädchen ihr die Thür geöffnet, denn es mußte 
nach den Begriffen dieſer Perſon eine überaus vornehme 
Dame ſein, die nun ſchon ſeit zwei Wochen täglich um die⸗ 
ſelbe Zeit erſchien, etwa eine Stunde lang verweilte und 
kaum jemals von den Süßigkeiten anrührte, die fie doch, 
ohne zu fragen, immer weit über ihren wirklichen Preis 
hinaus bezahlte. 

Erna nickte ihr freundlich lächelnd zu und ging, da ſie 
ſicher war, daß jene ihr nachblicken würde, die Straße hinab. 
Erſt als fie ein paar hundert Schritte gemacht hatte, krenzte 
ſie den Fahrweg und wandte ſich nach derſelben Richtung 
zurück, aus der ſie eben gekommen war. Sie verſchwand 
in dem Hauſe, welches Helene Lindhorſt bewohnte, und 
klomm unter einigem Seufzen über die unbequeme Steilheit 
der alten Wendeltreppe in das dritte Stockwerk empor. Die 
Magd, welche ſie einließ, war ſichtlich erſtaunt über die 
vornehmen Beſuche, deren ſich das ſonſt ſo ſtill und ein⸗ 
bereite ch daß line Keen Ar 8 und ſie ech 

eeilte fich, das zierliche Viſitenkärtchen in Helenens Zimmer von 92 0% —, neue 9,00—9, 10. Kornzucker excl. 880% Rendem 
zu bringen, Werth, fig) [EICHE Seen d. Jeb Gecl. 76% Nendeneus 
a —̃ñ — BEN u N 


flammende Augen ihm die Sinne verwirrten. Er näherte 
ſich ihr, und die Huldigungen, die er ihrer Schönheit dar⸗ 
brachte, fanden eine nur zu freundliche Aufnahme. Mit 
all den tauſend Künſten weiblicher Koketterie wußte ſie ihn 
u umgarnen und ihn in die Selbſttäuſchung einzuwiegen, 
daß wirkliche Liebe ſei, was doch in Wahrheit nichts 
anderes war, als eine ungeſtüme Aufwallung des erhitzten 
Blutes. Ein unvorſichtiges Wort, das dem Verblendeten 
während des vertrauten Alleinſeins in einem lauſchigen 
Winkel des ſchwülen Wintergartens entſchlüpfte, wurde in 
den geſchickten Händen des jungen Weibes zu einer Kette, 
die ihn für immer an ſie feſelte, da er als ein Mann von 
Ehre nicht verſuchen durfte, ſie gewaltſam zu zerreißen. 
Wohl kam ihm die Ernüchterung bald genug, und der 
Zauber verflog faſt ſchon in demſelben Moment, da die 
ſchönen Augen der Zauberin nicht mehr auf ihm ruhten, 
aber er betrachtete ſich trotzdem als gebunden. Denn ob⸗ 
wohl man ihm ſagte, daß ſie aus einer gänzlich verarmten 
Familie ſei und ſchon um ihrer ſtark verſchuldeten Ange⸗ 
rigen willen nach einem reichen Manne habe fiſchen 
müſſen, glaubte er bei feiner geringen Menſchenkenntniß 
Damals doch noch nicht an fo viel Verworfenheit in einem 
wäblichen Herzen und machte fie in dem Wahn, von ihr 
geliebt zu werden, wirklich zu feinem Weibe. — Die Stunde, 

welcher vor dem Altar die Ringe gewechfelt wurden, 
war die Todesſtunde ſeiner Seelenruhe und ſeiner Hoffnungen 
auf ein irdiſches Glück. Denn von dem Augenblick an, 


Bromberg, 4. Jauuar. Amtlicher Handelskammer -⸗ Bericht, 

Wei er 124—128 Mk., 1 über Notiz. — Roggen 100 
bis 105 Pk., feinſter über Notiz. — Gerſte 106 Mk. Brau⸗ 
gerſte 107—120 Mk. — Hafer 100—110 Mk., geringe Qualität: 
billiger. — Futtererbſen 105—115 Mk., Kocherbſen 125—140 
Mark. — Spiritus 70er 31,50 Mk. 

Poſen, 4. Januar. Spiritus. Loco ohne Faß (60er) 48,50, 
do. loco obne Faß (70er) 29,00. Matt. 

Poſen, 4. Januar 1895. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,40—13,60, Roggen 10,40 —10,60, Ger 
10001340, Hafer 10.00-11,00, 8 A 


Weizen loco 121140 Mt. nach Qualität gefordert, gelb 
havelländer 129—133 Mk. ab Bahn bez., M 
Mk. bez., Juni 140,50—140,75—140,50 Mk. bez. 


Roggen | 12 x ine, 
ländiſcher 114,50—115 Mk. ab Bahn bez., Januar 115,25 Mk. 
d. Aprii 117,50—117,25 Mk bei, 1 118,50—118,75—118,25 

— . be 


Gerſte loco per 1000 Kilo 92—175 Mr. nach Qualität gef. 
Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Inalität En 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—125 Mt. 
Erbſen, Kochwagare 135—162 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 
110122 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 7 
Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 
ER Benin. on. = a. rette dn e — 5 1 
e hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendur 
Alles per 50 Alo): Für feine und feinſte Sahnen a 


IIa 8, Hla. 

—, abfallende 75 Mk. Landbutter: Preußiſche und Litta —. 
Poömmerſche —, Neßbrücher —, Polniſche e 8 = 
Magdeburg, 4. Januar. Zucerbericht. 
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Der Vorſitzende der Lokal⸗Abtheilung Bergheim im land⸗ 
Wirtbſchaftlichen Verein für Rheinpreußen, Herr Graf von 
enusbroech auf Schloß Türnich, hat ſeit dem Jahre 1892 eine 
eide von Wieſendüngungsverſuchen anſtellen laſſen, die heute als 
ab oſſen betrachtet werden dürfen. Ueber die ebenſo intereſſanten 
— Ne 3 dieſer Verſuche geht uns der folgende 
li ericht zu. 
de Verſuche wurden auf zwei derſchiedenen Parzellen aus⸗ 
gala den und zwar hatten die Verſuche auf der erſten Parzelle 
Aur den Zweck, den Nachweis zu liefern, ob überhaupt eine Zufuhr 
von Phosphorſäure, Kali und eventl. Stickſtoff zur agsſteigerung 
der Wieſen nothwendig ſei. Die Verſuche auf der zweiten Parzelle 
Hatten aber zugleich den Zweck, genau feſtzuſtellen, welche der 
verſchiedenen, bis jetzt am meiſten empfohlenen Dünger ſich am 
n zur Zufuhr der nothwendigen Nährſtoffe verwenden 
aſſen. 
Die zu den Verſuchsfeldern ausgewählte Wieſenfläche iſt von 
gleichmäßiger, lehmiger Beſchaſſenheit, ohne beſonderen 
musreichthum, 85 arm an Humus, in trockener Lage; im 
rigen war dieſelbe zur Ausführung ſolcher Verſuche durchaus 
geeignet; die Grasnarbe erſchien ſehr dicht. 
ie Verſuche auf der erſten Fläche wurden in der Weiſe aus⸗ 


5 gerübrt, daß die Menge der angewandten Thomasſchlacke von 
a 


. auf 3 und 5 Ctr. pro Morgen ſtieg, während die Kainit⸗ 
abe durchaus gleichmäßig, nämlich 3 Etr. pro Morgen, war. — 
gg stieg * den folgenden Feldern die Kainitgabe von 
1 Ctr. auf 3 und Ctr. pro Morgen, während die Thomas» 
ſchlackendüngung bei 3 Ctr. pro Morgen blieb. — Und endlich 
wurden neben gleichmäßigen Gaben Kainit und Thomasſchlacke 

ringere und ſtärkere Quantitäten Chiliſalpeter, nämlich ½ und 
tes pro Morgen, zugeführt. — Auf einem Felde wurde, des 
Verſuchs halber, noch eine ſehr ſtarke Düngung, und zwar 5 Cr. 


Thomasſchlacke, 5 Ctr. Kainit und 1½ Ctr. Chiliſalpeter, gegeben. 


— 7 Felder blieben, des Vergleichs wegen, ungedüngt. 
- ie ſchon bemerkt, iſt der betreffende Boden von Natur aus 
Lehmig, alſo weniger dend ene und hat ſich dies auch bei den 
Verſuchen als zutreffend erwieſen. Denn während 3. B. bei 
3 Eir. 3 ee: PA rg — a 88 00 - 
ten und zweiten Schnitt in dieſem Jahre auf 61,2 pro 
N derſelbe bei 3 Ctr. Thomasſchlacke und 
1 Etr. Kainit 56,75 Etr., und bei 3 Ctr. Thomasſchlacke und 5 Ctr. 
Kainit nur 49,25 Ctr. Die ſehr ſtarke Kainit⸗Düngung hat hier 
alſo, wie die angeführten Zahlen deutlich erkennen laſſen, eher 
ungünſtig gewirkt, während ſich eine Gabe von 3 Ctr. pr. Morgen 
als durchaus vortheilhaft und nöthig erweiſt. 
Dagegen zeigte ſich eine verhältnißmäßig ſtarke Thomas⸗ 
ſchlackendüngung überall als dringend erforderlich. Denn während 
3. B. bei der durchſchnittlichen Anwendung von 3 Ctr. Kainit bei 

Gabe von nur 1 Ctr. Thomasſchlacke pro Morgen der 
Bejammtertrag 46,25 Etr. betrug, ſtieg derſelge bei 3 Ctr. 
Thomasſchlacke und 3 Ctr. Kainit anf 61,25, bei 5 Ctr. 
Thomasſchlacke und 3 Ctr. Kainit ſogar auf 66,50 Etr. 

Was die Zufuhr von Chiliſalpeter betrifft, ſo hat ſich dieſelbe 
nuf den betreffenden Flächen erſt dann als wirklich wirkſam er⸗ 
wieſen, wenn Chiliſalpeter in größeren Quantitäten, und zwar 
vis zu 1 Ctr. pro Morgen, e wurde. Hier ſtieg der Er⸗ 

ag gegenüber dem ohne Chiliſalpeter erzielten von 61,25 Ctr. 
nuf 64,25 Ctr. Durch den Centner Chiliſalpeter wurden alſo 
3 Etr. Heu mehr erzielt, was aber die Düngung wohl kaum 
lohnen dürfte. — Im Uebrigen haben wieder andere Verſuche be⸗ 
wieſen, daß auf ärmeren Wieſen, und bei ſchlechter Grasnarbe 
ſich eine Düngung mit Chiliſalpeter ſogar ſehr bezahlt macht. 

Auch die noch ſtärkere Anwendung von Thomasſchlacke, 
Kainit und Chiliſalpeter, alſo 5 Eir. Thomasſchlacke, 5 Etr. Kainit 
und 1½ Ctr. Chiliſalveter hat ſich nach jeder Richtung bin als 
nicht lohnend erwieſen, indem dadurch der Geſammtertrag gegen⸗ 
über 5 Etr. Thomasſchlacke und 3 Ctr. Kainit nicht allein nicht ge⸗ 
ſteigert, im Gegentheil noch um etwas verringert wurde. Denn bei 
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l Sünguugs⸗Verſuche auf den Wieſen des Grafen von Hoensbroech, Schloß Türnich. 


während bei 5 Ctr. Thomasſchlacke, 5 Ctr. Kainit und 1½ Ctr. Chillſal⸗ 
peter nur 61 Ctr. erzielt wurden. Der Ertrag der ungedüngten 
47 betrug im Durchſchnitt in beiden Schnitten 36,63 Ctr.; der Ex⸗ 
frag bei 5 Ur. Thomasmehl und 3 Ctr. Kainit dagegen 66,50 
Centner. Mithin wurde ein Mehr von 29,87 Etr. erzielt. 

Berechnet man die Düngungskoſten, 5 Ctr. Thomasſchlacke und 
3 Ftr. Kalnit, im Ganzen mit 13,0 Mk. jo iſt alſo über die 
1 binüber, der Ctr. Seu mit 2,50 Mk. — 1000 Pfd. 
zu 25,0 Mk. bewertbet, ein Reinertrag von 74.68 Mk. erzielt 
worden. Dazu aber kommt noch, daß durch die Düngung zu⸗ 
gleich eine erhebliche Verbeſſerung des erzielten Futters hervor⸗ 
gerufen wird. 

Bekanntlich treten, längſtens ſchon im zweiten Jahre nach der 
Düngung, an Stelle der ſauren, gehaltloſen Gräſer, Schmetterlings⸗ 
blüthler (alſo Fülſenfrüchte bezw. Kleearten) und feine ſüße Gräjer 
auf, und wird — dieſe Ber der Nährgehalt des Futters dies 
erheblich, beſonders aber an Eiweiß, verbeſſert. Dies iſt auch hier, 
wie vorauszuſehen war, in vollem Umfange au Tage getreten. 

Seitens der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in Münſter 
iſt das Heu der verſchiedenen Parzellen auf ſeinen Nährwerth 
unterſucht worden und hat ſich dabei das Nachſtehende ergeben: 
Bei ungedüngten Flächen betrug der Gehalt an Geſammt⸗Ei⸗ 
weiß 791 pCt. au Fett 191 pCt., und an Pflanzenaſche 6,53 
pCt. mit nur 0,30 pCt. Phosphorſäure. Dagegen ſtieg der 
Gehalt bei der Düngung mit 5 Ctr. Thomasſchlacke und 3 Ctr. 
Kainit pro Morgen auf 11,46 pCt. Eiweiß, 2,57 pCt. Fett und 
7,94 pCt. Aſche mit 0,59 pCt. Phosphorſäure. Die noch 
reichlichere Düngung, ſelbſt unter Zugabe von 1,50 Ctr. Chili⸗ 
alpeter, war nicht im Stande, dieſen Nährgehalt zu erhöhen; 

enn es betrug der Gehalt des Heues 11,18 pet. Eiweiß, 2,70 
Ber Fett und 8,49 pCt. Aſche mit 0,57 pCt. Phosphorſäure. 
egen wir den Fur und Fettgehalt des Heues zur Berechnung 
des Nährwerths 15 runde, ſo würde der letztere auf der ge⸗ 
düngten Fläche, alſo bei 5 Etr. Thomasſchlacke und 3 Ctr. Kainit 
u 100 angenommen, auf der ungedüngten Fläche nur 70 be⸗ 
ragen, oder mit anderen Worten: derſelbe Futtereffekt, 
welcher durch 100 Ctr. Heu von der gedüngten Fläche 
ne e e erfordert von Heuder ungedüngten 
läche 144 Ctr. Gerade auf dieſe Verbeſſerung des Futter⸗ 
werthes, welche überall hervortritt, iſt ein Hauptgewicht zu legen. 

Was nun eg Fläche, alſo eigentlich die mehr wiſſen⸗ 
1 Verſuche betrifft, ſo haben dieſe den Beweis geliefert, 

aß einmal das Knochenmehl, wie dieſes auch durch die letzten 
Verſuche von Prof. Maercker in Halle und Prof. Wagner in 
Darmſtadt ſchlagend nachgewieſen worden iſt, für die meiſten 
Bodenarten nicht den Werth beſitzt, welchen man demſelben viel⸗ 
fach zuerkennen möchte. Zwei Felder, unmittelbar nebeneinander 
liegend, wurden nämlich in der Weiſe gedüngt, daß das eine Feld 
ein entſprechendes Quantum Knochenmehl und Kainit und das 
andere genau denſelben Gehalt an Phosphorſäure in Form von 
Thomasſchlacke, dann Kainit und als Erſatz des Knochenmehlſtick⸗ 
ſtoffs Chiliſalpeter erhielt, ſodaß hiernach in beiden Düngungen 
genau dieſelben Prozentſätze an Phosphorſäure, Kali und Stickſtoff 
vorhanden waren. Das erzielte Reſultat iſt folgendes: Bei dem 
mit Knochenmehl gedüngten Felde wurden im erſten und zweiten 
Schnitt geerntet 39,50 Etr., während auf dem nebenliegenden 
Felde, bei gleicher Düngung, 64 Ctr. Heu erzielt wurden. Der 
Futtergehalt bei dem mit Knochenmehl gedüngten Felde betrug an 
be 8,51 pCt. und an Fett 2,01 pCt., iſt alſo ebenfalls ganz 
En geringer, als nach der Düngung mit Thomasſchlacke und 

ainit. 

Ein Verſuch mit Kali⸗Ammoniak⸗Superphosphat gegenüber 
Thomasſchlacke, Kainit und Chiliſalpeter ergab bei gleichem Geld⸗ 
werthe der Dünger das folgende Reſultat: Bei Kali⸗Ammoniak⸗ 
Superphosphat wurden e 40,25 Ctr. Heu, während nach 
Thomasſchlacke, Kali und Chiliſalveter 54,75 Etr. erzielt wurden. 
Die Analyſe des nach Ammoniak⸗Superphosphat erzielten Futters 
ergab nur 7,67 pCt. Eiweiß und 2,05 pCt. Fett, mithin gegen 
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weiterer Verſuch, und zwar Thomasſchlacke in 
doppeltem Quantum, alſo mit dem doppelten Gehalte an 
bospborjäure gegenüber Superphosphat, bei gleichmäßiger 
alidüngung ergab folgendes Reſultat: Bei Superphosphat 
und Kali wurden erzielt 38,25 pCt., dagegen bei Thomas» 
ſchlacke und Kali 57 Ctr. Die Analyſe auf dem mit Thomas» 
mehl gedüngten Felde ergab 11,32 pCt. Eiweiß und 2,34 pCt. 
Fett; während bei . und Kali der Eiweißgehalt 
9 pCt. PN der Fettgehalt 2,54 per 

Daß auf Wieſen von der angegebenen n die Kali» 
zufuhr nur in mäßigen Mengen erforderlich iſt, während die kräf⸗ 
tige Phosphorſäurezufuhr ſich unter allen Umſtänden als noth⸗ 
wendig erweiſt, — auch ein weiterer Verſuch. Das eine Feld 
wurde nämlich ge 15 mit 3 Ctr. Thomasſchlacke ohne Kali 
und mit 50 Pfd. Chiliſalpeter pro Morgen; während das neben⸗ 
liegende Feld 3 Ctr. Kainit ohne Thomasſchlacke und eben⸗ 
Ds 50 Pfd. Chiliſalpeter erhielt. Das Reſultat war, daß auf 
er allein mit Kainit und Chiliſalpeter gedüngten Fläche der 
Geſammtertrag nur 32.75 Ctr. betrug (genau jo wie ungedüngt), 
während bei der Düngung mit 3 Ctr. Thomasſchlacke und 50 Pfd. 
Chiliſalpeter der Ertrag auf 42,75 Ctr. ſtieg. Die Analyje af 
der allein mit Kainit gedüngten Fläche ergab 983 pCt. Eiwei; 
und 2,23 pCt. Fett, noegen die mit Thomasſchlacke und Kainit 
gedüngte 10,75 pCt. Eiweiß und 2,27 ve Fett. 8 ö 

Ein weiterer Verſuch, ob es nuter den hieſigen Verhältuiſſen 
richtiger ſei, das Kali den Wieſen in Form von Kainit oder aus 
Chlorkalium (reines Kaliſalz) zuzuführen, ergab nur Jagt 
eringe Differenzen im Ertrage. Das erzielte Reſultat läßt 
ogar annehmen, daß es unter den vorliegenden Verhältniſſen 
richtiger iſt, bei der Kainit⸗Düngung auf Wieſen zu verbleiben. 

Von Jutereſſe iſt auch noch ein fernerer Verſuch, und zu 
dahingehend, daß eine gleiche Fläche anſtatt mit künſtlichen 
Düngern mit Jauche 21 wurde. Der Verſuch ergab, da 
ſelbſt die ſtärkſte Jauchedüngung nicht im Stande iſt, 5 
guantitativ, wie namentlich auch qualitativ, die Erfolge 
durch die angegebenen künſtlichen Dünger auszugleſchen. Erzielt 
wurden auf der mit Jauche gedüngten Fläche in beiden Schnitten 
uſammen 46 Ctr. Heu; während bei 5 Ctr. Thomasſchlacke und 
3 Centner Kainit, wie ſchon angeführt, 66,50 Ctr. Heu erzielt 
wurden. Die Analyſe des nach Jauchedüngung gewonnenen Heues 
ergab an sn 843 pCt. und an Fett 2,40 pCt. Ke 
der mit Thomasſchlacke und Kainit gedüngten Fläche mit 11,46 pCt. 
Eiweiß und 257 pCt. Fett. 

Wenn ſich in den 8 n die ſtarke Düngung 
mit Thomasſchlacke und Kalnit als ſehr vortheilhaft, ja noth⸗ 
wendig erwieſen hat, ſo ſchließt das ſelbſtverſtändlich nicht aus, 
daß die angegebenen Düngermengen in Folge der ſtattgehabten 
Anreicherung des Bodens für die Zukunft erheblich ermäßigt 
werden können. Zu geringe Düngerguanten, z. B. nur 1 Etr. 
pro Morgen, wie man ſolche von theoretiſcher Seite zuweilen 
empfiehlt, find aber als entſchieden falſch zu bezeichnen. 

Im Allgemeinen dürften die genau durchgeführten Verſuche 
den klaren Beweis dafür geliefert haben, daß wir in der ent⸗ 
ſprechenden Düngung der Wieſen das Mittel gefunden haben, den 
Ertrag derſelben nicht nur nach Maſſe, ſondern namentlich auch 
nach Qualität bedeutend zu erhöhen. Und dieſe Thatſache iſt von 
um ſo größerer Wichtigkeit, als unter den heutigen landwirth⸗ 
chaftlichen Verhältniſſen eben die rationelle Viehzucht, alſo auch 
ie gute Fütterung, als die ſicherſten Mittel angeſehen werden 
müſſen, unſere Wirthſchaften möglichſt rentabel zu erhalten. 

Die entſprechende Pflege und Düngung der Wieſe iſt aber in 
ſehr vielen Gegenden ein noch viel zu wenig beachtetes Wirthſchafts⸗ 
gebiet; trotzdem gerade die Wieſe unſere dankbarſte Bodenfläche 
iſt. Sie bedarf keiner Pflugfurche, keiner jährlichen Ausſaat, 
keiner langwierigen Bearbeitung; iſt vielmehr allein durch zweck⸗ 
entſprechende Düngung zu einem werthvollen Futterfelde zu ge⸗ 
ſtalten und liefert doppelte Ernten, bringt jedenfalls heute unter 
allen Kulturflächen den höchſten Reinerkrag. 


Garantie. 


N 
U 


kr. Thomasſchlacke und 3 Ctr. Kainit wurden 66,5 Ctr. erzielt, 


— 2 N 


ungedüngt keine Steigerung. 


Es merden predigen: 
In der evangeliſchen Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 6. Januar (Epiphanias): 
10 Uhr Pfr. Ebel, 4 Uhr Pfr. Erdmann. 
r dock den 10. Januar, 6 Uhr Ab. 
Pfr. Ebel. 
—.— — den 12. Januar, 8 Uhr Ab. 
Beginn der Bibeljtunden im Con⸗ 
firmandenſaal: Pfr. Ebel. 
Evangel. Garniſonkirche. Sonntag. 
den 6. Januar, um 9 u. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Herr Diviſionspfr. Dr. Brandt. 


Fonkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen der minderjährigen Ge⸗ 
ſchwiſter Behrend, Anna Elfriede, 
Anna Magdalene, Felix Gerhard, Anna 
Lilly, John Gerhard — bevormundet 
Durch den Gutsbeſitzer Hanno zu Vor⸗ 
werk Neuenburg — iſt in Folge eines 
von den Gemeinſchuldnern gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf 


Donnerſtag, d. 24. Jan. 1895 


Vormittags 11 Uhr : 
or dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſſelbſt, im Sisungsjaale, Zimmer Nr. 1 
anberaumt. Der Termin iſt zugleich 
ur Prüfung nachträglich angemeldeter 

Forderungen beſtimmt. 13340 
Der Vergleichsvorſchlag und die Er- 
klärung des Verwalters liegen auf der 
Gerichtsſchreiberei III zur Einſicht der 

Betheiligten aus. 


Neuenburg, den 28. Dez. 1898. 


Königliches Amtsgericht. d 


ch zeige hiermit an, daß ich mit meiner 


Suiele . Butternaſch⸗ Ahl. 


von Okonin nach Strasburg verzogen 
bin. Ich übernehme jede Bauarbeit, 
ſowie auch Reparaturen aller Art unter 
Veſtellungen werden jtet3 
pfort gut und billig 4. Eiſchler [2384 
. Grzesikowski, Tiſchlermeiſter, 
Jakobſtraße 152. 


Kartoffelſtärkemehlfabtik 


Bronislaw (Kr. Su 


kauft größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 
Poſen und des füdlichen Theils 
der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


fr Zebendes Reh 

ſuche zu kaufen. Preis und Ge⸗ 
wichtangabe erbittet Siegfried 
Salomon, Bromberg. i 
Ya e } * * E 


Daderſche u. Magnum bonum 


Eßtartoffeln 


erkaufe eventl. Slieferun 

2 Ai 175 ae er 

| 3285 mit der „Nr. 3110 durch 
d. Exped. d. Geſe 


erbeten. 


* — 2 


— . 


Petannnachung. 


Schlitten 


Gebrar der kel gut erhaltener 


| Hötel I. Ranges 


— ur FR a 


Na 25, 1 der Wehrordnung vom am liebſten Korbſchlitten, f. Einfpänner, | altrenomm., vorzügl. Brodſſeue, verk. 
a wird preiswerth zu kaufen Fe e. Wittwe preisſw. Anz. 2030000 Mk. 
Genaue Beſchreibung mit Preisangabe NAH. durch Pietrykowski, Thorn. 


22. November 1888 hat die alljährliche 
Anmeldung der Militärpflichtigen zur 
Eintragung in die Rekrutirungsſtamm⸗ 
rolle in der Zeit vom 15. Januar bis 
1. Februar jeden Jahres zu er⸗ 
l [2672 
Die Militärpflichtigen der Stadt 
Graudenz werden daher aufgefordert, 
dieſe Anmeldung in der Zeit vom 15. 
Januar bis 1. Februar 1895 bei 
dem Einwohner⸗Meldeamt Nonnen⸗ 
ſtraße 5, Rathhaus 2 Treppen, zu be⸗ 
u eicher gefeblic 
u dieſer geſetzlichen 
ſind verpflichtet: 

1. Alle im Deutſchen Reiche in der 
Zeit vom 1. Januar bis 31. De⸗ 
zember 1875 geborenen männlichen 
Perſonen, ſoweit dieſelben die 
deutſche Reichsangehörigkeit beſitzen. 

2. Alle auch früher geborenen Mi⸗ 
litärpftichtigen, welche noch keine 
endgültige Entſcheidung über 
ihre Militärverhältniſſe erhalten 


haben. 

Militärpflichtige, welche von der 
Geſtellung zum Muſterungsgeſchäft in 
dieſem Jahre entbunden find, bleiben 
auch von der Anmeldung zur Rekruti⸗ 
rungs⸗Stammrolle befreit. 

Die Militärpflichtigen des Jahr⸗ 
ganges 1875, welche nicht in Grau⸗ 
denz geboren ſind und die früher Ge⸗ 
borenen, welche ſich zur Unterſuchung 
noch nicht geſtellt haben, müſſen bei 
er Anmeldung ihren Geburtsſchein 
vorlegen, alle andern den Looſungs⸗ 


ſchein. 

Die Militärpflichtigen, welche in der 
eit vom 1. Januar bis 31. Dezember 
875 geboren ſind, erhalten ihren Ge⸗ 

burtsſchein von dem Königl. Standes⸗ 
amt des Bezirks, in welchem ſie ge⸗ 
boren find. 

Für diejenigen Militärpflichtigen, 

belche zur Zeit der Anmeldung ab⸗ 
weſend ſind, (auf der Reiſe 2 1 
3 auf See befindliche 
eeleute pp.) haben die Eltern, Vor⸗ 
münder, Lehr⸗, Brod⸗ und Fabrik⸗ 
herrn die Anmeldung zu bewirken. 

Wer die vorgeſchriebene Anmeldung 

ur Stammrolle verſäumt, wird nach 
R 25 ad 11 der Wehrordnung mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark 
Bee mit Haft bis zu 3 Tagen be 
aft. 5 
amatiouen auf Zurückſtellung 
Militärpflichtiger gemäß 8 33 der Wehr⸗ 
ordnung ſind vor dem Nuſterungs⸗ 
geſchäft bei uns anzubringen. 8 
Militärpflichtige, welche nach An⸗ 
meldung zur Stammrolle genöthigt ſind, 
ihren danernden Aufenthalt oder 
Wohnſitz nach einem andern Aus⸗ 
hebungs⸗ oder 9 
verlegen, haben dieſes behufs Berichti⸗ 
gung der S beim Ab⸗ 
0 


Aumeldung 


ar edge zu 


Perſon, welche 


erbitte poſtl. B. 72 Dt. Eylau. 


3 Maldparzellen © 


S ſucht zu kaufen und bittet um 


Anſtellg. L. Gasiorewski ® 
187171 Thorn. 6 

— Größere Gutspoſten 11480 
a Magunm bonum ug 

Speiſekartoffeln 

ſowie frühe rothe Roſenkartoffeln 
kauft u. bittet um bemuſterte Offerten 
Otto Hartmann, Krojanke. 

Für Flachs und Hede tauſcht 
Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 


Handtücher u. ſ. w. 
die Garn- u. Webebaumwollhandlg. 


482 J. Z. Lachmann, nin. 


Ein gut erhaltenes Sopha 


wird zu kaufen geſucht. Angebote er⸗ 
beten J. E. No. 31 poſtl. Neuenburg Wpr. 


Dankſagung. 

„Ich litt ſeit langer Zeit an Rheuma⸗ 
tismus und ich hakte ſchon viele Aerzte 
in Anſpruch F aber keiner 
konnte mir helfen. Ich wandte mich 
endlich an den homöbopathiſchen Arzt 
Herrn Dr. med. Hope in Köln 
am Rhein, Sachſeuring 8. Schon 
bei der zweiten Sendung fühlte ich, daß 
es beſſer wurde und nach der dritten 
Sendung war ich vollſtändig geſund. 
Ich ſage Herrn Dr. Hope meinen beſten 
8 gez.] Emma Trappiel, Würflau 
i. Anh. 


Geschäfts- und Grund- 
stücks-Verkäufe und 
Pachtungen 


BIy: 


Bes. Todesfalls iſt e. ſ. viel. Jahren 


beſtehendes Barbiergeſchäft 


unter günſtigſten Beding. ſofort oder 
zum 1. April 1895 zu Berg en. Adr. 
Stojazik, Bromberg, Poſenerſt. 31. 

Wegen Todesfall iſt eine 134351 


Chololad⸗ Ind 
Zuckerwaaren⸗Fabrik 


ange der Behörde 
fe in die Stammrolle aufgenommen in vollem Betriebe mit Engros⸗ und 

at, als auch nach der Ankunft an dem Detall⸗Kundſchaft ſofort zu verkanfen. 
neuen Orte, demjenigen e daſelbſt Reflektanten wollen ſich melden unter 
die Stammrolle führt, ens inner⸗ A. B. poſtlagernd Poſen. 

E Welberrift entöinder niche von dee Gartengrundſtück 
eldefriſt entbindet ni on der 0 

Meldepflicht. a g Au Morgen 


Grandenz, den 1. Jan. 1896. 
Der Magiſrat. 


„der neuen großen Inf. 
Kaſerne vis. A-vis, 2 Artillerie⸗Kaſern. in 
nächſter Nähe, An beid. Seit. Bauplätze, 
ſofort zu verk. Lindenſt. 2. H. Rutz. 


Vorzügliche 


Brodſtelle! 


In einer Provinzialſtadt der Mark, 


48 5 Meilen von Berlin und mit Letzterem 


durch Eiſenbahn, ſchiffbaren Kanal und 
Chauſſee verbunden, iſt neu und maſſiv 
ebautes, beitbelegenes Grundſtück mit 
Speichern, Nemiſen, Hausgärten, einem 
ca. 100 Jahre alten, des beiten Rufes 
ſich erfreuenden und vorzügl. gehend. 
Waarengeſchäft (Kolonialwaaren, De⸗ 
ſtillation, Wein, Eiſen, Sämereien, Fou⸗ 
rage, Bauartikel, et Proviſions⸗ 
u. Bankgeſchäft — Umſatz d. Waaren⸗ 
geſchäfts exel. Bank u. Proviſſonen 
180 000 Mark) zu verkaufen. Feuer⸗ 
kaſſe der Gebäude 33000 Mk.; Preis 
mit Geſchäft, Einrichtung, lebendem 
und todtem Inventar 60000 Mk. Hy⸗ 
potheken ſind nicht eingetragen. Nur 
Selbſtkäufern mit eigenem Vermögen 
von mindeſtens 25—30 000 Mi. ertheilt 
nähere Auskunft der gerichtliche 902% 
verſtändige [3302 


Adolph Oliven, 


Berlin SW., Friedrichſtr. 202. 


Ein Gasthaus 


maſſiv, gute Geſchäftsſtelle, mit Land⸗ 
wirthſchaft, an Chauſſee und Bahnhof 
gelegen, iſt durch mich proviſionsfrei 
preiswerth zu verkaufen. [3329] 
J. Caspary in Berent. 


Gutes Reſtaurant 


iſt ſofort weiter zu verpachten. Das 
Mobiliar muß käuflich übernommen 
werden. 5 erbeten unter Nr. 
3260 durch die Exped. des Geſelligen. 


Durch mich ſind nachbenannte 

vier Gaſtwirthſchaften 
von ſofort zu verkaufen. 12191 

1) Ein Gaſthaus, verbunden mit 
Material⸗ und Y 5192 im 5 
Pr. Stargard, mit 22 Morgen Land, 
einzige am Orte, für 9000 Mark bei 

Mark Anzahlung. 5 

2) Ein Gaſthaus, verbunden mit 
Colonialwaaren⸗Geſchäft, im Kreiſe 
Tuchel, mit / Morgen Gartenland, 
einzige am Orte, für 10000 Mark bei 
einer Anzahlung von 3000 Mark. 

3) Ein Gaſthaus, verhunden mit 
einem Colonialwaaren⸗ u. Me Igeichäft, 
im Kreiſe Pr. Stargard, mit 11 Morgen 
Land, 1 Morgen Gartenland, 60 ar 
Orte, für 12000 Mark bei ark 
Anzahlung. 

4) Ein Gaſthaus, in einem über 
1700 Einwohner großen Dorfe, ver⸗ 
bunden mit Colonialwaaren- u. Eiſen⸗ 

eſchäft, mit 15 Morgen Land u. Wieſe, 
Bm 1800 Geſchäft am 
e, 


Anza TER 
Anfragen und e werden nur 


gegen Beifügung einer Briefmarke be⸗ 
a tet. 


* 4 
it 
5 


beſtes 
000 Mark bei 5000 Mark ſtad 


f In e. Kreis- u. Garniſon⸗ Stadt von 
18000 Einw., Prov. Poſen, iſt 8 2558. 
3 and. 

zer Cigarren-Geſchäſt Baerns 
preisw. zu verk. Zur Uebern. 2000 Mk. 


erford. Daß. e. Lad. 5 N 
z. verm. Mldg. u. 3118 a. Exp. d. Sei. 


In einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Weſtpreußens, an der Bahn gelegen, iſt 
ein gut gehendes Hotel, verbunden mit 
feinem Reſtaurant, Billard, Speiſeſaal, 
Vereinszimmern, großem Tanzſaal nebſt 
Bühne, wunderſchönem Garten und 
Kegelbahn, großen Stallungen mit Ein⸗ 
fahrt, Todesfalls halber ſehr preiswerth 
zu verkaufen. Das Hotel iſt das älteſte 
und renommirteſte am Platze; die Ges 
bäude befinden ſich in gutem Zuſtande, 
Hypothekenverhältuiſſe geregelt. Zur 
Uebernahme gehören 18 — 20000 Mark 
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3352 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
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Molkereiverkauf 


Neue comfortabel eingerichtete 


2 2 
Dampf⸗Meierei 
mit Milchlieferung von ca. 440 Kühen, 
an der Chauſſee in der Nähe von 
Danzig gelegen, nebſt guter Landwirth⸗ 
ſchaft von 80 Hektar mit neuen Ge⸗ 
bänden krankheitshalber an ſichere 
Käufer zu verkaufen. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3588 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 

And. Unternehmungen halber beaby, 
ich mein in Kreisſt. Weſtpr. (Bahnſt.) bel, 
Hausgruudſtück 
in welch. 11 ca. 25 Jahren e. Herren⸗ 
Garderoben⸗Geſchäft (Laden) m. gut. 
alt. Kundſchaft betrieben wird, u. günſt. 
Beding. ch. verkaufen. Es biet. ſich für 
einen tücht., ker Schneider meiſter 
hierd eine ſichere Brodſtelle. Off. unt. 
Nr. 2107 au die Exved. des Geſelligen. 
Billig!! Billig !! 

Im Falle Verlegung meiner Bauſtelle 
ſteht im größeren Dorfe an der Chauſſee 
ein großes maſſives Haus mit 2 pr. 
beiten Landes, geeignet zu jeder Ges; 
chäftsanlegung bei kleiner Anzahlung 
ng sum Een ee S 3 ab. 

italski, Beſitzer in Lesnia 

Bahnſtation Czerwinsk. = 


Großer Gaſthof 


n erbaut, neu u. maſſiv, in gr 
Pfarrdorf, neben der ev. Kirche, an 
Chauſſee u. 


Bahn, iſt ſehr billig bei 

6000 Mk. Anzahl. zu verkaufen. Meld. 

werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2 

d. d. Exped. d. Gefell. erbeten. 
Die einzige Conditorei mit 

Bäckerei u. Neſtauration einer Preise 


tadt „ ſoll i s 
bertanne werben. Bft d 28 
an Rudolf Mosse, Berliu 8 


Ein Banplatz 


ortet. g f 
3. Maufkowski, Kaufmann Jan der Feſtungsſtraße iſt zu v = 


Jonas. 


Bekanntmachung, 
Ziehung der 15,086 Treffer im Gesammtbetrage von 


Mark 475.000 


N i Ba; und ganz Preussen, Hessen, Mecklenburg-Schwerin, Mecklenburg-Strelitz, 
Oldenburg a — raunschweig, Sachsen-Meiningen, hwerzburg-Rudolsteds, "Waldeck 
Elsass-Lothringen, Hamburg und Lübeck staatlich genehmigten [2750 


Grossen Geld-Lotterie 


zu Gunsten der Regensburger südl. Domfreiheit 


findet wie festgesetzt Jonnabend, den 12. Januar 1895, 


und den folgenden Tagen im Rathhause dahier durch Waisenknaben vor einem kgl. Notar unter 
Mitwirkung des unterzeichneten Vereins und der Stadtbehörde statt. Dieselbe ist öffentlich und 
beginnt Vormittags 9 Uhr. IR z R 
Der Ausschuss des Regensburger Domfreiheits-Vereiz s. 
J. V.: Hofrath Dr. Brauser. Karl Pastet. Geistl. Rath Dengler. 


Original- Loose à 3 Mark. 


(Porto und Liste 30 Pf.) empfehlen und versenden die mit dem General-Debit der Loose 


betrauten Bankhäuser 
__ (Hotel Reza: 


Carl Heintz ®s Berlin W., Unter den Linden 3. 
Max Weinschenk .„ Regensburg. 


Versand der Loose erfolgt auch unter Nachnahme. 
ür num 


5% Mark 


verſende per Stick von meinen allſeitig anerkannt beiten Vietoria⸗Coneert⸗ 
Zug⸗Harmonikas, groß und ſolid gebaut, mit zweichöriger ſchallender Orgel⸗ 
mufit, mit offener Nickel⸗Klavigatur. Dieſelbe mit Nickelſtab umlegt, daher groß⸗ 
artig laute Mufit. (Alſo kein Klaviatur⸗Verdeck mehr wie früher.) Trotz dieſes 
Vorkheils noch derſelbe Preis. 10 Taſten, 20 Doppelſtimmen, 2 Bäſſe, 2 Re 
iſter, 2 Zuhalter, 2 8 (3 Bälge), daher großer Balg, jede Balg⸗ 
altenecke iſt mit einem Metallbalgſchoner verſehen. Stimmen aus beſtem 
Material, Diskant wundervoll. Größe 35 Ctm. (Wirklich große Prachtinſtru⸗ 
mente.) Jedes Inſtrument wird fehlerfrei und genau abgeſtimmt aus der Fabrik 
verſandt. Verpackungskiſte koſtet nichts. Porto 80 Pf. Meine berühmte Selbſt⸗ 
erlernſchule lege umſonſt bei. Ich warne vor Reklame kleiner Händler, 


Empfehle 
Essigsprit 

ssigspri 

von hohem Säute⸗ Hyordt, ſchönem 

Aroma und Geſchmack. Für größere 

Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen. 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Nieckau 

Eſſigſprit⸗Fabrik. Dt. Eylau. 

Unübertroſſen 
als Schönheitsmitt. u. zur Hautpflege, 
Bedeck. v. Wunden u. in d. Kinderjtube A 


Lanolin zan Lanolin 


-Gream- 
d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 


velche vielfach Text und Form meiner ſeit Jahren veröſſentlichten Iu⸗ SEE Na 
2 — Thatſache iſt es, daß man beim älteſten und größten || Nur zelt mit „mal, Peilring“ 
bie chäfte am beiten und billigſten kauft. Scheinbar billiger angebotene ar n 
Juſteunente ſind nicht mit dieſer Waare zu vergleichen. ‚12022 Zu haben In 5 
Herr Schadt aus Bauſchheim ſchreibt: Geſandte Victoria⸗Concert⸗ in Blechdoſen 
Harmonika iſt zur vollſten Zufriedenheit ausgefallen, iſt ſtark und ſolid gearbeitet Sinntuben à 20 und 
und hat wundervolle accordreiche Töne. a 40 Pfg. 10 Pf 


In Graudenz in der Schwanen⸗ 
Apotheke und Löwen⸗Apotheke, 
in der Drogerie von Fritz Kyser, von 
Apoth. Hans Raddatz, von G. A. 
Sambo und zum roten Kreuz von 

Paul Schirmacher. In Mohrungen 
in der Apotheke von Simpson. In 
Saalfeld Opr. bei Adolph Dis- 
kowski. In Gilgenburg in der 
Apotheke von M. 1 J 

Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldau in der Apotheke von 
Otto Görs. In Rehden in der 
Apoth. v. P. Czygan, in Freyſtadt 
Wp. bei C. Lange, ſowie i. ſämmtl. 
Apothek. u. 


Herr Strack aus Weilersheim ſchreibt: Die vor 2 Jahren erhaltene 
Harmonika iſt ſehr gut und hat einen wundervollen Klang. Senden Sie noch u. ſ. w. 
Herr Gall aus Menfigen ſchreibt: Die im vorigen Jahre erhaltene 
Ziehharmonika hat Beifall gefunden. Senden Sie noch 
Exporthaus von 


ꝛc. 2c. 
Man beſtelle daher beim nachweislich größten Weſtdeutſchen Harmonika⸗ 
Heinr. Suhr in Neuenrade in Westi. 
150.000 Mk. baares Geld 
kann man gewinnen, wenn man 1 Originalloos kauft zur 
Ulmer u. Regensburger Geldlotterie. 
| Ziehung schon 12. bis 15. Januar, 2 
M Original-Loose zum Origin.-Preise à 3 M., (11 Stück 30 M). Porto u. Liste 
Je 30 Pf. Einschreib. 20 Pf. extra a. g. Briefm. od. u. Nachn. empf. u. vers. 
Paul Steinberg & Co., Berlin C., Rosenthalerstr. 11/12. 
. \'elegr.-Adr.: Gewinn bank... 
EST VEEESTEETER EIER SEES DE 


Umer d. Haun, Thorn 


49 Culmer Chaussee 49 
Holzhandlung. Dampfsägewerk & Baugeschäft 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager in: 


Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, Mauerlatten 
Fussbodenbreltern, besäumten Schaalbrettern, Schwarten, 
Latten ete. Eichene Bretier und Bohlen, besäumt und 
unbesäumt, prima Paare für Tischler, eichen Rundholz 
etc. pp. Fertige Stein- und Kummkarren, complelt. Zur An- 
fertigung von Fuss- und Kehlleisten, gehobelten und gespun- 
deten Bohlen und Brettern, stehen unsere Holzbearbeitungs- 
maschinen zur Verfügung. Anfertigen der bewährten 
Patent-Gusswände mit Rolin geioebeeinlage. 


_ 


Drogenhandl. Weſtpr. 


7 
— 
— 


dir dischen 


- Heben, Garnen und allen 
übtig, Fiſcherei-Herälhſchaſten 


reichlich verſehen, Aufträge werden 
prompt ausgeführt. [2110] 


A. Hardt, Osterode Ostpr., 


Netzfabrik⸗Depot. 


Sehe 


iſt 


Huth ' ſcher 
Alfngenbitter 


vortrefflich wirkend bei allen Arank- 
heiten des Magens, iſt er ein unent⸗ 
F Haus 
u. Volksmittel, welches in keinem 
Baushalt fehlen ſoll. Bei allen Krank⸗ 
heiten des Magens, bei Sämorrhoidal⸗ 


Jon Guten das 


N 


She 


6005, 
4000 „ 
10000, 


(2072) 


Mark 


wer 150,000 TH 


Ziehung 12. Januar 1895 u. folgende Tage. 


Regensburger Geld-Loose, 


Original⸗Loos 3 Mark, Porto und Lifte 30 Pfennig extra. 
Peter Loewe, 
Bankgeſchäft. Berlin W., Mohrenſtr. 42. 


Telegr.⸗Adr.: Gl ck Speter Berlin. 


12148 


8 5 1 baut v. Schie⸗ 
Zu Anschluss - Gleisen Ein Hallau, Bener In Sit 
1 t, i ü irche, ule un 
r Normalschienen bat Band, n zen een Prei 
aucht, aher tadello affen, ha „zu verkaufen. 
ER billig abzugeben. 1450] [G. Grundmann, Hutfabrik, Thorn. 
Heinrich Liebes, Poſen, 


5 we I | Kieinsteubers- Patent 

2 

2 f iefm. koſtet ei 

% ISO P. e 
23 l. Salauiwurſt p. d. 1 mut. = Sl. Prell um ont 
Ss Dampf⸗Leberwurſt und Kleinsteubers Pfeifenfabrik, 

> Saucischen p. Pfd. 70 Pf. Arzberg H 1 (Bay.) 

i 8 nur gegen Nachname. 12976] 

er E. Bernstein 3166 — — TIERE 
Eine jehr gut erhaltene 13¹ 5 

| ‚ Ziehharmonikas 
Fach werkſcheune bern Finnen Garten, 

Ekinbeeköhe, Dil aut Nobel pe b bezieht man am Biester 

ruch ver e w. illi 
5 2 m. L ie bei Marienburg. 5 155 ab Tabrik von kei 


bach, Markneukirchen No. 502, 


hee 


beste Omalität, à Pfund 2, 3, 4, 
Fr. u. 5 an franco liefert u. 
Fre} t 


— —— ́¶ ͤCé— ———ů ů——s—Kꝗ —ꝛ ᷑ ß—¾ —2ꝛę-Hͤ 2ꝛ᷑:ꝗd! KK. ——ů———5—5ß5ß5ð,.' —. 


8 1 ge oder Betrag 
u. R.] Hlustrirte Pteisliste umsonst un 
gsberg 1. Pr. I franes, ö 5 49965 


Leiden u. ſ. w. hat ſich der 


Huth'sche Magenbitter 
als kräftigendes Mittel ſtets treu 
erprobt. Alleiniger Fabrikant: 


F. L. F. SCHNEIDER, Dessau. 


verlangen Sie eine Muſterflaſche 
Yuth' ſchen Magenbittern nebſt 
Preisliſte. Auch empfehle meine reich⸗ 
haltig. Tafel-Ciqueur-Fabrikate, 
die den franzoͤſiſchen CLiqueuren in 
keiner Meiſe etwas nachgeben, 
und in bekannter Güte ſeit Genera⸗ 
tionen von der Samilie Schneider 
deſtillirt werden. Da Bahmjendungen 
billiger als poſtſendungen find, ich 
Jauch bei Entnahme von 6 Flaſchen, 
wenn auch diverſer Liqueure, Rabatt 
gebe, fo empfiehlt es ſich, Sammel ⸗ 
beſtellungen für Samilien, Merkjtätten 
Jetc. zu machen. 


Alle Intereſſenten 


namentlich Buch⸗ und Schreib⸗ 
waarenhändler, Colporteure, welch. 
an der regelmäßigen 12856 


koſtenloſen 


des ſeit 24 Jahren erſchei⸗ 


Sansa = i I Y 
nenden „ 8 Anzeigers für den 
Colportage⸗ | 

lieben ihre Adreſſe einzuſenden an 


uchhandel“ gelegen iſt, be⸗ 


Wilhelm Möller, Verlag, 
Bertin SW., 48 


Lokomobile 


2 


25pferdig, 2 Cylinder, 1888 von Garrett 
ef a 


t, faſt neu, wegen Betriebs⸗ 


vergrößerung ſofort zu verkaufen. Noch 


14 75000 
1, 50000 
125000 
1, 10000 
2, 5000. 
20, 1000. 
50, 300 
490, 100 
50. 
20. 


Gew. baar 


Feilen⸗FJabrik 
und Dampf ⸗ Schleiferei 
G. Granobs, Bromberg. 


empfiehlt Feilen, Mühl⸗ und Meſſer⸗ 
picken wie auch das Aufhauen ſtumpfer 

Feilen zu ſoliden Preiſen. [1990 
Preis wird auf Verlangen freo. zugeſandt 


1 


Zu allen Zeiten wo die Völker 
von Epidemien heimgesucht 
wurden, sind meist immer Die- 
jenigen der Ansteckungsgefahr 
entgangen, welche durch ver- 
nünftige Lebensweise ihren 
Körper stählten und wider- 
standsfähig machten. Als ein 
vorzügliches 


Vorbeugungsmittel 
gegen Cholera 
darf der von den ersten medi- 
cinischen Autoritäten (Geh. 


Rath Prof. Kussmaul) nament- 
lich Magenleidenden empfohlene 


KASSELER 
HAFER-KAKAO 


betrachtet werden. 

Kasseler Hafer - Kakao ist 
nur in Cartons von 27 Würfeln 
zum Preise von Mk. 1.— in 
allen Apotheken und ersten 
Geschäften erhältlich, 


Er sättigt und kräftigt, erhöht 
die Lebensenergie, bewirkt bei 
fortdauerndem Genuss wesent- 
liche Zunahme des Körper- 
gewichts und ist unerseizlich 
für Magenleidende und Erho- 
lungsbedürftige. 


Kasseler Hafer-Kakaofahrik 
Hausen & Co., Kassel, 


= 


Hinterlader- 


— tet BEN 
Pürschbüchsen, Cal. 11 mim à M. 10, 11. 
14. Scheibenbüchsen, Cal 11 mim & M. 
15. 17, 20. Schrotilinten, Cal. 32 = 13,5 
m/m & M. 10, 11, 12.50, solid, sicher und 
vorzüglich im Schuss, vorräthig. Ferner 
Doppelflinten, Büchsilinten, Drillinge, 
Techins, Revolver nebst Munition pp. unter 
Garantie. Nur beste Corstructionen und 
solide Arbeit bei civilen Preisen. Preis- 
verzeichnisse umsonst und portofrei. ' 
Simson & Co. vormals Simson & Luck. 
&ewehr-Fabrik in Suhl. 


inne baar ohne jeden Abzug. 


10100000, 
eee 


Getrocknete Pülpe, 
Melaſſe⸗Pülpe 


Aude er Tortstren-Fabrik 00 
Lubichow Weſiyr 


Kolossaler Ulk für Herren 
für Geselischaften, Bälle, Fastnacht, Vorträge etc. 


n 


75000. 
50000 
25000 
10000 
10000 
30000 
25000 
40000 
30000, 
80000 


77 
„ 
77 


— 
2 


19910 
Stärkefabrik Bentſchen, Hardt & 


Tiedemann, zu haben bei Herrn Malte 
Ewert, 6 t 
Offerten von Fabrikkartoffeln 


raudenz. Derſelbe bittet 


Prima 


Torſſtren 


und 


Torfmull 


empfiehlt billigſt 


Arens & Co., 


* ni 5 


—— 


Villigſte Bezugsquelle für 


Teppiche 


fehlerhafte Teppiche. Prachtexemplare, & 
5, 6, 8, 10—100 ME. Prachtkatal grat. 
Teppich- 
Fabrik 


Geſchloſſener Omnibus 


gediegen gebaut, 12ſitzig, mit Gepäckvor⸗ 
richtung, faſt nen, geeignet für Hotels, 
Bahnhofsverbindungen ꝛc., iſt, da übers 
zählig, billigſt zu verkaufen. 


Berlin 8., 
ranienſt. 158 


Emil Leveite > 


[32 
ulanen-Galino-Thorms 


ängerungsnase 


mit Brille und 


Schiel- 

Pincenez. 

Wenn man die Nase 
aufgesetzt hat, so kann 
man durch Ausstossen 
u. Einziehen der Luft 
die Nase lang u, kurz 
machen, weiches sehr 
droliig aussieht u. all- 
gem. Heiter- 
keit erregt. 
D. Augen er- 
schein.fürch- 
terlich schlie- 
lend. Gegen Sin- 
sendg. von 1,20 M. 
Francozusendg. als 
Doppelbrieigeschl. 


I N 
E. C. L. Schneider, Berlin 


Bernburgerstrasse 6. 


Preisl. über sKmmtl. Artikel send. dio 


Heu-Pr Gummiwaarenfabrik 
eu 1 n J. Kantorowiez, Berlin C., 
= Heu, Stroh jetzt Rosenthalerstr. 52. 
. G ummi⸗ Artikel 
9 inſte; isliſt tis 
Säulen- a — — naeh 
Pressen 3 9 131. — 
rund u. vier- Preislisten 


eckig für alle 
e werblichen 
= Zwecke fabri- 
=. cren in vor- 
Ss züglichster 
=” Construction 


th & Co. 


Frankfurt a. M. [9943 
1 u. Berlin N., Chausseestr. 2 E. 


Hartguß⸗Mühlenwalzen 
werden ſauber geſchliſten und geriffelt, 
Porzellan⸗Mühleuwalzen 
werden mittelſt Diamant abgedreht bei 


A. Ventzki, draudenz 


1679] BRakbinenfabril. 
Chile. 
Fand mirthe n. Handwerker 


mit 


einige Zeit im Betriebe zu ſehen. erhalten bedentend reduzirte Paſſage 
ampfſägewerk Erw. Glitza, durch 1 % K . 5 
25121 Marienwerder Wpr. Rommel & Co. el. H 40910. fra 


200 Abbildungen verſendet frank 


gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
Beſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
gütet werden,die Chirurgiſchezummi⸗ 
Warren: und Baudagen⸗Fabrit von 

Müller & C 


Co,, Berlin S. 
Prinzenſtr. 42. 1889 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
erschienene Schrift des Med.-Rath 

Dr. Müller über das 


Seubhil, Shane. und 
Senad. Iyslem 


Freie Zusendungfanter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Der Selbstschutz. 


10. Aufl. Rathgeber in ſämmtlichen 
Rei age ag ur glei 
zuſtänden, ſpec. Folgen jugendlicher 
Ve ei 2 p gen jug che 
Perle, tabsarzt a. D. zu Frankfurt 
a. Main 10, Zeil 74 U für Mk. 1,20 


Pollut. Verf. 


neo, auch in Briefmarken 


* a . * e — 


Bu ch die er 3 an ellung, da 3 der Firma: 
Rosenthal , ng Geſchã et habe. Mit der 
Diet 155 ‚mein 3 — gut gſt 3 N 


en zu 
Max zeichne Hochachtu 
1 en im 


| K. Qurädaeten rt. pe 
. Veen 
Augenarzt, Danzig. 
TIER 
1.Pr.is 


deilanftalt bg Polirlinit 


Franenkraukheiten. 


Die Poliklinik (unentgeltliche Be⸗ 
5 n kran dr Frauen) 
en täglich von 10—11 Uhr von ir 

terzeſchneten Wage und ſowe 
als möglich noch freie Medizin gewährt. 


Neale! Sehen 
aufhaus en dera. 


Cementwaatenfabrik 
Kampmann d ., Graudenz 


ie 1 ea von 10 br BE 2 Anternehnumg von Betonbanten 22 zu 


[3670] 
e Aufnahme in di 
Während diejer Stunden, ano exiolgt, Feruſprecher Rr. 33. 


Dr. M. 5 


„ Dauenarzt. 


ir Janice 


Fabrikation von 
Bau⸗Werkſtücke 


als Duaderniteine, Blinten, 
Geſimſe, Sturze, Kodeitplat: 
ten, Baluſtraden, Architrave 
und Jeuſtermaaß 


Flur⸗Platten 

Platten für Fabrikräume 
Thorwege, Bahnhofshallen 

Trottoir⸗Bordſteine 


werke 


1 2 l e e ieder Art 
1 in enmark zu sprechen inn eine T orpfeiler 
If 8., 9. und 10. e ee Auslaufſteine Geländerpfoſten 
0 Lipinski [2863] Spülſteine Brunnenringe 
von Bardzki . Röhren für Kanaliſirung 
Strasburg Wpr. Pfeilerabdeckplatten Gelochte Röhren 
Kaminrohre Schlammkäſten 
FEN Schornſteindeckplatten Grenzſteine 


BEE” Gewölbte Decken 


Gasbehälter, Hochbehälter für Waſſerverſorgung, Fuß⸗ 
böden von Cement⸗Stampfbeton und Cementeſtrich. 
Sämmtliche Waaren und Arbeiten werden nur vom beſten 


Material in ſorgſamſter Arbeit ſchnell und billig unter me für 
I Haltbarkeit geliefert bezw. ——— 2748] 


— — — 


Re ar ine 
08 Stern Linie 


= eee von 


Heinrich Tilk x Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und ©. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 

geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 

Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 
und Latten. (972) 
Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 

ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 

werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


—— nn LT — — — 


W „ 2 22 


— 


2 — 


Königsberger Maschinenfabrik Act.-Gesellsch. 
nm in Königsberg j/Pr., Unterhaberberg 28-30 
empfiehlt ſich zur 


Hi VallbInnen 

1 leichte Ballſtoffe 
* im großer Auswahl empfiehlt [3202 
| Jacob Liebert. 


mühlen-Anlagen, ſowie zur Lieferung von 
Müllerei⸗Maſchinen aller Art, Säge 
gattetn u. ſ. b., U. ſ. b. 


die weltbekannte ug 


N 
\ Beltfedern-Fabrik 
Bi Guſtav Luſtig, Berlin S., Brinzenftr. 46, 
4 verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
ti garant. — 1 füllende Bettfedern, 
0 W Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25. 
Ir albdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
N = Daunen, d. Pfd. M. 2.85. 


dieſen Daunen genügen 
3 and Zum größten Oberbet 
Verpackung wird nicht ee 


Tapeten 


— Muſchünen, Dampf⸗ gest aller Ait. 
gurinen ven für — (D. KP. Nr. 10660. 
| Rhein. Tuch-Versand-Beschaft debr. Esser, Aachen 37. | 


4 tauft man am billigsten bei (1369) 
ia! E. Dessonneck. 
% Hoffmann 


105 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 3. Fabrifpr., 10 jähr. Ga⸗ 
rantie, monatl. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
frk., re 1 eugn. frk.) 
die Fabrik . ffmann, 
Berlin Sw. 19, 8 14 


BE Dian!innnm = 
r Pianinos > 


vorzüglich u. preisw. 1 Zusend 


Direeter Versand an Private zu Fabrikpreisen. 
Beste Bezugsquelle für gediegene, reinwollene 
Fabrikate in Kammgarn, Cheriot, Paletot, 
€ Buckskin. 
franco gegen franco. 


Tuch, 
Reichl. Muster- Ausw. sofort 


Die Große Silberne Denkmünze 


der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
tür neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa Separator. 


Leiſtung 1500— 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1150 Mk. 
900 


auch auf Probe. Theilzahl 3 8001000 Ltr. mit Göpel 
—— Lair dene Serien Tauber 500 — 600 Str. mit 1 Pony 700 „ 
ianinos 5 250— 2 Ltr. mit 1 Meierin 530 “ 
7, on on 125— 150 Ltr. mit 1 Knaben 270 
k tl 2 
ele; much. Probesend. 55— 60 Ltr. 200 50 


Fabrik Stern. Berlin, Neanderst. 16. 


Alfa⸗Separatoren 


5 MaſikJuſtrumente werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 
Uj kaufen Sie am beften bei von a. nicht aufgeſtellte Alfa >» Separatoren keinerlei Ber: 
— 5 d antwortung. 

1 ‚Chun, Ber lin umänderungen von älteren Separatoren Patent 


Neue Bre altſtraße 10, II. 
eisliſte 1100 über 100 Ab⸗ 
Ya gratis und franco. 


ee leſen! 
eh Ehle * oa. Ran Ge En 
— e 0g fle freo. 729 12955 — 
gen Einſendg. von Wollabfalten liefere 


de Lare in ſolche Patent Freiherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren ſind die einzigſten auf der 
Diſtriktsſchau zu Marienburg 1894 prämirten Milchſchleudern 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt im Abonnement a Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 


der At ben erten- u, Damenftofe, gen Saupt-derkrete für Weftpreußen und Begierungs=Ber Sromberg: 
und Vettwäſche . Suter Bit fees. 125 O. v. Meibom 
le Anerkennungen. Herm Be 
u Compact, Lerch NETTE Siege 401 Bromberg, Bahuhoffrage 491. 


\ ex * 

7 < 3 Bi 
a 5 — — - Der - a = 
= . men BT — 


— Telegrammadreſſe: Kampmann - »Grandenz. 1 


IE 
? 


Ausführung complett. Mahl- u. Schneide⸗ = 


Schering’s Malzextr 


ist eln ansgartichwätss Hausmittel zur Keäftigang für Kranke und Haken? 
—— und bewährt sich vorzüglich zur Linderung bei Reiwsusiänden der 

ungsorgane, bei Katarrh, Kenchhusten etc. Fl. 75 Pf. u. 1.80 Mx. 
gehört zu den am leichtesten verdaulichen, 
die Zähne nicht angreifenden 


Nalz-Exiraki mit Eisen 


welche bei Bintarmut (Bleiehsumeht.) eie. verordnet werden. Fl. Mk. 1.— u. 2.—. 
; Malz- Extrakt mit Kalk Dieses Präparat wird mit grossem Erfolge 
„gegen Rhachitis (sogenannte e 


lische Krankheit) gegeben u. unterstützt 9 dle Knoehenbildumg 


bei Kindern. Flasche 
* Berlin N., Chausseeser. 19, 


Sohering’ 8 Grüne Ap otheke @Fernsprech-Anschluss.) 


Niederlagen in fast sämtlichen 8 und grösseren Drogen- — 


O. Behn, Baningenienr, 


BE iörtelmerk, UE 
Cementwaaren = Gefdäft, Baumaterialien = Handlung, 1 


empfiehlt den Herren Beſitzern einen Reſt vortrefflicher Dachpappen zu er⸗ 

— Preiſen, ferner 5 gelöſchten und Stüc⸗Kalt, Tho zehren, 

Thonkrippen, Asphalt 2 13247] 
Ferner empfehle iche 


Thomasſchlackenmehl, Sterumarke 


Fabrikpreiſen, — 27 Pfg., pro Kilogr. . Ol. —, vom Lager Neu⸗ 
fahrwafßer dei Waggonladungen und gebe unter geringem Preis ⸗Aufſchlag bei 
zeitiger Beſtellung auch kleinere Poſten ab. 
Gleichzeitig theile ba mit, daß G. mein 


iefbau⸗Geſchäft 
nach wle vor welter fortführe und ſpeziell die Eutwäſſerung von Mooren, 


Moordammkulturen zu Einzelpreiſen oder im Ganzen ausführe. Koſten⸗ 
auſchläge zu billigſten Preiſen. 


Sangsp un 


A WW WERD df dee eee e 


„Soauvong Neun u 
nus 


Sanqmun 


eee 


Cichorien⸗ u. Rübendarr⸗ Einrichtungen 
Cichorienfabriken, Saftfabriken, Brennereien 11301 
Locomobilen und Dampfmaſchinen liefern 
2 3 Ernst Förster & Co., Maſchinenfabrik, Keſſel⸗ & 


7 ſchmiede und Eiſengießerei, Magdeburg -Neustadt. 
geeeeeeeeseee eee oeeee ee eereeeeeeeeees 


0 egensburger Domfreiheits-Geld-Lotterig, 


0000000048 


Ziehung am 12. Januar und folgende Tage. "SE 
sewinne: 10000, 50 000, 25 000 etc. M. baar. 


Originalloose à M. 3,50 incl. ee und 


M. Fraenkel jr., Banks, Bol ER 


Zur Wiesenbearbeitung 


empfehle ich 


Laacke“rne Schmiedeeiserne Nieseneggen 


mit neuer patentirter Zahnbefestigung. 
Wirksame, tadellose Arbeit, grosse Solidität, leichtes Auswechseln 
der Zähne, geringe Zugkraft, vielseitige Verwendbarkeit sind die 
Vorzüge dieser Eggen. 


Danzig A. P. Muscate Dirschau 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


Comtoit und Lager Danzig Fihmarkt 20021 


Felo bahnen & Lowrics aller A 


neu und gebraucht — 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 
Laſchenbolzen, Lagermetall ze. billigſt. 
77 A ed ae 
Chemiſch analyſirte, vorzügliche 
Hedieinal-Ungarweine 


abſolute Garantie = Reinheit u. Echthe 
beanie mit der Goldenen Medaille ocheit, 1894), 
irekt bezogen vom Weinbergsbeſitzer 
er Stein, Erdö-Benye 8 okay (Ungarn), 


vorigen mäldherben Ober - Ungar 
empfiehlt zu billigen Original⸗Exportpreiſen 


F. Dumont, Graudenz, Herrenſtr. 17. 


a ee . 
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